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NEUESTE NACHRICHTEN

Grandval greift deutsche Saarpolitik an
Der französische Saarbotschafter leugnet Annexionsabsichten

Paris (AP ) . Zwei Stunden vor Beginn der Tagung des Ministerausschusses des
Europarates erklärte der französische Botschafter an der Saar , Gilbert Grandval ,
am - Mittwoch in einer Rede vor dem anglo-amerikanischen Presseclub in Paris :
„Jede Partei im Saarland , die die Rückkehr des Saarlandes an Deutschland pro¬
pagiert oder sich dafür einsetzt , ist verfassungswidrig . “

Geiüchte in Panmunjon
Munsan (AP) . In - Panmunjon , dem Ort der

koreanischen Waffenstillstandsverhandlungen ,
zirkulierten am Mittwoch Gerüchte, nach denen
ein neuer Schritt zur Überwindung des toten
Punktes in den Verhandlungen' erwogen wird .
Die kommunistischen Korrespondenten, die oft-
Ansiehten der kommunistischen Unterhändler
wiedergeben, sprachen davon, daß ein Abkom¬
men in drei bis vier Wochen fertiggestellt sein
würde.

Der Kommandeur der 8 . US-Armee, General¬
leutnant van Fleet, erklärte am Mittwoch, seine
Truppen seien in der Lage , jeden Durchbruch
der Kommunisten in kurzer Zeit abzuriegeln
und eine tödliche Zange zu bilden.

Erste Erfolge der Regierung Pinay
Paris (dpa) . Die politischen Gespräche über¬

schatten drei Erfolge der zwei Wochen alten
Regierung Antoine Pinay , die sie in den letzten
24 Stunden erzielen konnte. Pinay ist es ge¬
lungen, vom Gesamtkabinett die Zustimmung
zu einem Gesetzentwurf über die Beschrän¬
kung der Gewinnspannen, ferner die Zusage
des bedeutenden Verbandes der Warenhäuser
am erhalten , daß sie am Donnerstag eine Preis¬
senkungsaktion unter der ' Devise „Rettet den
Franc“ durchführen werden, und erzielte
schließlich weitere Teilerfolge bei seinem Vor¬
haben, die saisonbedingten Preisrückgänge bei
Lebensmitteln zu beschleunigen und zu ver¬
stärken .

Bonn (ÄP) . Auf der Tagesordnung der gest¬
rigen Sitzung des Bundestags standen nur Fra¬
gen , die das Handwerk betreffen.

Die CDU/CSU-Fraktion richtete an die Bun¬
desregierung eine große Anfrage, wann sie eine
gründliche Vereinfachung des Steuerwesens
durchführen werde, damit der Mittelstand seine
Steuersachen wieder selbst bearbeiten könne.
Sie fragt ferner, ob bei der Einkommensteuer
und der UmsatzsteuerVorschriften zum Schutze
und zur Förderung der mittelständischen Be¬
triebe geplant sind und ob die Bundesregierung
die Lehrlingsausbildung im Handwerk durch
steuerliche Begünstigungen unterstützen werde.

Ib der Begründung der Anfrage wurde dar -,auf hingewiesen, daß gegenwärtig eine echte
Not im gewerblichen Mittelstand herrsche, da
die mittelständischen Existenzen ihren Start¬
nachteil seit der Währungsreform gegenüber
den Großbetrieben nicht hätten wettmachen
können. Eine Vereinfachung der Buchführung
sei notwendig. Ebenso dürfe das Finanzamt
nicht Außenstände als zu versteuernden Ge¬
winn anrechnen. Für die mitarbeitende Ehefrau
müsse ein Freibetrag gegeben werden.

Staatssekretär Hartmann vom Bundesfinanz-
mlnisterium erklärte , daß eine umfassendeSteuerreform voraussichtlichnoch nicht im Jahre
1952 erfolgen könne. Für eine Reform sei ein
gewisser Manövrierfonds von mehreren hun¬
dert Millionen Mark erforderlich, um eventuelle
Steuerfälle auszugleichen . Ein solcher- Spiel¬
raum sei jedoch Im Haushalt 1952 nicht vor¬
handen.

Zur Forderung nach einer Vereinfachung und
Beschleunigungder Steuererhebung wies Hart -
maran darauf hin, daß dieses Sache der Länder
sei . In der Frage der Hauehaltsbesteuerung be¬
reite sein Ministerium gegenwärtig einen Ge¬
setzentwurf vor, der dem Bundestag Sn Kürze
zugeleitet werden soll.

Auf eine weitere Anfrage der CDU/CSU kün¬
digte Bundesarbeitsminister Anton Storch an,daß sein Ministerium ein Gesetz über die
Altersversorgung des Handwerks vorbereite ,
das dem Bundestag in etwa vier Wochen zu¬
gehen soll . Danach will das Handwerk nicht
mehr unbeschränkt versicherungspflichtig sein,

Grandval versicherte jedoch , daß Frankreich
keine Annexionsabsichtengegenüber dem Saar¬
land hege. „Allerdings ist unsere Position
unverändert . Wir sind gegen die Änderung des
vorläufigen Statuts “.

Nach seiner Meinung käme ein Anschluß des
Saarlandes an die Bundesrepublik einer „Tor¬
pedierung des Schumanplanes“ gleich , der in
einem solchen Fall aufgegeben werden müßte.

In dem „theoretischen Fall“
, daß sich die

Majorität der Saarbevölkerung für einen poli¬
tischen Anschluß an die Bundesrepublik aus¬
sprechen sollte, „muß Frankreich versuchen,
seine gegenwärtige Politik dieser Entwicklung
anzupassen“. Allerdings, sagte Grandval, werde
es , dann in Verhandlungen mit der deutschen
Regierung mit allen Mitteln versuchen, seine
wirtschaftlichen Interessen im Saarland zu
schützen.

sondern nur, noch wie die Angestellten bis zu
einem Einkommen von 8400 Mark jährlich.

Vom Handwerk wurde betont, man solle
dem Handwerker die Möglichkeit geben, selbst
für sein Alter zu "sorgen , indem der Handwer¬
ker wieder Eigentum bilden könne.

Die föderalistische Union verlangte in einem
Antrag die Vorlage des Gesetzentwurfs zur
Änderung des Altersversorgungsgesetzes bis
spätestens zum 30. April. Darin sollen auch Be¬
stimmungen über eine „angemessene Aufwer¬
tung der vor dem 21 . Juni 1948 zur Ablösung
des Versicherungszwanges geschlossenen Le- ,
bensversicheirungen “ enthalten sein.

SPD für Gesamtversicherung
Von seiten der Sozialdemokraten sowie von

den Kommunisten wurde der Standpunkt ver¬
treten , alle Handwerker, auch die Einmann¬
betriebe , müßten versichert sein . Hans Dirscherl
(FDP) befürwortete ebenfalls die Versicherung
der Handwerker , beanstandete jedoch, daß die
bisherigen Privatversicherungen der Hand¬
werker durch die Währungsreform entwertet
Wurden , während die Sozialversicherung voll
aufgewertet worden sei. Er schlug vor, bei der
Angestelltenversdcherung eine Abteilung für
Handwerker zu schaffen .

Der Bundestag erklärte die große Anfrage
der CDU/CSU für erledigt und überwies den
Antrag der föderalistischen Union an die zu¬
ständig« ! Ausschüsse .

f&nn (AP ). Die Bundesregierung überreichte
der UN-Deutschlandkommission gestern die
Antwortnote auf das Memorandum der Ver¬
einten Nationen, in dem die Bedingungen für
die Aufnahme der Arbeit der Kommission
niedergelegt waren.

In der Antwortnote, die dem Vorsitzenden
der Kommission, Kristijan Albertson, durch
Vizekanzler Blücher überreicht wurde, sichert
die Bundesregierung dem Untersuchungsaus¬
schuß freien Zugang zu allen Gebieten,' Perso¬
nen und Dokumenten unter Jurisdiktion des

Der französische Botschafter in Saarbrücken
appellierte an die Vereinigten Staaten und
Großbritannien , mit Frankreich eine „gemein¬
same Front gegenüber der deutschen Saarpoli¬
tik zu bilden“ . Wenn Deutschland sich einer
gemeinsamen, geschlossenen Front gegenüber¬
sehe, wäre eine Lösung leichter zu finden .

Grandval wandte sich scharf gegen die Er¬
klärungen der Bundesregierung, im Saarland
sei die demokratische Freiheit eingeschränkt.

Der französische Botschafter wandte sich
gegen angebliche deutsche Bemühungen, die
Saarbevölkerung „durch Cliquen, die mit deut¬
schen Subsidien arbeiteten , Drohungen und
Korruption “ , einzuschüchtern. Er wandte sich
besonders gegen die 1 „Deutsche Saarzeitung“ ,
die dem Bundesminister für gesamtdeutsche
Fragen , Kaiser , unterstehe . In dieser Zeitung
würden die Namen von Saarfamilien veröf¬
fentlicht , die ihre Kinder auf französische
Schulen schichten.

- Als Beispiel für die Pressefreiheit im Saar¬
gebiet, erwähnte Grandval , daß im Februar
1952 911000 Zeitungen und Zeitschriften aus
dem Bundesgebiet in das Saarland eingeführt
worden seien. Die Saarbevölkerung beträgt
etwa 950 000 Menschen.

„Völlig überflüssig “
Bundeskanzler Adenauer erklärte am Mitt¬

wochabend, die Rede Grandvals über di« Saar
sei „völlig überflüssig“ gewesen. „Diese Rede
hätte sich Herr Grandval wirklich ' sparen
können .“

Auf die Frage , ob er an einem Zusammen¬
treffen mit dem saarländischen Ministerpräsi-

Minneapalis (AP ) . General Eisenhower hat
in den Präsidentschaftsvorwahlen des Staates
Minnesota einen neuen spontanen Vertrauens¬
beweis seiner Landsleute erhalten . Zwar er¬
zielte der offiziell aufgestellte Exgouverneur
Harold M. Stassen als „Lieblingssohn des
Staates “ hier die meisten republikanischen
Stimmen ( 100 520 in 2227 bisher ausgezählten
von insgesamt 3769 Bezirken) . Aber 92 833
republikanische Wähler trugen Eisenhower
als gewünschten Präsidenten auf den Wahlzet¬
teln ein , obwohl der General gamicht als
Kandidat aufgestellt war .

Nach einem früheren Zwischenergebnis aus
2018 Bezirken erhielt Eisenhowers schärfster

Bundes zu . Den Mitgliedern der Kommission
sollen volle diplomatische Rechte gewährt wer¬
den . Der Ausschuß wird sich in jeder Hinsicht
frei bewegen und frei die deutsche Meinung er¬
forschen können , um so seiner Aufgabe gerecht
zu werden , zu untersuchen , ob in Deutschland
die Voraussetzungen für die Abhaltung freier
und demokratischer Wahlen für eine gesamt¬
deutsche Nationalversammlung gegeben sind .

Vizekanzler Blücher erklärte bei der Über¬
reichung der Note, er hoffe, sie werde „als Vor¬
bild“ ' dafür dienen , daß der Kommission auch
der Zutritt zu anderen Teilen Deutschlands ge¬
währt wird . Die Bundesregierung hoffe, daß
die Kommission ihre Aufgabe durchführen und
erfolgreich beenden könne.

Der Vorsitzende der Kommission erwiderte,die Zusicherungen der Bundesregierung seien
„zur vollsten Zufriedenheit “ des Ausschusses
ausgefallen. „Wir freuen uns“

, so erklärte
Albertson , „daß die Bundesregierung bereit ist,
durch vollste Zusammenarbeit unsere Arbeit zu
unterstützen “ .

Abschließend erklärte der Vizekanzler: „Ich
kann nur sagen : herzlichen Dank, glückliche
Reise und — auf Wiedersehen“ . *

Die Deutschland-Kommission wird sich am
Donnerstagmittag um 14 .35 Uhr auf dem Luft¬
wege von Köln-Wahn nach Berlin begeben, um
dort mit den Berliner Behörden ebenfalls über
die grundsätzlichen Möglichkeiten zur Auf¬
nahme der Untersuchungen zu verhandeln.
Das „mächtige “ Bundesverfassungsgericht

Köln (AP) . Das Bundesverfassungsgericht
habe durch seine Eingriffsmögiichkeit und
Kontrolle über cfie Bundesgesetzgebung eine
derart zentrale Stellung mit so umfassenden
Machtbefugnissen erhalten , wie sie in einem
demokratisch-parlamentarischen Staat nor¬
malerweise beim Parlament liege , erklärte Bun -
desverfassoingsrichter Dr. Willi Geiger am
Mittwoch in einem Vortrag vor dem Verein
für Wirtschaftsrecht in Köln.

Dr. Geiger wies darauf hin. daß das Bundes¬
verfassungsgericht beispielsweise auf dem Wege
über eine bei ihm eingebrächte Verfassungs¬
klage gezwungen werden könnte , das weitere
Schicksal der Sozialisierung zu entscheiden, daß
das Bundesverfa&sungsgericht auch in die Län-
derexekutive eingreifen könne, habe die Be¬
schlagnahme- und Durchsuchungsaktion gegen
die SRP und KPD gezeigt, die von den Länder¬
polizeien auf Anweisung des Bundesverfas¬
sungsgerichtes durchgeführt worden sei

denten Johannes Hoffmann interessiert sei ,
erwiderte der Kanzler : „Dann muß sich Herr
Hoffmann aber sehr darum bemühen . Ich habe
noch’ nichts davon gemerkt , daß er mich spre¬
che^ will.“

Hoffmann hatte der Associated Press vorher
erklärt , er werde sich um ein „persönliches Ge¬
spräch“ mit dem Bundeskanzler bemühen.

Fraktionszwang und Windkraftwerke
London (dpa) . Jn einer langen Sitzung der

Labour-Fraktion setzte sich am Mittwoch der
frühere Premierminister Attlee gegen den
Bevanflügel durch . Es wurde beschlossen , den
Fraktionszwang wieder einzuführen . Der Be¬
schluß dient dem ausgesprochenen Zweck , eine
Wiederholung der „Rebellion“ Bevans bei einer
entscheidenden Unterhausabstimmung zu ver¬
hindern . Bevan hatte mit 56 Abgeordneten bei
der Abstimmung über das Verteidigungspro¬
gramm Churchills nicht mit der Mehrheit sei¬
ner Fraktion gestimmt , die zwar der Regierung
Churchill das Mißtrauen aussprach, das Pro¬
gramm aber billigte.

Großbritannien unternimmt zur Zeit Ver¬
suche mit neuartigen Windkraftwerken , die
unter Umständen die kritische Energieversor¬
gung des Landes auf billige Art verbessern
könnten.

„Tannenberg “ und „Preußen “
werden gehoben

Stockholm (dpa ) . Eine schwedische Reederei
hat an der Insel Öland mit der Bergung der
beiden Schiffe des früheren Seedienstes Ost¬
preußen „Tannenberg “ und „Preußen “ be¬
gonnen. Sie gingen zusammen mit dem Frach¬
ter „Danzig “ im Juli 1941 bei einer der größ¬
ten Geleitzugkätastrophen des Weltkrieges ver¬
loren, als eine deutsche Transportflotte unver¬
mutet in ein neuverlegtes schwedisches Minen¬
feld geriet.

Konkurrent Senator Taft bei dieser „Populari¬
tätsprobe“ nur 18 560 Stimmen . Es folgten der
offiziell als zweiter Republikaner nominierte
Schullehrer Edward G . Sletterdahl , der für die
Präsidentschaft General MacArthurs oder an¬
dernfalls Tafts eintreten will , mit 17 612 Stim¬
men , dann Gouverneur Earl Warrsn (Kalifor¬
nien) mit 4431 und General MacArthur mit
1208.

Bei den Demokraten führte klar mit 80 155
Wählerstimmen der Senator Hubert H.
Humphrey, ein Truman -Anhänger . In der Po¬
pularitätsprobe wiederholte übrigens Senator
Kefauver seinen Sieg von New Hampshire.
Seinen Namen trugen 15 691 Wähler ein, wäh¬
rend Präsident Truman nur 2858 solcher
„write- ins “ erhielt .

Gewählt werden wie in allen derartigen
Vorwahlen nsur die Delegierten für die Natio¬
nalkonvente der großen Parteien , auf denen
diese im Sommer ihren endgültigen Präsident¬
schaftskandidaten aufstellen (in Minnesota 25
Republikaner und 23 Demokraten ) . Die da¬
neben laufende „Popularitätsprobe “ soll ledig¬
lich einen Fingerzeig für die Auswahl des zug¬
kräftigsten Kandidaten geben.

General Eisenhowers neuer Popularitäts¬
erfolg ist um so überraschender , als erst kurz vor
der Wahl eine hastige Kampagne für ihn ge¬
startet worden war . Dieses klare Vertrauens¬
votum kann Tafts Aussichten bei den noch
unentschlossenen republikanischen Partei¬
führern erneut beeinträchtigen .

r-,- ;
-

Neues in Kurze
V— . M. . . . J

Der Beschluß der türkischen Regierung, die
Bewegungsfreiheit der in der Türkei akkredi¬
tierten Ostblock - Diplomaten einzuschränken,
tritt am Freitag in Kraft , (dpa)

Das oberste griechische Appellationsgericht
hat am Dienstag Gnadengesuche von vier wegen
Spionage zum Tode verurteilten Kommunisten
verworfen, (dpa)

Ein heftiges Erdbeben auf der Ostseite des
sizilianischen Vulkans Aetna hat am Mittwoch
drei Todesopfer gefordert und in mehreren
Dörfern Sachschaden verursacht . (AP)

Tausende von Lerchen sind auf ihrem Rück¬
weg aus Afrika nach Norden in der Hohen Tatra
in Schneestürme geraten und erfroren . (AP)

Die deutschen Wiedergutmachungsverhand¬
lungen mit Israel werden zwischen dem 20. und
25. März in Den Haag beginnen . (AP)

Präsident Truman hat seine Kandidatur für
die Vorwahlen im Staate Kalifornien am Diens¬
tag überraschend zurückgezogen. (AP ) '

Vertreter aus 18 europäischen Ländern wer¬
den am 25 . März in Paris zu einer Konferenz
über die von Frankreich vorg£schlagene euro¬
päische Landwirtschaftsunion zusammentreten.

Bundespräsident Heuss und der Minister¬
präsident von Nordrhein - Westfalen. Karl
Arnold, haben zugesagt, auf der diesjährigen
Maikundgebung in gerlin zu sprechen.

Die Leitung des Bundeskriminalamtes soll der
Frankfurter Vize-Polizeipräsident Dr . Hans Jess
ab 1 . April übernehmen . Der bisherige Leiter
des Amtes, Geheimrat Dr . Max Hagemann, tritt
in den Ruhestand.

Der 46jährige Herforder „Wunderdoktor“
Bruno Gröning wurde von der Anklage eines
Verstoßes gegen das Heilpraktiker -Gesetz frei¬
gesprochen . (Siehe auch Seite 2.) (AP)

Zwischen Rhein und Tiber
G . R. H. Die Handelsbeziehungen zu Deutsch¬

land haben sich , hach italienischer Ansicht,
verschlechtert. Man klagt über die nicht be¬
friedigende Ausfuhr von Obst und Gemüse
und weist darauf hin, daß der deutsche Export
hingegen dutch die fast restlose Liberalisierung
in Italien Vorteile erzielt habe . Die deutsche
Handelsdelegation, welche gegenwärtig in
Rom Verhandlungen zum Abschluß eines
neuen Jahresvertrages führt , bemüht sich,
diese italienische Kritik in richtige Zusammen¬
hänge zu stellen und durch Entgegenkommen
in einzelnen Fragen eine Verbesserung der
Beziehungen zu erzielen. Die Italiener bringen
ihre Enttäuschung lebhaft zum Ausdruck . Sie
beklagen, was sie eine Schwächung „tra¬
ditioneller Beziehungen“ nennen , aus wirt¬
schaftlichem Interesse , aber sie fühlen sich
gegenwärtigauch in anderer Hinsicht vernach¬
lässigt In politischen Kreisen bedauert man,
daß der für die deutsche Botschaft längst er¬
nannte Kulturattache noch immer nicht in
Rom eingetroffen ist.

Regere und systematischer geförderte gei¬
stige und gesellschaftliche Beziehungen hätten
sicherlich viel dazu beigetragen , ein zweifellos
entstandenes Unbehagen zu beseitigen . Daß
die Bundesrepublik keineswegs in ein uner¬
freuliches Grau gehüllt ist, wurde in der ita¬
lienischen Hauptstadt nur durch einige private
Veranstaltungen erkenntlich. Dieses noch im¬
mer bestehende Vakuum erleichtert es der
extremen Linken mit ihrer intensiven deutsch¬
feindlichen Propaganda , auch in Kreise vor¬
zudringen, die alles andere als deutsch-feind¬
lich waren . Es fehlt in Italien an beharrlich
und richtig gesetzten Gegengewichten gegen
die imme £_ wieder erneuerte propagandistische
These , auch die Bundesrepublik Adenauers
habe nichts anderes zu bieten als Militarismus
und Kriegswerkzeuge. Besonders Frankreich
und England hingegen geben dem geistigen
Leben Roms , das heute als Metropole für den
Austausch auch von Werten dieser Art ■Paris
in vielem den Rang streitig macht , ein starkes
und wirksames Gepräge — von den USA ganz
zu schweigen .

Man hört in deutschfreundlichen politischen
Kreisen Roms , es solle die Bundesrepublik bei
der Revision von Kriegsverbrecher -Prozessen
nur mit äußerster Vorsicht verfahren und
Fälle eindeutiger Belastung rein juristisch be¬
trachten. Am besten sei es , den Italienern die
Initiative zu überlassen . Es sei empfehlens¬
wert , Tatsachen nicht zu übersehen . Zu Tat¬
sachen dieser Art gehört es, daß die wichtige
unabhängige Presse Norditaliens in der Frage
der deutschen Wiederbewaffr.ung den französi¬
schen Standpunkt stärker unterstützt . als frü¬
her und daß man in Rom über Bonner Ver¬
säumnisse klagt. Ein anderes , besonders trü¬
bes Kapitel: die italienische Polizei ist oft ge¬
nug durch das Auftauchen obskurer deut¬
scher Persönlichkeiten und über einen unter¬
irdischen Soldaten -Handel' in Rom nach dem
Nahen Osten verärgert worden . Kürzlich erst
mußte eine verdächtige deutsche Persönlich¬
keit, die auf dem <Flugwege von Kairo kom¬
mend in Rom landete, um in Italien zu bleiben,
nach Deutschland abgeschoben werden . Um
diese und ähnliche Vorgänge tauchen merk¬
würdige Gerüchte auf . So soll sich angeblich
eine frühere deutsche Kriegskasse mit Werten
von mehreren Milliarden Lire in einer großen
römischen Bank befinden und von Unbekann¬
ten ausgenutzt werden.

Trotz dieser einzelnen Schatten sind auch
Fortschritte zu verzeichnen. Durch Bemühungen
der Deutschen Botschaft in Rom konnte wieder
deutscher Besitz gerettet werden . Die „Villa
Romana“ in Florenz z . B . sollte verkauft wer¬
den. Der Bürgermeister von Florenz hat den
Verkauf jetzt zurückgestellt. Die Frage der
deutschen Institute ist — da sie vom inter¬
alliierten Komitee abhängt — noch immer in
der Schwebe , aber maßgebende italienische
Kreise treten für Rückgabe an Deutschland ein.
Das alte deutsch-italienische Abkommen gegen
Doppelbesteuerung wird wieder in Kraft tre¬
ten , das alte Auslieferungsabkommen ist be¬
reits wieder gültig, ebenso das Abkommen
über Zivilprozesse ; Prozeßkosten - Sicherheit
wird nicht mehr verlangt . Es wäre also über¬
trieben, von einer „Krise“ in den Beziehungen
zwischen den beiden Ländern zu sprechen . Kla¬
gen über Fehler und Versäumnisse gibt es auf
beiden Seiten. Deutscherseits konnte nicht über¬
sehen werden, daß die mit einer großen Kund -*’
gebung anläßlich des Besuchs Adenauers in
Rom gegründete Italienisch-Deutsche Gesell¬
schaft in einen tiefen Schlaf fiel. Beide Partner
gehen aber noch immer von dem Wunsch aus ,durch realistisches Erkennen die Beziehungen
enger und freundschaftlicher zu gestalten . Auf
das längst geplante Kulturabkommen wird mit
Spannung gewartet . Neue Impulse werden von
praktischen Voraussetzungen ausgehen können .

Und der Vatikan? Seit einem Jahr rechnet
man „von Tag zu Tag“ mit der Ernennung eines
Botschafters der Bundesrepublik beim Heiligen
Stuhl . Für eine erste Verzögerung hatte man
Verständnis. Für die dauernde Aufschiebung
findet man kaum noch stichhaltige Gründe . Für
eine deutscheBemerkung, es sei diese Besetzung
nicht „von vitaler Bedeutung“ , hatte man nur
ein Kopfschütteln übrig . Die Frage der „Kon¬
fession “ allerdings, die für den Vatikan bisher
nicht „von vitaler Bedeutung“ war , wird nun
allmählich auch im Staatssekretariat nach der
zugespitzten Polemik in der Bundesrepublik
doch zu einer solchen , denn , so hört man , es
sei bisher durch nichts erwiesen , daß irgend¬
einer der vielen anderen Botschafter katho¬
lischer Konfession am Heiligen Stuhl der Kirche
mehr als seinem Vaterlande gedient habe . Daß
deswegen eine protestantische Persönlichkeit
viel kühler aufgenommen würde als vor einem
Jahr , darf man heute als sicher bezeichnen.

m

Zwanzig Weißrussen , die in zweijähriger Flacht quer durch Asien ans dem kommunistischen China
entkommen sind , trafen anfangs dieser Woche in Hamburg , der vorletzten Station ihrer 2t Mt km
weiten Reise , ein. Mit einem amerikanischen Truppentransporterwerden sie von Bremerhaven ans
nach den USA fahren . Unser Bild zeigt zwei Frauen der weißrussisebenFlfichtltngsgruppe beim Ver¬
lassen des Flugzeuges io Hamburg . Der griechisch- orthodoxe Bischof Paul Sawitzki erteilt ihnen den
Begrüßungssegen. (AP)

Handwerksdebatte im Bundestag
Steuerreform wird verlangt — Keine unbeschränkte Versicherungspflicht mehr

Diplomatische Rechte für die UN-Delegierten
^ Vorsitzender der UN-Kommission : „Wir freuen uns“

Neuer Vertrauensbeweis für Eisenhower
überraschender Popularitätserfolg bei den Vorwahlen in Minnesota
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"um Tage .
Auf Antwort wird gewartet

Die Bundesregierung hat der UNO-Kom-
miseäon auf ihre Fragen geantwortet . Wie
bekannt , soll dieser von den Vereinten Natio¬
nen eingesetzte internationale Untersuchungs¬
ausschuß die Bedingungen für die Durchfüh¬
rung freier demokratischer Wahlen in Deutsch¬
land prüfen . Die Bonner Regierung hat volle
Bewegungsfreiheit zugeaichert. Die Mitglie¬
der der Kommission genießen die gleichen
außerordentlichen Rechte wie Diplomaten.

"Da¬
mit sind von der Bundesrepublik alle Möglich¬
keiten gegeben, damit die . UNO-Kommission
frei arbeiten - kann . Dagegen steht noch die
Antwort von Pankow aus. Dieser Ort ist der
Sitz der Sowjetzonen-Regierung. Man tut die¬
ser vielleicht zu viel Ehre an, wenn man er¬
wartet , daß von ihr eine Antwort kommen
müsse, obwohl an sie auch die gleichen Fragen
gestellt wurden, wie an die Bundesregierung
in Bonn. Denn Pankow kann ja gai* nichts tun.
ohne vorher in Moskau zurückzufragen. Wer
die Besonderheiten der bolschewistischenBüro¬
kratie beherrscht , weiß, daß.in diesemgesegneten
Lande der Instanzenweg noch länger ist als in
unseren von dem Sowjetstern nicht beleuch¬
teten Gegenden, . Aber auf diese Antwort war¬
ten wir alle . Sie ist entscheidend auch für
die Würdigung der jüngsten Sowjetnote, wo¬
nach ein beschleunigter Friedensvertrag mit
Deutschland zustande gebracht werden soll .
Denn ohne garantiert freie Wahlen in Deutsch¬
land kann keine deutsche Regierung als gleich¬
berechtigter Verhandlungspartner gebildet
werden . Wenn Pankow bzw. Moskau keinen
Bescheid gibt , dann legen sie keinen Wert auf
beschleunigte Erledigung ihres sogenannten
dringenden Wunsches oder sie versuchen die
Sache auf andere Art und Weise zu regeln.
Dann sähe es aber von unserem Standpunkt
aus für eine deutsche Einigung sehr bedenklich
aus. f . L

Grandval und der Schreibtisch
Botschafter werden ist nicht schwer, Bot¬

schafter sein dagegen sehr — unausgesprochen
scheinöl diese Worte aus der Rede des fran¬
zösischen Saanbotechafters Grandval heraus-
zuklirigen. Denn wenn sie mehr ist als nur
eine Verteidigung des kürzlich erworbenen
Schreibtischee, so ist sie ein seltsames Gemisch
aus Sachlichem und Übertriebenem. „Verrückte
Lügen“ und „Pangenmanismus“ gehören nicht
in den Wortlaut einer Rede , mit der der Wahr¬
heitsbeweis angetreten werden soll, daß bei
einem wirtschaftlichen Anschluß des Saarlän¬
der an Deutschland der Schumanplan arbeits¬
unfähig werde . Frankreich und das Saarland,
rechnet Grandval aus , steuern 34 Prozent der
Kohle- und Stahlerzeugung für den Schuman-
plan-Pool bei, die Beneluxländer 31 Prozent
und Westdeutschland 35 Prozent. Wenn das
Saarland unter den wirtschaftlichen Einfluß
Deutschlands gerät , würde die französische
Kohle- und Stahlerzeugung nur 27 und die-
Deutschlands 42 Prozent — in der Montan¬
union — ausmachen. Dies würde zu einer sehr
schlechten Kräfteverteilung führen . Das ist
ein sachliches Argument , über das debattiert .
werden kann . Und es kann unserem Stolz
nichts ausmachen, wenn aus dieser Argumen¬
tation die Besorgnis der Franzosen vor unse¬
ren» Fleiß und unserem Organisationstalent
herauszuhören ist . Kraftworte jedoch sind noch
nie dazu angetan gewesen, in einer Diskussion
klärende Wirkungen auszuüben ; sie fordern
allenfalls zu Entgegnungen auf dem gleichen
Niveau heraus . Der Kanzler wird sich hüten ,
in die gleiche Tonart zu verfallen . Einmal hat
er keinen Schreibtisch zu verteidigen und zwei¬
tens hat er zuviel Humor. h . b .

Land ohne Grenzen
Jetzt wo die Holländer nach dem Verlust

ihres ostlnddschen Inseireichs daran gehen,
ihrer südamerikanischen Kolonie Surinam
mehr Interesse zu schenken und das Gebiet
wirtschaftlich aufzuschließen, stellt sich heraus ,
daß niemand weiß, wie groß eigentlich die
Kolonie ist und wo ihre Grenzen verlaufen.
Die Kenntnis des - Landesdnneren beschränkt
rieh nahezu auf die nächste Umgebung der gro¬
ßen Flüsse, und erst nach dem Kriege hat man
ernstlich mit der kartographischen Vermessung
der Kolonie begonnen. Nicht ohne Erstaunen
haben die Holländer daibei feeetgestellt, daß die
Regierung mit den Grenzen der Kolonie sehr
„schluderig“ umgegangen ist. Mit dem öst¬
lichen Nachbarstaat , Französisch-Guayana , be¬
steht bis jetzt keinerlei Grenzvertrag . Im Sü¬
den grenzt Surinam an Brasilien. So unglaub¬
lich es auch klingt , es ist noch gar nicht so
lange her , daß die holländische Regierung
nicht genau wußte, wo denn eigentlich die

Paris für drei Tage Zentrum der Weltpolitik
Zusammentritt der Minister des Europarates und Dreiergespräch über die Antwort auf die sowjetische Deutschlandnote

Paris (dpa/AP). Die Hauptstadt Frankreichs Ist für einige Tage mm Zentrum der
weltpolitischen Aktivität geworden. Erstens sind gestern die Minister des Europarate« im
Quai d’Orsay zusammengetreten und zweitens haben die Dreiergespräche über die west¬
liche Antwort auf die sowjetische Deutschlandnote begonnen.

Die Konferenz der Minister des Europarates
wird hauptsächlich .von zwei Themen be¬
herrscht , nämlich der Zusammenarbeit zwi¬
schen Miniaterausschuß und Vollversamm¬
lung des Europarates , sowie der Koordinie¬
rung aller Europapläne , zu der der britische
Außenminister Eden einen neuen Vorschlag
einbringen wird , und ferner von der Saar¬
frage , die aber erst am Donnerstag zur Spra¬
che kommen soll .

1 . Der Vorschlag Edens soll nach Mitteilung
aus unterrichteten Kreisen des Inhalts sein,
sämtliche Tedlprojekte für die europäische
Zusammenarbeit einschließlich der Europa-
Armee in der Organisation des Europarates
zusammenzufassen. Der Zweck wäre dreifach:
Eine enge Association Großbritanniens an die
europäische Gemeinschaft ohne direkte Teil¬
nahme , Vertretung durch Beobachter in den
Organen der Europa-Armee, Montanunion und
Landwirtschaftisunion und drittens die Irog-
lichikeit für Großbritannien , dann jederzeit
eintreten zu können.

Bezeichnenderweise ist vor allem durch die
Dreiergespräche über die Antwort auf jdde So¬
wjetnote das Saarproblem etwas in den Hin¬
tergrund getreten . Auf der einen Seite will
man Adenauer und Schuman Zeit geben, um
zu einem Kompromiß zu kommen. Ferner ar¬
gumentiert man auf französischer Seite, daß
durch die Sowjetnote die Möglichkeit? eines

Friedensverträge*; gegeben sei, in dem die
Saairfrtfee ohnehin zur Sprache käme.

. Der Bundeskanzler hat nun durchgesetzt,
daß «ein Saarmemorandum heute von dem
Ministerrat beihandelt wird.

Die Erklärung des Kanzlers wird dabei Bezug
nehmen auf die vor kurzem dem Miniisteraus -
schuß überreichte Saardenkschrift , in der die
Wiederherstellung der demokratischen Grund¬
ordnung an der Saar gefordert wurde . Der
Bundeskanzler dürfte dabei Vorschlägen , das
System der Parteizulassung an der Saar zu
prüfen sowie Presse- und Meinungsfreiheit
wieder herzustellen und die Grenzkontrollen
aufzuheben. In deutschen Delegationskreisen
■wird versichert, daß der Kanzler bei Saatver -
handlungen auf lange Sicht empfehlen will,
eine Regelung nur unter Zustimmung der
Saarbevölkerung zu treffen .

Außenminister Schuman hat dem Auswär¬
tigen Ausschuß der Nationalversammlung die
Zusicherung geben müssen, daß Frankreich
unverändert für die politische Abtretung des
Saargebietes von Deutschland eintrete . Völlig
ungewöhnlich ist dieses Resultat durch ein
amtliches Kommunique besonders festgelegt
worden. Außerdem hat der französische Au¬
ßenminister gestern nachmittag den saarlän¬
dischen Ministerpräsidenten Hoffimann emp¬
fangen, 4er rieh zu Pressevertretern darnach

Südbaden für landsmannschaftlichen Ausgleich
Landesbezirkspräsidenten sollen von heimatlichen Abgeordneten gewählt werden
Freiburg (Eig . Ber.) . Die badische Landes¬

regierung hat dem Ministerrat den Entwurf
eines Überleitungsgesetzes vorgelegt. In dem
Entwurf wird , u a . als Name für das neue
Bundesland „Baden-Württemberg“ vorgeschla¬
gen. Die Verfassunggebende Landesversamm¬
lung solle zugleich die Aufgaben des Landtags
wahrnehmen . Der Ministerpräsident soll mit
der Mehrheit der gesetzlichen Mitgliederzahl
der Landesversammlung gewählt werden. Er
ernennt und entläßt die Minister und Staats¬
sekretäre . Das Kabinett soll die Ministerien
für Inneres , Justiz , Unterricht und Kultus, Fi¬
nanzen, Wirtschaft, Landwirtschaft , Arbeit und
Flüchtlingswesen umfassen. Für den Fall , daß
der Ministerpräsident ein Württemberger ist,
soll sein Stellvertreter ein Badener sein und
umgekehrt . Die vorläufige Regierung des Süd¬
weststaates soll u . a. Gesetzentwürfe ausarbei¬
ten und die Wahrnehmung der Staatsinter¬
essen nach außen durchführen . Sie soll ferner
den organisatorischen Aufbau der Ministerien
vorbereiten.

Die Zusammensetzung der Regierung soll
landsmannschaftlich ausgeglichen sein. Es sol¬
len die vier Landesbezirke, die für die Volks¬
abstimmung vom 9 . Dezember als Stimm¬
bezirke gegolten habeA,' berücksichtigt werden.
Die Lkndesbizirke , die aus den bisherigen Re¬
gierungen hervorgehen sollen, sind nach dem
südbadischen Entwurf Körperschafteü des
öffentlichen Rechtsund unterstehen der Dienst¬
aufsicht der . vorläufigen Staatsregierung . An
ihrer Spitze sollen Landesbezirkspräsidenten
stehen , die auf Vorschlag der im jeweiligen
Landesteil gewählten Abgeordneten von der
Staatsregierung ernannt werden.

Staatsanwalt klagt an
Freiburg (Eig. Ber.) . Die Staatsanwaltschaft

Freiburg wird bezüglich der Stüdentendemon-

«üdiiehe Grenze verläuft . Man besaß ln Hol¬
land keine Karten mehr von dem südlichen
Grenzgebiet und mußte »ich — von Brasilien
eine Karte ausleihen , um den Grenzverlauf zu
erfahren . Noch ärger aber steht es mit der
Westgrenze. Im Westen ist Britisch-Guayana
Nachbar. Es gibt auch mit Britisch-Guayana
keinen Vertrag - to dem der genaue Grenzver¬
lauf festgeiegt ist . Ironisch wird die Regierung
aiufgefondert , in diesem Falle zur Festlegung
der Grenze in dem umstrittenen Gebiet rieh
selbst um eine genaue Karte zu bemühen und
nicht wiederum den Nachbarn um eine Gnenz-
karte zu bitten Im übrigen , meint „Elseviens
Weekblad“

, müßte man wohl erat einmal die
Grenzen genau kennen und wissen, wie groß
Surinam eigentlich, ist , bevor man che Klei¬
nigkeit von 300 Millionen Gulden in die Ko¬
lonie hineinsteckt . d&d.

stration anläßlich der Aufführung des Veit-
Harlan-Films in Freiburg gegen drei Personen
Anklage erheben : Einen Polizeibeamten, der
einem Studenten , der ihn wegen seines voraus¬
gegangenenVerhaltens nach dem Namen fragte,
als Antwort in das Gesicht schlug . Gegen einen
Studenten , der behauptete , auf dem Dienst¬
zimmer der Kriminalpolizei mißhandelt worden
zu sein. Ferner gegen eine Illustrierte Zeitung,
die einen Bildbericht über die Abführung eines
Zivilisten durch zwei Polizeibeamte veröffent¬
licht hat , als ob das Bild einen .Vorfall bei der
Demonstration darstelle . Tatsächlich habe es
sich um ein gestelltes Bild gehandelt.

Landtag für Auffassung Maunz
Freiburg (Eig . Ber.) . Der badische Landtag

bekannte sich in seiner Mittwochsitzung zu der
Auffassung des Sachverständigen für Verfas-
sungsfragen bei der badischen Landesregierung,
Prof . Dr. Maunz, Freiburg . Danach endet der
gegenwärtige badische Landtag in dem Augen¬
blick , in dem die Verfassunggebende Landes¬
versammlung in Stuttgart die Aufgaben der
Volksvertretung als gesetzgebende Körper¬
schaft übernimmt, . Der Mißtrauensantrag der
SPD gegen Staatspräsident Wohieb und Wirt-
shäffsminister ' Dr. ' Lais im Zusammenhang
mit der ' dem Wirtshaftsminister vorgewdrfenen
Aufforderung badischer Unternehmer zur
Steuerhinterziehung bei der Finanzierung der
Altbadener-Propaganda wurde von der CDU
und damit . von der Landtagsmehrheit abge¬
lehnt . In der sehr stürmischen und an den
Wahlkampf erinnernden Debatte erklärte Abg .
Schneider (CDU) , derartige Aussprachen lösten
erneut Spannungen aus, die dem gemeinsamen
Weg der Altbadener und der Süweststaat -An¬
hänger in das neue Bundesland hinderlich
seien .

Nach dem mit den Stimmen der CDU ver¬
abschiedeten Gesetz über den Nachtragshaus¬
halt schließt der ordentliche Haushalt jetzt mit
einem Fehlbetrag in Höhe von 7,4 Millionen
DM ab. Der Stellenplan für Beamte und Ange¬
stellte wurde um insgesamt 252 Stellen, d. 1.
8 Prozent erhöht.

Mandatsverteilung bleibt
Stuttgart (Eig . Ber.) . Nach Feststellungen

de» Wahlleiters ergeben sich nur ganz unwe¬
sentliche Zahlenverschiebungen am End¬
ergebnis des 9 . März . Die Zahl der Mandate
und der Sitze der einzelnen Parteien ändert
sich nicht Die Tatsache, daß in Bayern der
dortige Verfassuhgsgerichtshof die 5 ‘/»-Klausel
bei den Gemeindewahlen für ungesetzlich er¬
klärt hat , kann auf die Wahl in Württemberg-
Baden keinerlei Einfluß haben , da diese Wah¬
len nach , dem Bundestagswahlgesetz vor sich
gegangen sind.

Ober die Saarfrage nicht Äußern wollte, aber
eine Pressekonferenz zuaagte.

2 . Die Dreier-Gespräche Über die Antwort der
Westmächte auf die sowjetische Deutschland¬
note haben gestern zwischen Außenminister
Schuman , Außenminister Eden, dem amerika¬
nischen Botschafter James Dünn und den drei
Hohkommlssiaren in Deutschland. McCloy ,
Francois-Poncet und Sir Ivone Kirkpatrick , be¬
gonnen. Die Dreier-Gespräche erhalten so einen
größeren Rahmen als ursprünglich vermutet
worden ist, weil zu den oben angeführten Teil¬
nehmern noch zwei Experten des amerikani¬
schen Außenministeriums hinaugetreten sind.

Bundeskanzler Adenauer wird voraussichtlich
heute zu den Besprechungenhinzugezogenwer¬
den. Die Note aoil in ihren Grumdzügen fertig-
gestellt «ein und mit dem Bundeskanzler vor
ejer Abschickung abgestimmt werden . Und zwar
werden sich die Westmächfe mit dem sowjeti¬
schen Vorschlag einer Viermächtekonferenz
über Deutschland einverstanden erklären , wer¬
den dies aber von der sowjetischen Zustimmung
au freien gesamtdeutschen Wahlen abhängig
machen .

Ein Sprecher des Quaid ’Orsay erklärte dazu,
daß es sehr wahrscheinlich sei, daß ein Treffen
zwischen entweder dien Stellvertretern der
Außenminister oder zwischen den Hohen Kom¬
missaren und dem sowjetischen Oberbefehls¬
haber zur Erörterung der jüngsten Sowjetnote
stattfinden wird . In London allerdings werden
die Aussichten für eine Viermächtekonferenz
über einen Friediensvertragmit Deutschland mit
großer Vorsicht beurteilt . Teilweise ist man
der Ansicht, daß ln der Note Ansatzpunkte zu
Verhandlungen sind, andererseits aber warnt
man vor einer Falle . Die Sowjetunion könnte
aiuf dlie Schaffung eines vereinigten Deutsch¬
lands hinzielen, dann aber wie dm Falle Öster¬
reich die Unterzeichnung eines Friedensvertra¬
ges verweigern. Jedenfalls wird man auf die
Antwort große Sorgfalt verwenden , weil die
Note auch die erste Frucht der westlichen Po¬
litik des Verhandeln® „auf der Grundlage der
Stärke“ sein könnte.

Am Rande ist zu vermerken , daß die Sowjets
rieh anscheinend in ihrer Berechnung der Aus¬
wirkung der Note auf Frankreich völlig ver¬
rechnet haben. Das Wort „Nationalarmee“ hat
wie ein Schock gewirkt und die französischen
Kommunistenwurden in der Nationalversamm¬
lung ausgelacht, als sie erklärten , sie seien schon
immer für eine Nationalarmee gewesen.

SPD fordert Sowjetnote-Üiskussion
Bonn (dpa) . Die SPD-Bundestagsfraktion hat

gestern einen Antrag eingebracht, in dem die
Bundesregierung aufgefordert wird, den Regie¬
rungen der Westmächte über die alliierte Hohe
Kommisflion als dringendstes Anliegen des
Bundestages den Wunsch nach ernster Prüfung
der sowjetischen Deutschland-Note und nach
Ausnutzung aller Verhandlungsmöglichkeiten
darzulegen. Die Bundesregierung solle verlan¬
gen, daß durch eine Viermächteübereinkunft
die Voraussetzungen für freie 'Wahlen in allen
vier Besatzungsgebieten und in Berlin unter
internationaler Kontrolle geschaffen werden.
Die vom Bundestag gebilligte Wahlordnung
für eine Verfassunggebende Nationalversamm¬
lung solle von den vier Mächten bei der Ver¬
wirklichung dieser Maßnahmen geprüft und
verwendet werden. Auf Grund dieses SPD -
Antrages wird die Sowjetnote Gegenstand einer
Debatte im Bundestag sein.

Wellhausen Vorsitzender
des Verwaltungsrats

Bonn (AP ) . Der Verwaltungsrat der Deut¬
schen Bundesbahn trat gestern zu seiner kon¬
stituierenden Sitzung zusammen. Die 20 Mit¬
glieder des Rates sowie der BundespOStmini -
ster und mehrere andere Vertreter der Bundes¬
regierung nahmen dafan teil . Zum Präsidenten
wurde der Bundestagsabgeordnete Dr. Hans
Wellhausen (FDP) , zum ersten Vizepräsiden¬
ten Hans Jahn , der Vorsitzende der Eisen¬
bahnergewerkschaft, und zum zweiten Vize¬
präsidenten Kommerzienrat Dr. Georg Haindl
gewählt.

Bundesverkehrsminister Seebohm gab be¬
kannt , daß sich die Roheinnahmen und Roh¬
ausgaben im vergangenen Jahr zum erstenmal
seit Kriegsende die Waage gehalten haben.
Es seien jedoch immer noch 1,5 Milliarden DM
erforderlich, um „das Unternehmen einiger¬
maßen instand zu setzen“ . Die kurzfristige
Verschuldung der Bundesbahn betrage 1,8
Milliarden D-Mark.

Beibehaltung des Arbeitsministeriums
Stuttgart (Eig . Ber.) . In einer Erklärung des

1 . Vorsitzenden der Gewerkschaften von Würt¬
temberg-Baden wird Stellung zu dem hier be¬
kanntgewordenen Entwurf eines Überleitungs¬
gesetzes der südbadischen Regierung genom¬
men. In diesem Entwurf seien zwar 7 , Mini¬
sterien aufgestellt, ein Arbeitsministerium aber
vermisse man darin . Die Gewerkschaften be¬
stehen darauf , daß das in Württemberg-Baden
und in Württemberg-Hohenzollern außerordent¬
lich bewährte Ministerium, das eine Vertre¬
tung der Arbeiterschaft im Kabinett garantiert ,
in der Verfassunggebenden Landesversamm¬
lung unbedingt aufrecht erhalten wird.

Sprengstoffattentäter Halacz verantwortlich
Ermordung , Tötung, versuchter Mord und Körperverletzung

Verden (AP) . Mit einem noch nie dagewe-
senen Andrang von Besuchern und in- und
ausländischer Journalisten rechnet die kleine
Stadt Verden an der Aller für den azn 22 . April
beginnenden Prozeß gegen den Sprengstoff¬
attentäter von Halacz.

■Die . Zahl der Voranmeldungen Ist sq grüß,
daß Gerichtsbeamte sich schön ' jetzt den Kopf
zerbrechen, wie sie die Prozeßbesucher in dem
kleinen Gerichtssaal unterbringen sollen. Man
rechnet damit , daß etliche Anmeldungen zu¬
rückgewiesen werden müssen.

Obwohl die Anklageschrift 150 Seiten umfaßt
und 29 Zeugen und sechs Sachverständige ge¬
laden sind, nimmt der Vorsitzende des Schwur¬
gerichts, Dr. Carl Katz an, daß der Prozeß nur
etwa drei bis vier Tage dauern wird .

Nach Auskunft des Oberstaatsanwaltes Dr.
Fritz Bollmaim bezeichnet das von Göttingen
eingegahgene psychiatrische Gutachten Halacz
als für seine Taten voll verantwortlich. Wäh¬
rend der Anfang des Jahres in der Göttinger
Heil- und Pflegeanstalt erfolgten Beobachtung
seien keine Anzeichen von Geistesgestörtheit
festgestellt worden.

Die Anklage gegen Halacz lautet auf Ermor¬
dung des Bremer Chef-Redakteurs Adolf Wol-
farct, fahrlässige Tötung der Eystruper Ange¬
stellten Margarete Grüneklee, auf versuchten
Mord an einem Verdener Futtermittelfaljri -
kanten , schwere Körperverletzungen zweier
Redaktionsangestellter in Bremen und mehre¬
rer Postbeamter in Eystrup in Tateinheit mit
Spremgstoffverb rechen. Mord und Sprengstoff-
Verbrechen werden mit lebenslänglichemZucht¬
haus bestraft .

Der „Wunderdoktor “ vor Gericht
München (dpa). Die seinerzeit vertagte Ver¬

handlung gegen den 45 Jahre alten „Wunder¬
doktor“ Bruno Grörüng wurde gestern vor dem
Schöffengericht ln München fortgesetzt. Grö-

ning wird eines Vergehens gegen das Heil¬
praktikergesetz beschuldigt, weil er ohne Er¬
laubnis eine Heilpraxis ausgeübt habe . Mit

. ihm haben sich der 50 Jahre alte Vertreter
Otto Meckelburg und der 62 Jahre alte Heil¬
praktiker Eugen Enderlin wegen Beihilfe zu
verantworten . Gegen andere Angeklagte wurde"das Verfahren wegen Geringfügigkeit eiftge -
stellt

Der Gerihtasaal war schon längere £ eit vor
Verhandlungsbeginn restlos überfüllt mit
Freunden und Anhängern des „Wunderdok¬
tors* . Nach der Belehrung der Zeugen lächel¬
ten die meisten von ihnen Gröning zu , der
mit einem huldvollen Kopfnicken antwortete .

Die ersten Hafenfeuer brennen
Cuxhaven (dpa) . Die ersten vier Positions¬

feuer an der Einfahrt zum früheren U-Boof-
Hafen im Südosthafen der Insel Helgoland
flammten in der Nacht zum Mittwoch zum
erstenmal auf. Die Befeuerung der Düne wird
in etwa einer , Woche fertiggeatellt sein. We¬
gen dir zahlreichen Blindgänger im ehemaligen
U-Boot-Hafen wurde Schiffen das Ankern in
diesem Hafenteil verboten.

Deutsche Piloten bei der KLM?•
Den Haag (AP) . Es bestehe die Möglichkeit

daß eine Anzahl erfahrener deutscher Piloten
für die Königlich -Niederländische Luftfahrt¬
gesellschaft (KLM ) fliegen werden , erklärte Dr.
Albert Plesman von der KLM am Dienstag
vor der Presse im Haag.

Die zwischen den Niederlanden und der Bun¬
desrepublik geführten Verhandlungen hätten
bis jetzt kein Ergebnis gezeitigt, doch habe die
KLM den deutschen Luftfahrtbehörden bereits
„Informationsmaterial“ wie Handbücher und
ähnliches zur Verfügung gestellt .

Ein Roman von
MARIA VON KIRCHBACH *

39 . Fortsetzung
„Dort.“ Sie machte mit ihrer Hand eine un¬

gewisse Bewegung. Er ging neben ihr . Das
Mondlicht stach ihm seltsam grell in die Augen.

Sie gingen eine Weile , überquerten einen Platz,
der im Weißen Licht wie ein abgeleckter Teller
aussah. Ein paar wilde Hunde balgten sich um
ein Undefinierbares und knurrten gehässig.

Nun bogen sie in enge Gassen ein, Claudio
war in diesem Teil der Stadt noch nicht ge¬
wesen. Alle Haustüren standen offen , und in
jedem brannte ein Licht, das den Flur oder auch
ein Zimmer beleuchtete. Frauen saßen unter
den Toren, bemalt, mit billigem Schmuck be¬
hängt wie Götzenbilder und nach allen mög¬
lichen Arten bekleidet. Die Straße war toten¬
still . Die Lichter flackerten. Weiße Schatten
huschten an den Fronten vorbei und ver¬
schwanden in einem der Hausflure. Es war ein
unheimliches Puppenspiel. Claudio hörte Seinen
eigenen Schritt laut auf den harten Lehmboden
hallen, als sei er das einzige Lebewesen in
einem Schattenreich.

„Hier .“ Das Mädchen ergriff seine Harid , um
ihn in eines der Tore hineinzuziehen,

„Geh allein“
, sagte er und steckte ihr ein paar

Scheine zu. Sie schob das Geld in ihr Armband
und verschwand im Hausflur. Claudio ging wei .
ter die Straße hinauf . Nun war er wieder allein
mit dem :Bild. Er wußte nicht, wohin er sollte.
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Er fand sich halb benommen vor einem ein¬

fachen HoteL Er ließ sich ein"Zimmer geben und
schlief schwer und unruhig bis weit in den Mor¬
gen hinein . Dann stand er auf , zahlte und ging .

Der Markt war noch in vollem Gange . Araber,
braunarmige Weiber, notdürftig bekleidete
Kinder , alle hatten ihre Waren hereingetragen,
und auf Tüchern an der Erde ausgebreitet. Brot,
Früchte, Betel, Tabak , Zuckerwaren, Blöcke ei¬
ner mit Mandeln und Pistazien durchsetzten
Masse . Dazwischen Bündel von Hühnern , die
mit den Füßen anednandergebunden waren,
Lämmer, grüne Zwiebeln. All das von Fliegen¬
schwärmen umsummt, von Hunden belauert , von
Schreien überschwirrt . Und ein durchdringen¬
der Geruch stieg von dieser Ansammlung aus,
von Gewürzen, Knoblauch, Schweiß , Brot und
Abfall. Jenseits des Platzes stand die große
Moschee . Auf ihren flachen goldeqen Kuppen
spiegelte sich , das Sonnenlicht Wolken von
Tauben schossen 1h den schmerzend blauen
Himmel,

Claudio starrte das alles an . ohne es wirklich
zu sehen. Er war von Widerwillen gegen sich
selbst erfüllt zugleich aber spürte er tief inner¬
lich Trauer . Er ging seinen Wagen suchen.
Dunkel erinnerte er sich, daß er den Abend bä
Cello angefangen hätte und im maurischen Cafe
gewesen war . Dort in der Nähe' fand er auch

seihen Wagen , der geduldig auf seine Rückkehr
wartete . Er ließ ihn weiter stehen und ging ins
Dampfbad, wo er sich nach dem Bad durchkne¬
ten ließ.

Er lag mdt geschlossenen Augen und ließ die
Prozedur über sich ergehen. Allmählich spürte
er, Wie die schlackige Trägheit einer fliegenden
Lebendigkeit wich. Auch der Drude auf seine
Augen ließ nach, als ob zwei schwere Finger, die
säe ndedergehaltenhatten , entfernt worden seien .
Als er ging, sagte der Masseur: „Nun, Signore,
wieder munter wie ein Fischlein im Wasser?“

„Sie sind ein Meister Ihres Fhchs “
, sagte dau -

effio . Ich bin dreihundert Prozent nüchtern .“
„Nun kann es nichts schaden, wenn Sie wieder

einen kleinen Schnaps drauflegen . Zu nüchtern
ist auch nicht gut Das Löben braucht einen ge¬
wissen Rosenschimmer.“

Claudio nahm ein Zimmer in dem Hotel, in
dem er zuerst mit Elina gewohnt hatte . Von
dort ging er in seine Kanzlei.

Seine Sekretärin , ein nettes Mädchen » aus
Forii , war erstaunt ihn zu sehen Sie dachte, er
sei noch fieberkrank . Sie hätten nicht herein¬
kommen sollen. Ich habe alles erledigen kön¬
nend Claudio besprach ein paar Fälle mdt ihr ,und da schon Büroschluß war . lud er sie ein,mit ihm zu essen.

Als er sie mach Hause gebracht hatte , ginger
ins Hotel zurück und legte rieh schlafen . Auf
der Straße herrschte reges Leben. Gelächter
und Geschrei . Aus dem maurischen Cafe kam
das Klingeln der Gitarre . Claudio lag in der
Dunkelheit auf dem Bett und rauchte. Seine
Nerven waren gespannt, und er war ein wenig
müde.

Er dachte an Elms . Hatte sie ihn vermißt?
War sie in Sorge um ihn? Wieder sah er das
Bild vor steh : Ekna, Almady, die kleine linde .
Aber es war nicht mehr in einem heißblühen¬
den Hintergrund eingebrannt . Es stand schwarzauf weiß vor ihm . Nun gut , sagte er sich. Al¬

mady ist Lindas Vater . Sie haben einander ge¬
liebt. Aber nun ist alles zu Ende. Ich hätte des¬
wegen keinen Narren aus mir machen müssen-
Elma liebt mich . Almady wird Wegreisen . Wir
werden wieder allein sein und alles vergessen.
Vielleicht werden Elma und ich ein Kind ha¬
ben. Was geht mich das Vergangene an? Es ist
dahin. Er dachte an Almadys Worte: „Was nützt
es, da Elma Sie liebt ?“

Er verstand Elmas Bedenken .ihm die Wahr¬
heit zu sagen. Sie kannte seine unsinnige Eifer¬
sucht. Als ob es ihm gleichgültig wäre , ob
Landi oder Almady der Vater Lindas war ? Al¬
mady war für Elma genau so tot wie Landi, der
in seinem Grab lag.

Mit einem Ruck sprang Claudio aus dem Bett
und stand mitten im Zimmer. . Aber sie bähen
mich ja beide angelogen. Bewußt angelogen.
Lütda kam im September zur Welt Sie hätte
Anfang ' Oktober erst da sein sollen. Also war
Almady im Januar in Rom , Vielleicht war er
sogar noch bis in den März in Rom? Vielleicht
mußte Landi sterben , weil Almady dagewesen
war ? Vielleicht hatte Aimady Landi getötet?

War er denn blind gewesen, von allen Göttern
verlassen, daß er nicht gleich begriffen hatte?
Almady liebte Elma bis zum Wahnsinn. Elma
liebte Almady — bestimmt zu dem Zeitpunkt ,
als sie das Kind von ihm bekam , wahrschein¬
lich auch noch heute . Denn nun klangen Alma¬
dys Versicherungen wie Hohn: Landi war ihnen
im Wege. Man hatte ihn beseitigt. Und es un¬
glaublich geschickt angestellt, den Liebhaber
zu verstecken, so daß er in dem Prozeß mit
keinem Wort erwähnt wurde . Nun aber trafen
sie einander wieder. Ganz zufällig natürlich.
Er fühlte, daß er Elma haßte , daß er . . .

Aber ich bin ja verrückt . Das kann nicht sein.
Ich träume , ich werde gleich zu ihr kommen,es ist alles nicht wahr . Einen Augenblick Ge¬
duld mit mir selbst. Was ich denke, ist unmög¬

lich . Er erinnerte sich der Zärtlichkeiten Elmas,
sein Herz an ihrem Herzen.

Stöhnend schlug er die Fäuste vor ihre Stirn .
Nein, nein, ich kann , ich will es nicht glauben.
Ich werde zu ihr gehen, aus ihrem Mund die
Wahrheit hören. Ich war alle die Tage krank .
Ich habe Halluzinationen. Alleswird sich klären .

Er kleidete sich hastig an , lief die Treppen
hinunter , gab sein Zimmer auf , zahlte und ging.

Er lief an den Cafes vorbei, vorbei an den
Garküchen, an den Basargewölben, die rötlich
erstrahlten , vorbei an Moscheen und Reise¬
büros. Er war schon fast aus der Stadt heraus ,
als ihm einflel , daß er zu Fuß sei, und seinen
Wagen suchen müsse.

In tiefer Naht traf er bei der Villa ein. Den
Wagen hielt er draußen an und ging zu Fuß
durch den Orangengarten . Er hatte solche
Angst, daß er an allen Gliedern zitterte . Wie
ein Dieb in der Naht schlich er zu seinem
Hause. In den Bäumen regte sih kein Wind.
Leise knisterte das Sickerwaŝ r in den Kanä¬
len unter den Fruhtbäumen , und der starke
Duft mähte das. Atmen shwer .

Die Tür des Hauses war zu . Die Fensterläden
waren geschlossen . Sein Herz dröhnte . Noch
eine kleine Gnadenfrist , bat er sih selbst . Aber
er gewährte sie sih nicht und öffnete leise die
Tür . Er stand im Dunkeln. Er riß ein Streich¬
holz an, um seinen Weg zu finden, zu ungedul¬
dig, um eine 'Lampe anzuzünden. Auf dem
Strahl des Springbrunnens tanzte die kleine
Goldkugel und fing in ihrer Rundung das Licht.
Und einen Augenblick glänzten die Buhstaben
des Koranspruhs über der Tür : Allah allein
weiß. Er stürzte in sein Schlafzimmer. Das
Streichholz verbrannte seine Finger.

Er testete sih zu Elmas Tür und klopfte laut
an . Als sie niht antwortete , klopfte er noch
lauter und drückte gegen die Tür . Sie war ver¬
schlossen . „Mäh aüf“

, schrie er außer sih . Er
sah Elma in den Armen Almadys. „Mäh auf,oder ih schlage die Tür ein.“ (Fortsetzung folgt)
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Dr. Ing. h. c. Fettweis siebzig Jahre
• Am 21 . März vollendet der Vorsitzer des Vor¬
standes der Badenwerk AG . Karlsruhe , Ober¬
baurat Dr.-Ing. h . c. Rudolf Fettweis , in voller
Schaffenskraft sein 70. Lebensjahr . Der Siebzig¬
jährige gehört zu den Männern, die schon in
den Jahren vor dem ersten Weltkrieg dazu
ausersehen waren, dem um die Jahrhundert¬
wende aufgekommenen
neuenWirtschaftszweig
derElektrizitätsversor¬
gung in ihrer Entwick¬
lung zur Großraum¬
wirtschaft ein neues
Arbeitsfeld zu erschlie¬
ßen . Kurz nachdem die

badische Regierung
erstmals für Deutsch¬
land die Ausnutzung
landeseigener Wasser¬
kräfte und den Aufbau
einer Elektrizitätsver¬
sorgung durch den
Staat selbst beschlos¬
sen hatte , trat Dipl .-
Ing. Fettweis am 1 . Mai 1913 in die Dienste der
hierzu geschaffenen Abteilung für Wasserkraft
und Elektrizität bei der Oberdirektion des Was¬
ser- und Straßenbaues. Unter seiner entschei¬
denden Mitarbeit entstanden die erste Ausbau¬
stufe des Murgwerkes bei Forbach und die An¬
fänge der - mit der Zeit das ganze Land ütoer-
6pannenden Stromverteilungsanlagen. Bei der
Umwandlung der als Regiebetrieb begonnenen
Öffentlichen Stromversorgung in eine landes¬
eigene Aktiengesellschaft (Badenwerk) am 6 . 7 .
1921 wurde Oberbaurat Fettweis in den Vor¬
stand berufen.

Oberbaurat Fettweis hat Wachstum und
Krisenzeiten der badischen Elektrizitätswirt¬
schaft in der vordersten Stellung erlebt und
mit unbestechlichem Blick die jeweils notwen¬
digen Folgerungen gezogen . Die Anpassung der
Energiebereitstellung an den schon wiederholt
sprunghaft angestiegenen Bedarf ohne Schaden
für das wirtschaftliche Gleichgewicht, die fort¬
laufende Erweiterung der Verteilungsanlagen ,
dazu die Einordnung des Badenwerkes in den
westdeutschen und internationalen Verbund¬
betrieb , all dies erforderte den ganzen persön¬
lichen Einsatz des Vorstandes. Unter der ver¬
antwortlichen Leitung von Direktor Fettweis
wurde in Verbindung mit dem Murgwerk das
Schwarzenbachwerkgebaut, mit seinem Namen ,
verknüpft sind Gründung und Bau der Ge¬
meinschaftsanlagen Großkraftwerk Mannheim,
Rhednkraftwerk Ryburg - Sch-wörstadt und
Schluchseewerk. Unter seiner Lenkung ent¬
stand das sfuf der Karte wie ein echtes Netz
wirkende , umfangreiche Leitungsnetz, das für
das Versorgungsgebiet des Unternehmens die
Belieferung mit elektrischem Strom bis zum
letzten Abnehmer gestattet .

Das erfolgreicheWirken von Oberbaurat Fett¬
weis für das Badenwerk fand durch seine Tätig¬
keit in den Aufsichtsräten der Beteiligungs-
gesellschaften Großkraftwerk Mannheim , Ry-
burg-Schwörstadt und Schluchseewerk schon in
den 20er Jahren eine notwendige und begrün¬
dete Ergänzung. Die Technische Hochschule
Karlsruhe verlieh anläßlich ihres 125jährigen
Jubiläums dem um die Elektrizitätswirtschaft
Badens und Westdeutschlands hochverdienten
Manne die Würde eines Ehrendoktors.

Nach 1300 Jahren / Frankengräber
bei Eheinsheim

Die badische Gemeinde Rheinahei -m , gegen¬
über von Germersheim am Rhein gelegen, läßt
durch die auf ihrer Gemarkung entdeckten
Frankengrätoer auf einen frühen Ursprung
schließen. Zum erstenmal im Lorscher' Kodex
des 8. Jahrhunderts als Reginesheim erwähnt ,
führt der Ort seinen heutigen Namen darauf¬
hin zurück und komischerweise nicht auf den
nahe vorbeifließenden Rhein. Daß aber auch
vor dem 8. Jahrhundert an der Stelle, an der
die heutige Ortschaft steht , eine Siedlung be¬
standen haben muß, beweisen die erstmals seit
1935 gefundenen Gräber eines Friedhofes, der
sich von dem derzeitigen und zwei weiteren an
anderen Stellen früher schon festgestellten
älteren bis jetzt als der älteste Friecöiof her¬
ausgestellt hat . Vielleicht wäre man .bis heute
noch nicht auf die Überreste unserer Ahnen ge¬
stoßen , wenn nicht die Umgebung Rheinsheims
zur Förderung von'Rheinkies besonders geeig¬
net wäre und die damit verbundenen Boden¬
arbeiten bei der Anlage einer Kiesgrube
menschliche Gebeine zu Tage gefördert hätten .

Seitdem wird jedes Grab vorsichtig freige¬
legt und zuerst mit einem Bagger die Lette¬
schicht, die aus getrocknetem Flußschlamm be¬
steht und bis zu zwei Meter auf dem Kies
lagert , vorläufig bis zu 50 cm Tiefe abgehofoe».
Humusreichere obere Erdschichten, die vor
1300 Jahren beim Zuwerfen des Grabes tiefer
gelangten, lassen bald dunkle rechteckige Stel¬
len leicht als die Umrisse der Gräber " erken¬
nen . Jetzt beginnt für Denkmalspflegerdie Ar¬
beit mit Pickel. Spitzkelle, Messer und Pinsel;
immer darauf bedacht, keinen gefundenen Ge¬
genstand von seinem Platz zu entfernen . In
langwieriger Arbeit wird auf diese Weise je¬
des Grab freigelegt. Manche Gräber sind aus¬
geraubt ; denn die folgenden Generationen,
vielleicht schon die Enkel, sind damals zum
christlichen Glauben übergetreten und müssen
ihre heidnischen Vorfahren von den ins Grab
mitgegebenen Beigaben befreit haben.

Sofern das Grab nicht dem Raub zum Opfer
fiel, bietet sich immer wieder folgendes Bild:
Nach alter Sitte liegt der Kopf in west- bis
südwestlicher Richtung, der aufgehenden Sonne
entgegen, wie auch alle Gräber in Ost-
West-Richtung angelegt sind. In der Höhe des
Kopfes befindet sich im Männergrab die Wurf¬
speerspitze, meist in oxidierter Form mit Sand
vermischt. Der Schaft des Wurfspeeres ist,
wie alles Holz hier in der Rbeinniederung,
höchstens noch durch dunkle Stellen wahrzu¬
nehmen, welche die Letteschicht manchmal
durchziehen. In Württemberg sind in Gräbern,
die der gleichen Zeit entstammen und durch
den wasserundurchlässigen Juraton geschützt
waren , ganze Stühle, hölzerne Leuchter und
schön gedrechselte Betten erhalten geblieben.
Seien es jetzt kistenförmige Särge, Baumosärge
oder nur Bretter , auf die der Tote in voller
Bekleidung und Ausrüstung gelegt wurde , hier
in Rheinsheim sind sie durch nichts mehr zu
erkennen . Die Bekleidung erlitt wie das Holz
und alles Vergängliche dasselbe Schicksal . Le¬
diglich die Gesäßtasche, die es damals auch
schon gab, ist manchmal noch an Geweberesten
auf Eisen- und Bronzeteilen feststellbar . In
dieser Tasche befinden sich u . a. eih Feuer¬
stein zum Feuer schlagen , Eisenpfriem. Ta¬
schenmesser und nicht zu vergessen ein Kamm

Landkreis Konstanz erbaute 547 Wohnungen
Konstanz. Aus Mitteln der Landeskredit¬

anstalt für Wohnungsbau in Karlsruhe und
anderen öffentlichen Mitteln standen dem
Landkreis Konstanz im Jahre 1951 2 588 100
DM für öffentliche Baudarlehen zur Ver¬
fügung. 547 Wohnungen wurden mit diesem
Geld im Landkreis Konstanz im , vergangenen
Jahr erstellt , so daß der Landkreis Konstanz
in Baden an vierter Stelle im Wohnungsbau
steht An der Spitze stehen der Stadtkreis
Freiburg mit 1188 Wohnungen, die Landkreise
Rastatt mit 800 und Emmendingen mit 579
Wohneinheiten.

Für das Wohnungsbauprogramm 1952 stehen
dem Landkreis Konstanz etwa 50 Prozent des
vorjährigen Rahmenbetrages an Baudarlehen
zur Verfügung. Aus diesem Grund und infolge
der gestiegenen Baukosten wird daher in
diesem Jahr die Durchführung des Wohnungs-
bauprogramms auf große Schwierigkeiten sto¬
ßen. Für den sozialen Wohnungsbau stehen
dem Landkreis in diesem Jahr nur 35,7 Pro¬
zent der zügeteüten Mittel zur Verfügung , da
etwa 62,2 Prozent der zu fördernden Wohnun¬
gen Heimatvertriebtehen und anderen Geschä¬
digten bereitgestellt werden müssen . Allein
95 Wohnungen müssen für Umsiedler, die aus
Bayern, Niedersachsen und Schleswig-Holstein

dem Landkreis Konstanz in diesem Jahr zu¬
gewiesen sind, gebaut werden.

Im Stadtkreis Konstanz hat die Zahl der
fehlenden Wohnungen die Zahl 3100 bereits
überschritten . Wenn man bedenkt , daß für
eine Wohnungssuchende Partie von den Woh¬
nungsämtern ein Durchschnitt von drei Per-
sonep je Familie gerechnet wird , so ergibt dies
für Konstanz Stadt die runde Summe von
10 000 Personen.

Rattengift für die Ehefrau
Waldshüt. Vier Jahre Zuchthaus erhielt der

26jährige Kurt König aus Tiengen (Schwarz¬
wald) , weil er veraucht hatte , seine Frau mit
einem rattengiftbestreuten Wurstbrot zu ver¬
giften. In der Verhandlung vor dem Schwur¬
gericht Waldshut ergab sich Untreue des Man¬
nes , mit Wohnungselend, Arbeitslosigkeit und
unglückliche Ehe.

In der Voruntersuchung hatte der Ange¬
klagte behauptet , daß er seine Frau nicht ver¬
giften wollte. In der Hauptvexhamdlung wider¬
rief er seine früheren Behauptungen. Die
Hauptbelastungszeugen und die Frau des Ver¬
urteilten verweigerten die Aussage. Die Frau
ist nach wochenlangem Krankenlager genesen
und inzwischen von einem gesunden Kind ent¬
bunden worden.

und eine Pinzette aus Bronze, die das Rasier¬
messer , das früher schon vorkommt, ersetzte.
Die Franken des 6 . Jahrhunderts pflegten
nämlich ihre Barthaare damit auszureißen und
zeitigten, was schon der nie fehlende Kamm
besagt, großen Sinn für Schönheitspflege.

\
Von dem Toten selbst sind sehr häufig noch

die Ober- und Unterarm - , sowie die Ober¬
und Unterschenkelknochen übriggeblieben; auch
manchmal einige Fuß- und Zehenknochen ,
Schulterblatt und Schlüsselbein. In oder um
einen tönernen Topf, der jedem Toten mitgege¬
ben wurde , werden oft tierische Knochen , Kno¬
chen eines Rindes z . B . und Eierschalenreste
gefunden . Diese Funde beweisen die damalige
Sitte , ganze Ferkel , Rippenstücke und Hühner¬
eier usw . ins Grab mitzugeben. Daß Rheins¬
heim alias Reginesheim zur Merowingerzeit ein
Fischerdorf war , entnimmt man Gräbern , in
denen Nadeln zum Flicken und Stricken der
Fischnetze lagen . Das gewöhnliche Männer¬
grab enthält ein Lang- oder Kurzschwert, eine
Schildfessel mit Schildbuckelund die fränkische
Streitaxt , auch Francieka genannt . In fast je¬
dem Grab findet man eine Gürtelschnalle. In
den Frauengräbern öfters eine Bronzefibel ,
Broschen aus Silber mit Almandineinlagen und
als Beigaben Küchenmesser und Spindel, wo¬
bei der Spinnwirtel entweder aus Glas , Kno-*
eben oder aus Ton, meist erhalten ist . Auch
diese Geräte liegen immer an bestimmten
Plätzen im Grab, wie die Halskette aus Glas
und Bernstein und die bronzenen Sändalen-
schnallen.

Seit 1948 bearbeitet für das Landesdenkinal-
a,mt Abteilung Ur- und Frühgeschichte im
Landkreis Bruchsal West der Denkmalspfleger
Karl-Friedrich Hormuth dieses ausgedehnte
Gräberfeld , leitet die Ausgrabungen und fer¬
tigt , nachdem alles freigelegt, auf Millimeter¬
papier aufgezeichnet und eingemessen ist , den
Gesamtübersichtsplan des Gräberfeldes an . Ein
später aufgestellter Grabungs- oder Beobach¬
tungsbericht gibt den Weg frei für die wissen¬
schaftliche Bearbeitung und Auswertung. Die
zahlreichen Funde aus den bisher freigelegten
270 Gräbern werden vorläufig aufeewahrt , um
in den kommenden Jahren , sobald sich eine
bleibende Ausstellungsmöglichkeit ergibt , der
Öffentlichkeit gezeigt zu weiden . -ser

W

Frühjahrsbestellung
Zeichnung : Mathias Hees

HauptstadtsStreit in der Pfalz
Speyer hat ältere Rechte — Neustadt bessere Gründe

Spey*r. Mit Gutachten und Gegengutachten,
Resolutionen und Entgegnungen geht der Streit
um die Hauptstadt der Pfalz seinem Ende zu.
Seit 1945 macht die Stadt Speyer alle An¬
strengungen . wieder Provinzialhauptstadt der
Rheinpfalz zu werden , wie sie es seit 1816 ge¬
wesen ist , bis Gauleiter Bürkel den Verwal¬
tungssitz des Gaues „Westmark“ nach Neu¬
stadt und dann nach Saarbrücken verlegte.
Speyers Anspruch gründet auf seiner Tradition
als Bischofssitz und Kaiserstadt , in der über
fünfzig deutsche Reichstage abgehalten -wurden,
und auf seinem Charakter als Beamtenstadt,

Der Porsche in der Kunsthalle
Mannheim (-nk) : Vor zahlreichen prominen¬

ten Vertretern des öffentlichen Lebens und der
Wirtschaft eröffnete der Mannheimer Oberbür¬
germeister Dr. Dr. Heimerich in der Kunst¬
halle die Ausstellung „Die gute Industrie¬
form“ . Er erörterte dabei Pläne zur Errichtung
einer Mannheimer Werkhochschule für indu¬
strielle und handwerkliche Gestaltung. In ei¬
nem vielbeachteten Vortrag sprach Prof . Dr.
Freiherr von Pechmann, München , über dfen
„Künstler in der Industrie“ . Die Zusammenar¬
beit beider nannte er eine wahrhaft religiöse
Aufgabe.

Bei einem Gang durch die kleine, aber sehr
gediegene und interessante Ausstellung in der
Kunsthalle fällt schon im Vorraum ein schnit¬
tiger Porsche 1,9-Liter -Pkw «ruf (er war übri¬
gens aus eigener Kraft die vielen Treppen hoch
gefahren ) . Einen großen Raum der Schau neh¬
men Gebrauchsgegenstände ein, die in ihrer
modernen Formgebung oft kubistisch wirken,
zwar ungewohnt , aber durchweg praktisch und
doch fürs Auge sehr ansprechend geformt.

Nach den Worten von Dr, Heimerich soll die
bis zum 31 . März geöffnete Schau dazu dienen,
die Bemühungen der Industrie um eine gül¬
tige Form ihrer Erzeugnisse aufzuzeigen und
neue Anregungen zu geben.

Neue Fähren über den Bodensee
Konstanz : Am 1 . März 1928 war es endlich

soweit , daß die weitblickende Idee des ver¬
storbenen Konstanzer Bürgermeisters, DipL-
Ing. Fritz Arnold, über kleinlichen Bürger-
sinn gesiegt hatte . Die erste Autofähre der
Stadt Konstanz verließ den Hafen in Staad , um
dem gegenüberliegenden Meersburger Ufer zu-
zusteuem . Das kühne Projekt eines Technikers
war Wirklichkeit geworden. Natürlich fehlte
es zu jener Zeit nacht an Skeptikern , die die¬
ser gänzlich neuen Art der Beförderung von
Menschen und Fahrzeugen über den See nur
ein kurzes Leben voraussagten. Nun , die Zeit
hat diese wenigen eines Besseren belehrt.
Heute stellen drei Autofähren die schwim¬
mende Brücke zum jenseitigen Ufer her und in
einem Monat vielleicht schon wird das vierte
Fährschiff, das die Stadt Konstanz ‘.von der
Deggenhauser Werft in Ludwigshafen am Bo¬
densee zusammenbauen läßt , vom Stapel lau¬

fen, um die Wartezeit bis zur nächsten Über¬
fahrt noch mehr zu verkürzen .

Auf den Namen „Linzgau“ wird da« vierte
Fährschiff der Stadt Konstanz nach dem
Wunsch des Stadtrats vön Konstanz getauft
werden. In den nächsten Tagen werden in
Staad die Arbeiten für den neuen Fährhafen
beginnen. 410 511 DM betragen die Kosten für
den ersten Bauabschnitt . Mitte dieses Som¬
mers soll der neue Hafen bereits fertiggestellt
sein und jeweils zwei Fährschiffen gleichzeitig
die Landung ermöglichen. Mit der Verwirk¬
lichung dieses Baues hat ein neuer Abschnitt
in der nunmehr bald 25jährigen Geschichte
der Fähreverbindung Konstanz—Meersburg be¬
gonnen.

die Raum für Behörden bietet und auf Ihr Vor¬
handensein angewiesen ist.

Für Neustadt dagegen, wo seit Kriegsende
die obersten Behörden der Pfalz in behelfs¬
mäßig gemieteten Räumen und Baracken unter -
gebracht sind , spricht die zentrale Lage im
Herzen der Pfalz. Der rege Verkehr an der
Weinstraße hat die wirtschaftlich denkenden
Pfälzer größtenteils in diesem Streit für Neu¬
stadt Partei ergreifen lassen , das mit rund
30 000 Einwohnern ebenso groß ist wie Speyer .
Den Einwänden der Sparsamen , daß man dann
in Neustadt ein Regierungsgebäude für einige
Millionen Mark bauen müßte , das doch in
Speyer schon vorhanden sei , begegnen säe mit
dem Hinweis , daß auch das alte Gebäude in
Speyer ohne Erweiterungsbauten nicht mehr
ausreiche .

Auch der Bezirksausschuß des Bezirkstages
der Pfalz, einer kommunalen Selbstverwal¬
tungskörperschaft, hat sich auf seiner letzten
Sitzung bei einer Stimmenthaltung zugunsten
von Neustadt ausgesprochen. Der Ausgang der
Entscheidung , die die Regierung in wenigen
Wochen zu fällen hät , ist nicht schwer voraus¬
zusehen . Für Speyer aber , das im toten Winkel
des Pfalzverkehrs eine neue Blutzufuhr nötig
hat , muß dann auf andere Welse ein Ausgleich
geschaffen werden. Vielleicht lassen sich einige
der vielen Behörden, die sich nach dem Kriege
in Neustadt niedergelassen haben , dafür nach
Speyer verlegen.

Südwestdeutsche Umschau
Kitzingen (swk) . Beim Bau einer Notbrücke über

den Main kenterte ein Sturmboot der Besatzungs¬
macht . Die fünf Insassen wurden von der starken
Strömung unter die Brücke getrieben . Während
es vier gelang , sich zu retten , konnte ein US-
Korporal nicht mehr geborgen werdenund ertrank.

Würzburg . In einem Würzburger Armenhaus
hat der Chefarzt des Mülheimer Marienhospitäls
Dr . Kramer die 72jäbrige Tochter Röntgens ein¬
sam und krank aufgefunden. Der bescheidene
Wissenschaftler Röntgen hatte seine Forschungs¬
ergebnisse nicht patentieren lassen , so daß seine
Nachkommen völlig verarmten. Dr . Kramer wird
der Tochter Mittel aus einer Röntgenstiftung Zu¬
stellern die seiner Initiative entsprang.

Eberbacti »• N . (e) . Die Eberbacher Ortsgruppe
des Odenwaldklubs , die anläßlich ihres 70jährigen
Bestehens am 11 . Mai eine Sternwanderung des
Bezirks XIV und eine Feier im Eberbacher Volks¬
theater plant, rechnet mit starker Teilnahme aus¬
wärtiger Wanderfreunde und Mitglieder .

Leutershausen. Im ' 100 . Lebensjahr starb im
Caritas -Altersheim die älteste Einwohnerin der
Gemeinde , Frau Emilie Springer geb. Janich . Sie
ist in Michelsdorf , Kreis Landskron , im Sudeten¬
land geboren und war die älteste Sudetendeutsche
in der Bundesrepublik.

Kehl (lid) . Der alte Friedhof von Kehl , der
zwar seit Jahrzehnten nicht mehr weiter belegt ,
aber doch bis zum Einmarsch der Besatzungs¬
truppen immer noch gepflegt wurde, wird einge¬
ebnet und zu einer Grünfläche umgestaltet . Nach
der Zeit der Verwahrlosung ist die Wiederher¬
stellung des alten Zustandes nicht mehr möglich.

Freiburg (da ) . Das Landesarbeitsamt Baden
rechnet damit , die an Ostern aus der Schule zu
entlassenden 14 000 männlichen Jugendlichen bis
zum Herbst in Lehrstellen vermitteln zu können.
In Südbaden können seit Jahren 800 Lehrstellen
nicht besetzt werden , weil es sich um Berufe han¬
delt, die bei der Jugend nicht gefragt sind . 1500
männliche Jugendliche haben’ zur Zeit keine Lehr¬
stelle .

Breisach (apd) . Eine Kommission der französi¬
schen Regierung hat nach Beendigung der Suche
nach Uranvorkommen im Kaysersberger Tal ihre
Forschungsarbeiten im Thanner Tal in den Vo¬
gesen aufgenommen . Die Tätigkeit der Kommis¬
sion wird sich auf mehrere Monate erstrecken.

Rheinfelden (swk) . Ein Sljähriger Arbeiter aus
Rheinfelden wollte zwei mit Holz beladene Leiter¬
wagen vom Walde nach Hause bringen. Wegen
der großen Steigung spannte er die Fahrzeuge
vor ein Lastauto , das bremsen sollte. Die Ketten
rissen jedoch, beide Wagen rollten bergab, über¬
schlugen sich und töteten den Lenker.

Konstanz. Der Bodensee hat sich innerhalb der
letzten Woche um fast 30 Zentimeter gehoben . Eine
Steigung des Wasserspiegels um einen Zentimeter
bedeutet eine Zunahme der Wassermenge um fünf
Millionen Kubikmeter .

Ludwigsburg (hpd). Unbemannt und ungesteuert
fuhr eine Lok, die unter Überdruck gekommen
war , von Markgröningen nach Ludwigsburg. Durch
rasche Verständigung der Gleisstellen passierte
sie die .Übergänge, ohne jemand zu gefährden
und landete schließlich am Prellbock eines toten
Gleises.

Elternsorgen
' in Schul -

Vom 14 . bis 16 . März trafen sich die Eltern¬
beiräte Nord-Württembergs und Nord-Badens
auf der Comburg , um mit geladenen Vertretern
der Unterrichtsbehörden, der Lehrerverbände
und der Konfessionen gemeinsam Erziehungs¬
fragen zu besprechen.

Herr Bach vom Arbeiterrfaisterium Stuttgart
sprach zunächst über „.Berufsvorbereatung und
Berufefindung“ . In der anschließenden Dis¬
kussion wurde die Frage eines 9 . Schuljahres
lebhaft erörtert . In Anbetracht der Tatsache,
daß die Kinder mit 14 Jahren körperlich und
geistig meist noch nicht reif genug sind , wurde
das 9 . Schuljahr als eine Ideallösung ange¬
sehen. Was könnten wir auch unseren Kindern
mehr geben, als ein Jahr , in dem sie möglichst
viele Berufe kennenlemen sollen und dadurch
sich den geeignetsten Beruf zu wählen ver¬
mögen. Der Referent machte die Teilnehmer
mit einem neuen Plan des Arbeitsministeriums
bekannt ,wonach die entlassenen Kinder , die noch
keineLehrstelle nachzuweisenhaben, in einjähri¬
gen ganztägigen Kursen auf einen bestimmten
Beruf vorbereitet werden können . Dieser Plan
sieht Lehrwerkstätten vor, die teils aus städti¬
schen, teils aus staatlichen oder anderen Mitteln
errichtet werden sollen. Schon im Herbst soll
eine derartige Einrichtung ln Württemberg und
zwar in Fördergebieten verwirklicht werden . Es
handelt sich um eine Ausbildung, zu der sich
der junge Mensch fest entschlossen haben muß.
Es wird angestrebt, daß dieses eine Jahr ^ >n
der Industrie , wie auch vom Handwerk als
erstes Lehrjahr angerechnet wird .

In der Diskussion wandte man sich beson¬
ders der Ausbildung unserer jungen Mädchen
zu . Wenn auch die Zeit es oft» erfordert , daß
unsere Frauen einem Berufe nachgehen, so
wurde doch verlangt , daß den jungen Mädchen
dde Möglichkeit geschaffen werden sollte, in

' i . . . . ■ . . .

und Erziehungsfragen
einem Jahr die hausfraulichen Aufgaben zu
erlernen . Das Mädchen soll unter allen Um¬
ständen Ihrem natürlichsten Beruf als Haus¬
frau und "Mutter zugeführt werden.

Die Frage, ob die Schule die Veranlagung un¬
serer Kinder genügendberücksichtigt, stand ne¬
ben den Bemühungen um die Entfaltung der
Gemütskräfte unserer Kinder im Vordergrund
des Interesses, Daneben wurde die Frage , ob
Jungen und Mädchen gemeinsam unterrichtet
werden sollen, stark diskutiert . Hier waren die
Eltern der Ansicht, daß dies immer von großem
Nutzen sein wird. Auch die Gesundheit unserer
Kinder , ihre ärztliche Betreuung, der Schul¬
sport , das Schulwandem u . a . m. waren weiter¬
hin Gegenstand lebhafter Gespräche. Beson¬
dere Beachtung wurde dem Grundschultumen
geschenkt. Die Eltern forderten , daß das Kul¬
tusministerium die Einhaltung des Zehnmlnu-
ten-Turnens der Klassen 1—4 in den Volks¬
schulen überwachen solle . In dem Grundschul¬
tumen gehen die Eltern eine vorbeugende Maß¬
nahme gegen Haltungsschäden, die gerade in
den ersten Schuljahren sehr häufig auftreten .
Was in diesen Jahren unterlassen ward , kann
später niemals aufgeholt werden . Daß im Schul¬
sport keine Spitzenieistugen angestrebt werden
sollen, ist wohl selbstverständlich,

Ein Höhepunkt war das Referat von Prof .
Dr . Holzhammer, Mainz: „Können wir Eltern
allein erziehen?“ Wenn die Eltern auch die von
Gott gewollten und ihrem Wesen gemäß natür¬
lichsten Erzieher sind, so wäre es vermessen,
diese Frage zu bejahen. Erst in dem Zusam¬
menwirken von Elternhaus, Schule und Reli¬
gionsgemeinschaftenkönnen sich unsere Kinder
zu charaktervollen Menschen entfalten . Das be¬
dingt aber , daß zwischen diesen Erriehungs-
kräften ein vertrauensvolles gegenseitiges Ein¬
vernehmen besteht

Nach den Gottesdiensten des Sonntags fan¬
den sich die Teilnehmer der Tagung zu einer
Diskussion über das Thema „Was erwarten wir
vom Religionsunterricht“ ein . Es war beglük-
kend , wie Eltern , Lehrer und Religionslehrer
beider Konfessionen zu der Erkenntnis kamen,
daß gerade dieser Unterricht das Zusammen¬
leben in der Schule günstig beeinflussen und
zur praktischen , christlichen Nächstenliebefüh¬
ren kann .

Rektor Kik, Heidenheim, unternahm mit den
Gästen „Eine Reise ins Reich des -Schönen "
Seine urwüchsig humorige Einführung in die
Farbenwelt und aller damit verbundenen
Schönheiten des Lebens, der Freude, des Froh¬
sinns , der Feste gab diesem Ausklang der Ta¬
gung eine reizvolle Note. K . H.

Die Stuttgarter Staatsoper in Paris
Selbst die Veteranen unter den Premierenbe

Suchern stellten fest, schon lange nicht mehr ein
so bemerkenswertes Publikum in Pariser Thea¬
tern gesehen zu haben, wie bei der Aufführung
der „Phädra“ von Mihalovici und der „Carmina
burana“ von Orff durch die Stuttgarter Staats¬
oper . Der Maler Chagall , die Komponisten Mil-
haud , Poulenc und Mihalovici , die Pianistin Moni-
que Haas (die mit Mihalovici verheiratet ist) und
die Witwe des Librettisten Ywan Goll saßen im
Parkett . Allerdings war das „Theatre des Champs
Elysees“ , in dem sonst Jean Vilar inszeniert und
Gerard Philipp zur Zeit als „Prinz von Hom¬
burg“ einen Serienerfolg hat, nicht ausverkauft
wie beim „Tristan“ und ' der „Zauberflöte “

, denn

„Die versunkene Stadt '" / K252FS .
Kassel brachte als Uraufführungdie dramatische

Legende „Die versunkene Stadt “ von Juan Ger¬
man Schroeder -Aramendia, einem Deutsch-Spanier,
heraus, ein problematisches Werk, das auf eine
Legende aus dem 12. Jahrhundert zurückgreift.
Das hohe Lied der Freundschaft , die zu jedem
Opfer bereit ist, wird in die religiös-mystische
Sphäre übertragen. Amis und Amjle sind das
Freundespaar. Gott spricht durch seinen Erzengel
Raphael zu dem vom Aussatz befallenen Amis
und verheißt ihm Heilung durch ein furchtbares
Opfer . Sein Freund Antile soll den einzigen Sohn
töten und mit dessen Blut den Kranken waschen.
Anrufe glaubt an die Botschaft und ist bereit ,
dem göttlichen Wort bedingungslos zu folgen und
zugleich die Freundschaft mit dem schwersten
Opfer zu besiegeln . Er tötet das Kind , Amis wird
geheilt und der Sohn dem Leiben wiedergeschenkt.

Der Verfasser beschwört seihst (im Programm¬
heft) die hTeleitemdeVerbindung zum Alten Testa¬
ment (Abraham —Isaak ), übersieht aber, daß dort
das befohlene Opfer nicht vollzogen wird . Hier
aber tötet der Vater sein Kind, eine Lösung, der

Staatstheater

man nur schwer folgen kann und die auch nicht
durch das Auferstehungs -Wunder gemildert wird .

Diesen äußerst problematischen Stoff dichterisch
so zu gestalten, daß er als Schauspiel tragbar wird ,
bedarf der Kraft eines Hofmannstihal, Claudel oder
Bemanos. Aramendda hat sie nicht , vor allem
nicht in der Sprache, wobei offen bleibt , ob dde
Übersetzung Hans Schlegels, der auch Regle führte,
dem originalen spanischen Text entspricht . Die
Aufführung , aus der das Kasseler Ensemble das
bestmögliche machte, wurde mit lebhaftem Bei¬
fall aiufgenommen . (BM)

Der Präsident des Bundesverfassungsgerichtes,
Pref. Dr. H. Höpker-Aachoff, wird im Sommer-
semester an der Universität Heidelberg über das
Finanz- und Steuersystem und das Haushalts¬
recht des Bundes und der Länder lesen .

Die Kunstsammlungen der Stadt Bonn bereiten
eine Ausstellung der Druck-Graphik von Picasso
vor, die Blätter atas allen Schaffensperioden des
Meisters von den berühmten frühen Radierun¬
gen der Seiltänzer bis zu den Lithographien der
Jahre 1946149 zeigen soR.

die Pariser begegnen der modernen Musik mit
ähnlicher Reserve wie die Deutschen .

Die Tristan -Aufführung mit Martha Modi und
Wolfgang Windgassen ist in der Pariser Presse
geradezu enthusiastisch besprochen worden. Die
Tatsache, daß die Stuttgarter Oper reich mit
Bayreuthsängern bestückt ist, und daß Martha
Modi dort die feolde, Windgassen den Parsifal
singen wird , wirkte als Sog auf das Pariser Publi¬
kum, das nach der Aufführung in Ovationen von
fast Wagnerischer Lautstärke ausbrach. Sehr
freundlich aufgenommen wurde auch die Auf¬
führung der „Zauberflöte “ , die unter der primi¬
tiven Bühnentechnik litt . Generalmusikdirektor
Leitner , der, seit er Strawinskys Wüstling in
Venedig und Mailand einstudierte, internationa¬
len Ruf hat, wurde von der Pariser Presse mit
dem Titel „Triumphator “ versehen. Besonders ge¬
rühmt .wurde seine Fähigkeit, die Stimmen der
Sänger nicht vom Orchester zudecken zu lassen.

Mit Mihalovicis „Phädra“ , die in Stuttgart mit
mäßigem‘Erfolg uraufgeführt und in Frankreich
noch nicht gespielt wurde, konnte auch das Pari¬
ser Publikum nicht viel anfangen. In den freund¬
lichen Beifall mischte sich ein ganz schüchterner
Pfiff. Auch Orff wurde zum erstenmal in Frank¬
reich aufgeführt . Während jedoch die „Catulli
carmina“ im sittenstrengen Stuttgart nur zwei
Protestbriefe ausgelöst hatten , waren den Pari¬
sern die Liebesszenen „zu direkt“ . Einige Zu¬
schauer verließen das Theater während der Auf¬
führung , ein großer Teil ging ohne Applaus, die
Minderheit rief Darsteller und Dirigent oft vor
den Vorhang.

Im Ganzen gesehen war das Gastspiel ein gro¬
ßer künstlerischer , und , wie Generalkonsul Hau¬
senstein betonte , auch politischer Erfolg. Für den
deutsdyn Besucher war es erstaunlich, daß die
schlimme Schikanederei des Zauberflöten-Libret-
tos wohl gerügt wurde, daß aber der Tristan,
dessen Textbuch so viel Wilhelminisches enthält,
dessen „wonniger Graus“ der Musik dem fran¬
zösischen Wesen ganz und gar entgegengesetzt ist ,
von den Franzosen , unter denen erfreulich viel
Jugend war , gefeiert wurde. Die Aufführung al¬
lerdings war auch vollendet. Hass Bayer.
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Altsparer doch enttäuscht ?'
Die Bundesregierung und auch der Bundes-kanaler haben wiederholt eine positive Haltungziur Frage der Altsparer eingenommen . Praktischsieht es in dieser Hlnsdchi jedoch wenig ermuti¬gend aus . Wenn der Lastenausgteich in der jetzi¬gen Entwurfsfonm angenommen würde , so erklärtdie Arbeitsgemeinschaft der Scbutevereinigungeofür Wertpapierbesitz , dann wäre die Altsparer¬aufwertung endgültig begraben . Der im jetzigenEntwurf vorgesehene diesbezügliche Paragraph 391könne nur theoretische Bedeutung haben , da derBund keine Mittel für die Durchführung einerAufwertung besitze, wenn über den Laster aus-glekhsstodc vollständig verfügt sei. Daher* wirddie Festsetzung einer letzten Frist für das Inkraft¬treten « nee besonderen Aufwertungsgesetzes ,nämlich der 31 . 12. 1952, verlangt sowie die Ab¬zweigung ganz bestimmter Beträge aus dem Lasten-auagileichsstockfür die Wäbrungsgeschädigten . DerAkzent beim Lastenau&gleich hat sich mehr und- mehr so verschoben , als handele es sich so gutwie ausschließlich um eine Hilfe für die Flücht¬linge und Vertriebenen . Der Sinn des Lasten¬ausgleichs war ursprünglich jedoch Mn anderer ,nämlich in erster Linie ein sogenannter innererAusgleich zwischen Geschädigten und Nichtgeschä¬digten oder zwischen Mehr- und Mindengeschädig¬ten . Es ist notwendig , daran zu erinnern , daß alleheiligen Versprechungen , die Sparer würden nichtwieder das Schicksal der Abwertung wie nach demersten Weltkrieg erleben , unbedingt praktischeKonsequenzen haben müsse« , mit gleichem Rechtund Rang wie Maßnahmen zugunsten anderergeschädigten Gruppen , die ihre Ellenbogen kräf¬tiger gebrauchen .

Schlagrahm
Der Miilchanfall und die Buttererzeugung sindim Ansteigen . Das Butterproblem stellt sich er¬neut für ein Wirtschaftsjahr , eine Sorge der Land¬wirtschaft , denn von der Milch her bestimmt sichzu einem wesentlichen Teil die bäuerliche Wirt¬schaftslage . Daß man die Butter nicht einfachder freien Marktkonkuirehz aussetzen kann , dar¬über gibt es kaum Meinungsverschiedenihedten. Dasgeschieht in keinem Land . Auf der anderen Seiteist es auch nicht möglich, hohe Höchstpreise alsFestpreise zu diktieren , denn diese lassen sichnicht ohne weiteres halten . Dabei ist es gleich¬gültig , ob scheinbar die Höchstpreise bestehenbleiben und tatsächliche Abschläge verschiedensterForm verdacht werden . Die Erfahrung dieses Jah¬res bestätigt die Praxis von 1030 nflt einemjahreszeitlich verschiedenen Preis . Viele Mei¬nungen sprechen dafür , daß man doch wieder offenzu einem solchen übergehen müsse . Auf längereSicht wind freilich die Lösung des Butterproblemsin der Hebung des bei uns verhältnismäßig niedri¬gen Trinkmilcbverbraiuchs gesehen. Wenn ■dabeiauf den fast 260 1 je Kopf in den USA betragen¬den Milchverbrauch hingewiesen wird , also jeTag fast 2V« Tassen, so sind darin Trinkmilch ,Kondens- und Trockenmilch, Rahm, Eiscreme undKäse inbegriffen . Daraus ist ohne weiteres er¬sichtlich , wie stark der Trinkmilchverbraiuch auchvon den allgemeinen Emährunigs- und Verbrauchs¬gewohnheiten abhängt . Es ist noch nicht langeher , da war es verboten , Rahm zu schlagen. Heutemüßte eine Werbung gestartet werden : Eßt mehrSchlagrahm ! Aber . . . Nach einer amerikanischenBerechnung gaben 1948 städtische Familien etwa20 v. H . von ihren Lebensmittelkäufen für Mol¬kereierzeugnisse (ohne Butter ) aus Soweit sindwir noch nicht . Ohne Zweifel wäre organisatorischim Mflchabsatz schnell manches zu tun , da ernicht auf der Höhe ist . So würde z. B. gewiß mehrFlaschenmilch verbraucht werden , wenn die Milchauch wieder in® Haus gebracht würde . Es ist einWirtschaftsgesetz , daß die reichliche Ware demKäufer nachgeben muß.

Verbraucherausgaben
Da wir gerade von Verbrauchemiusgafeen spre¬chen : das Statistische Bundesamt beobachtet fort¬laufend die Ausgaben von rund 230 besondersausgewählten vierköpfigen Arbeitnehmertoaushal -ten mit Einkommen zwischen monatlich 240 und400 DM . Im Durchschnitt lagen dort di* AusgabenIm dritten Quartal 1951 um 45,50 DM oder 15,3 */•höher als ein Jahr vorher . Unter Ausschaltung derPxedseinfüisse errechnet das Amt für die gleicheZeit eine Verbesserung der realen Versorgung um3,4 v. H. Eine Verminderung des Verbrauchs-umfangs um 2,7 v. H . bei der Ernährung sei denübrigen Ausgabegruppen zugute gekommen, sodem Hausrat , dem Verkehr , den Genußmitteln , derReinigung und Körperpflege . Solche durchschnitt¬lichen Berechnungen werden in seltenen Fällenmdf den jeweiligen tatsächlichen Verhältnissen dereinzelnen Familien übereinstimmen . Das brauchensie auch nicht . Ihr Zweck ist vielmehr , in d«großen Linie durchschnittliche Veränderungenfestzusrtellen, sozusagen nicht Thermometer , son¬dern Barometer zu sein.

Absatzfragen im Metallhandel
Wie aus Bonn gemeldet wird , orientieren sicheinzelne MetaMhändler bereits beim Bundeswirt -schaftsmtndsterium über Absatzmöglichkeiten fürihre Bestände . Zahlreiche Unternehmen ! versuch¬ten , ihre Vorräte weit unter dem Einkaufspreis«baustoßen . Die verarbeitende Industrie , die sichmit großen Vorräten ein,gedeckt hat , ist gegen¬wärtig aber wenig aufnahmefähig . In Metall-handelskreisen wird angenommen , daß sich dierückläufige Preistendenz für NE - Metalle bisHerbst hdnziehen wird , falls nicht .unvorher¬gesehene RreigniBse eintreten .
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Rüstungsaufträge noch klein geschriebenDie westdeutschen Industrie -Betriebe verfolgenaugenblicklich mit Spannung den Stand der Ver¬gebung von Rüstungsaufträgen nach der Bundes¬republik . Dabei wird nicht so sehr an direkteRüstungsaufträge etwa in Form von Waffen undMunition gedacht , sondern vielmehr an Aus-
rüstungsgegenstttnde und Zubehör aller Art , wasin den Erzeugungsstätten für die zivile Produk¬tion hergestellt werden könnte . Doch steckt dieVergabe von Rüstungsaufträgen aller Art an diedeutsche Industrie noch in den Kinderschuhen .Vorerst sind drei verschiedene Arten von mili¬tärischen Aufträgen in Westdeutschland zu unter¬scheiden. Diejenigen der deutschen DienststelleBlank (also des künftigen Verteidigungs -Mini¬steriums ) , der drei Besatzungsmächte und dersogen . „Defence-Orders “.

Aufträge der Dienststelle Blank gibt es zurZeit überhaupt noch nicht . Zwar wurden schon inillustrierten Zeitschriften Abbildungen von Uni¬formen deutscher Soldaten innerhalb der euro¬päischen Armee veröffentlicht und auch sonstsehr viel Vermutungen • über militärische Auf¬träge angestellt ; tatsächlich aber besitzt dieDienststelle Blank überhaupt keine Etatmittel ,um solche Aufträge zu vergeben . Im übrigen sinddie vielen technischen Voraussetzungen , die beieiner solchen Auftragserteilung vorhanden seinmüssen , noch nicht gegeben . Schließlich muß be¬rücksichtigt werden , daß es keine eigene deutscheWehrmacht , sondern nur deutsche Kontingenteeiner europäischen Armee geben soll. Die Nor¬mung und die Typisierung aller Ausrüstungs¬gegenstände kann deshalb nicht in Bonn, sondernnur in Paris beschlossen werden . Auch die Fra¬gen grundsätzlicher Art , nämlich die des Wäh¬rungsausgleiches und der Verrechnung , sind inLissabon und in Paris bei den letzten Verhand¬

lungen noch nicht geklärt worden . Bei der Dienst¬stelle Blank glaubt man daher , daß für das Jahr1952 überhaupt noch nicht mit einem fühlbarenAnlaufen von Rüstungsaufträgen zu rechnen sei,wobei man auf das langsame Ingangkommen deramerikanischen Rüstung hinweist .
Nicht zu verwechseln mit den Aufträgen derDienststelle Blank sind die Aufträge der Länderund des Bundes für die Bereitschaftspolizei undfür die Zolldienststellen . Diese Aufträge haltensich aber wegen der geringen Kontingente anPolizei und Zolleinheiten in engen Grenzen . Je¬denfalls erfährt die deutsche Industrie durch dieseAufträge keine wesentliche Belebung . ' Die, Tex¬tilindustrie könnte zum Beispiel in einem ein¬zigen Monat die Uniformen für rund 400 000 Be-reitschaftspoUzisten oder Soldaten hersteilen , ohnedaß dabei die zivile Produktion völlig zum Er¬liegen käme . An diesem Beispiel kann ermessenwerden , daß die Bedeutung der Verteidigungs¬aufträge vielfach überschätzt wird . Er muß immerberücksichtigt werden , daß die deutsche Industrielaufend rund 50 Mill. Menschen versorgt unddarüber hinaus nqch in großem Umfange expor¬tiert . Die Größenverhältnisse künftiger militäri¬scher Einheiten sind im Vergleich hierzu gering .

Die zweite Form von militärischen Aufträgenwird von den Besatzungsmächten als Besatzungs¬aufträge vergeben . Diese sind zwar 1952 erheb¬lich höher als in den Vorjahren , sie werden je¬doch ebenfalls durch die Höhe der Besatzungs¬kosten begrenzt . Die Besatzungsaufträge an ge-*werblichen Gütern aller Art machen nur rund2 Prozent der deutschen Gesamterzeugung an ge¬werblichen Gütern aus . Auch hier ist nicht damitzu rechnen , daß in absehbarer Zeit die Beschäf¬tigung der deutschen Industrie fühlbar zunimmt .

3% Milliarden Kredite der WiederaufbaubankMit dem dritten Geschäftsbericht legt die Kre¬ditanstalt für Wiederaufbau der Öffentlichkeiteingehende Unterlagen über ihre Tätigkeit imJahre 1951 vor . Von den Gesamt-Nettoinvesti -tionen im Bundesgebiet , nach vorläufigen Berech¬nungen im Jahre 1951 rund 20,4 Mrd. DM , hatdas Institut einen Anteil von rd . einer Mrd. DMfinanziert , überwiegend aus Gegenwertfonds , ausMitteln des Zentralbanksystems , die zur Vor¬finanzierung der Investitionshilfe eingesetzt wor¬den sind , sowie erstmalig aus Zinseingängen undTilgungen auf früher gewährte Gegenwertkredite .Damit hat sich das Kreditvolumen der KW seitihrem Bestehen bis Ende 1951 auf rd . 3,7 Mrd. DMerhöht , von denen die Kreditnehmer etwa 3,5 Mrd.DM in Anspruch genommen haben . Ende Februarbelief sich die Gesamthöhe der Kreditzusagenauf 3,925 Mrd . DM . An dieser Summe waren inerster Linie folgende Wirtschaftszweige beteiligt :Kohlenbergbau (einschließlich 1,68 Mio Bergarb .-
Wohnungsbau ) 609,5 Mio DMElektrizitätswirtschaft 990,9 n »Eisen und Stahl 210,2

860,8 rt »Sonstige Industrie m •Ernährung u . Landwirtschaft 357,5 n »Wohnungsbau 434,7 i»Seeschiffahrt 181,7 » •Handwerk und Kleingewerbe 95,5 » »
1m Verlauf des Berichtsjahres hat sich dasSchwergewicht der KW-Kredite — den Bedürfnis¬sen der Volkswirtschaft entsprechend — stärkerauf die Grundstoffindustrien verlagert . Nebendem Darlehensgeschäft im Investitionssektor hatdie Kreditanstalt die Finanzierung mittel - undlangfristiger Exportgeschäfte erheblich ausge¬baut . Bis Ende 1951 wurden der AusfuhrwirtschaftKredite (einschließlich Rückflüsse) in einem Um¬fange von 824,7 Mill. DM eingeräumt , davon ImBerichtsjahr 698,2 Mill. DM . Da der für die Re¬finanzierung dieser Kredite von der Bank Deut¬scher Länder bereitgestellte Rediskontplafond von726 Mill. DM schon bei Abschluß des Geschäfts¬

jahres ausgeschöpft war , konnten die vorliegendenAnträge nur aus den jeweiligen Rückflüssen be¬dient werden , während das zusätzliche Antrags -Volumen von der Ausfuhr -Kredit -AG. zu über¬nehmen sein wird .In einem Überblick über die Wirtschaftslage er¬kennt die KW die anhaltend günstige Entwick¬lung an , weist aber mit Nachdruck darauf hin,daß die Fortschritte weitgehend durch weltpoliti¬sche Auftriebsfaktoren erzielt wurden und nurzum Teil auf organischem Wachstum der nochmitten im Aufbau befindlichen Volkswirtschaftberuhten .
Im besonderen beschäftigt sich die KW mit derFrage der Deckung des zukünftigen Investitions¬bedarfs , der allein im volkswirtschaftlich vor¬dringlichen Grundstoffsektor für 1952 einen Ka¬pitalaufwand von etwa 4 Mrd . DM erfordert . Be¬sonderer Wert wird neben dem Ausbau der Ka¬pazitäten auf die Rationalisierung und Moderni¬sierung der Produktion gelegt . Als ebenso wich¬tig wird die Fortsetzung des Wohnungsbau -Pro¬gramms , die weitere Steigerung der landwirt¬schaftlichen Produktion und der Ausbau derdeutschen Handelsflotte angesehen . Die Wieder¬aufbaubank legt eingehend dar , daß die verfüg¬baren Mittel der öffentlichen Hand , des Kredit¬systems, des Kapitalmarktes und der Investitions¬hilfe zur Finanzierung dieser und anderer wich¬tiger Vorhaben bei weitem nicht ausreichen . Ne¬ben weiterer ausländischer Investitionshilfe müß¬ten zusätzliche Anstrengungen von deutscher Seitegemacht werden , um die Finanzierungslücken zuschließen, und zwar durch angemessene Preisan¬passungen bei den Grundstofferzeugnissen undferner durch eine konstruktive Sparbelebungs¬und Kapitalmarkt -Politik , die verbunden mitstrikter Lohndisziplin — die wesentlichsten Mit¬tel darstellen , das Preisniveau unter ständigemDruck zu halten und dadurch ein Gegengewichtzu den inflationären Tendenzen zu schaffen , diesich aus den zu erwartenden Zusätzlichen Bela¬stungen der deutschen Wirtschaft ergeben könnten .

Kongo-Uran
Im Südteil des Belgischen Kongo ist eine Flächevon rund 50 Quadratkilometern zur militärischenZone erklärt worden , zu der der Zutritt streng¬stens verboten ist . Starke Militärpatrouillen un¬ter Führung belgischer weißer Offiziere kontrol¬lieren das eingezäunte Gelände . „Shinkolobwe “ ,ein Grubengebiet , das noch im Jahre 1937 vonden Ingenieuren als abbauunwürdig verlassenwurde , wurde zü einer Reichtumsquelle des belgi¬schen Staates und zur größten Uranium -Reserveder Vereinigten Staaten .Das jetzt eingezäunte Gebiet enthält die bisherreichhaltigsten Pechblende -Lager Afrikas . Schonim Jahre 1913 entdeckten deutsche Ingenieure imDienste der Kongogesellschaft Spuren von Pech¬blende in dieser Gegend . Aber Pechblende hattein jenen Zeiten so wenig Wert , daß die Gru¬ben nur zeitweise ausgebeutet wurden . Erst imzweiten Weltkrieg begann der Aufstieg.Im Juni 1940 begannen die Vereinigten Staaten ,den Belgiern die Pechblende von Shinkolobweabzukaufen . 1940 (gingen die ersten 1,083 Tonnen,als „Rote Mineralsubstanz “ betitelt , nach den Ver¬einigten Staaten , 1942 schon 2,049 Tonnen , 19439,444 Tonnen und 1944 das Zehnfache von 1940,nämlich 11,202 Tonnen . Seit jenem Jahre wirdweder eine Export - noch eine Abbaustatistik derPechblende veröffentlicht ; man hat nicht die Ab¬sicht, russischen Gelehrten zu erlauben , aus derMenge der von den Vereinigten Staaten einge¬führten Pechblende Schlüsse auf die Menge dererzeugten Atombomben zu liehen .

Im Jahre 1944 Ist durch einen dreiseitigen Ver¬trag zwischen dem Rüstungsministerium der USA,dem Belgischen Kolonialministerium und der bel¬gischen, aber reichlich mit internationalem Kapi¬tal durchsetzten Bergwerksgesellschaft Haut -Ka-tanga , der die Pechblendevorkommen gehören ,den USA der Monopolbezug für die Gesamterzeu -gung des Bezirkes zugestanden worden .
Technische Messe Hannover

Rund 2350 Aussteller werden auf der diesjäh¬rigen Technischen Messe in Hannover vom 27 . Aprilbis 6. Mai auf einer Gesamtausstellungsfläche von196 650 qm vertreten sein . Damit liegt die Tech¬nische Messe 1952 umfangmäßig noch , über derdes Vorjahres . Im ganzen werden in diesem Jahre22 Hallen mit einer Fläche von 151 650 qm undein Freigelände von 45 000 qm bereitgestellt . Ob¬wohl die Werkzeugmaschinen -Industrie , die imVorjahr allein über 17 000 qm Ausstellungsflächeeinnahm , in diesem Jahr an der TechnischenMesse nicht teilnimmt , da sie im Rahmen der2. Europäischen Werkzeugmaschinen -Ausstellungvom 14. bis 23 . September geschlossen in Han¬nover erscheint , konnten trotz der nochmaligenAusweitung der Ausstellungsfläche nicht sämtlicheNachfragen auf Ausstellungsraum befriedigt wer¬den. Allein der Maschinenbau mit allen seinendort vertretenen Branchen und die große GruppeElektroindustrie wird rd . 73 */• der verfügbarenFläche belegen.

Die große Hoffnung bleiben deshalb die „De¬fence-Orders “ . Es handelt sich hierbei um Auf¬träge für die Armeen des Auslandes , die nichtübet* Besatzungskosten abgerechnet , sondern mitfreien Dollar oder mit Pfunden bezahlt werden .Es sind also devisenrechtlich echte Exportaufträge .Die Engländer haben in Köln ein Vergabebürofür solche Aufträge eingerichtet . Die Franzosenunterhalten in Baden-Baden ein ähnliches Büro.Die Amerikaner haben in Frankfurt für die Luft¬waffe und für die Armee ebenfalls besondereBüros eingerichtet , die sich mit der Beschaffungdeutscher Güter beschäftigen . Die englischen Auf¬träge konzentrieren sich vor allem auf Spezial¬fertigungen , die meist hochwertige Rohstoffe er¬fordern , die in Großbritannien vielfach selbstknapp sind . Oft werden dann kleinere Spitzen¬aufträge nach Deutschland vergeben , wenn dieenglischen Fabriken mit Dollar -Exportaufträgenausgelastet sind . Allzu große Hoffnungen auf dieenglischen Aufträge darf sich die deutsche Indu¬strie aber nicht machen , weil die Auftragslage derenglischen Industrie zu unübersichtlich ist . DieFranzosen erteilen vielfach Aufträge mit Dollartbetragen , die sie von den Vereinigten Staatenerhalten . Oft sind französische Fabriken nicht inder Lage, pünktlich zu liefern . Vielfach werdenin Frankreich auch Rüstungsfabriken bestreikt , sodaß es den Franzosen sicherer ist , in Deutsch¬land arbeiten zu lassen . Aber auch hier ist dieHöhe der Aufträge gegenwärtig noch sehr un¬erheblich.•
Die Amerikaner haben die deutsche Industriebisher gleichfalls enttäuscht . In Washington sinddie Bestrebungen stark , alle Rüstungsaufträgemöglichst in Amerika selbst erledigen zu lassen ,weil es viel Zeit kostet und für die Beamten um¬ständlich ist, - mit Europäern zu verhandeln , Kon¬trakte abzuschließen , die Lieferung zu überwa¬chen und per Schiff an den Bestimmungsort zubringen . Je rascher das Tempo der Ausweitungder amerikanischen industriellen Produktion wird ,mp so geringer sind die Chancen für Westdeutsch¬land , an den Rüstungsaufträgen beteiligt zu wer¬den . Dazu kommt , daß die Amerikaner grund¬sätzlich Ausschreibungen für alle westeuropäi¬schen Staaten vornehmen . Nur die günstigstenAngebote, gleichgültig aus welchem Lande , wer¬den berücksichtigt . Bisher sind nur wenige deut¬sche Firmen zum Zuge gekommen . Ferner darfnicht vergessen werden , daß sich deutsche Firmenweigern , ihre volle Kapazität für längere Zeit in

Rüstungsaufträgen auszunutzen , weil dann dieGefahr besteht , aus dem normalen Geschäft vonder Konkurrenz verdrängt zu werden . Alle De¬fence-Orders werden ohne Mitwirkung deutscherRegierungsstellen vergeben , so daß keine Kon¬trolle des Bundes über diese Aufträge besteht

Einzelhandelverhandelt mit DGB
Eingehende Beratungen über die wirtschafts -

und sozialpolitische Lage im deutschen Einzelhan¬
del und über eine enge Zusammenarbeit zwischen
dem Einzelhandel und den Gewerkschaften sind
durch eine Aussprache zwischen dem Präsidenten
der Hauptgemeinschaft des deutschen Einzelnen -
dels, Hans Schmitz, und dem ersten Vorsitzenden
des Deutschen Gewerkschafts -Bundes , Christian
Fette , eingeleitet worden . Bei den ersteri Bespre¬
chungen, die durch Sachverständige beider Or¬
ganisationen fortgesetzt werden sollen, wurde
nach Mitteilung der Hauptgemeinschaft grundsätz¬lich Übereinstimmung über die generelle Tarif¬
politik im Einzelhandel , die Fürsorge für di«
älteren Angestellten , die Verkaufszeitregelung ,den Werks- und Behördenhandel und andere Fra¬
gen erzielt .

In einer Erklärung zu diesen Verhandlungenbetont die Hauptgemeinschaft , eine Fühlungnahmezwischen den Vertretern des Einzelhandels undden Gewerkschaften könne sich „möglicherweiseauch - auf die kommende Gestaltung des Verhält¬nisses zwischen den beiden Sozialpartnern aus¬wirken “.
Molkereiverbände und Dekartellierung
Die Arbeitsgruppe für Entkartellisierung deralliierten Hohen Kommission hat durch eine Ver¬

fügung di# „Molkereizentrale Bayern “ in Nürn¬
berg und den „Bayerischen Molkereiverband “ in
Kempten aufgefordert , Ihre Kontrollmaßnahmenüber die bayerische Buttererzeugung innerhalbeines Monats wieder aufzuheben . Den Verbändenwird vorgeworfen , auf Grund eines 1949 abge¬schlossenen Interessengemeinschaftsvertrages Er¬
zeugung und Verteilung der Butter straff kon¬trolliert zu haben . Es seien Preise festgesetzt undaufrechterhalten worden , die keinen Wettbewerb
ermöglichten . In Zeiten großen Angebots hättendie Verbände eine „Politik der klugen Zurück¬haltung “ verfolgt . In der Verfügung heißt es, daßalle bedeutenden buttererzeugenden Molkereienin Bayern einer der beiden Genossenschaften an¬gehören , so daß ein Wettbewerb zwischen Mol¬kereien ausgeschlossen worden sei . Die Genos¬senschaften hätten damit die Dekartellisierungs -
gesetze verletzt .

Tonfunk verdreifachte Produktion
Die Tonfunk G .m.b .H. in Karlsruhe , die 1948in kleinem Umfange die Produktion aufnahm , be¬schäftigt rund 500 Arbeitskräfte neben ebenso-vielen weiteren als Zulieferern . Die Produktionhat 11000 im Jahr überschritten , womit sie sichverdreifacht hat . 10—15 •/• werden davon ausge¬führt , so in die Beneluxländer , die Schweiz, Grie¬chenland und die Türkei . Auf dem Fernsehgebietsind die Vorbereitungen einer Produktionsaufrnähme getroffen , sobald auch in Süddeutschlanddie technischen Voraussetzungen für den regel¬mäßigen Fernsehsendebetrieb vorhanden sind .

Kautschuk -Tagung in StuttgartDie Internationalen Natur -Kautschukerzeugersind zur Förderung des Kautschukverbrauchs undder Kautschukforschung in der Rubbers Stiehting ,Delft/Holland , zusammengeschlossen . Ihr Arbeits¬gebiet umfaßt den europäischen Kontinent mitAusnahme von Frankreich , Italien und Spanien .Neben dem Delfter Institut gibt es eine Reihevon Schwesterinstituten , so in England , Frank¬reih , Indochina, Indonesien und Malaia . Anfangdieses Jahres wurde in Frankfurt a . M . die Sek¬tion Deutschland des Internationalen Kautschuk¬büro (IKD) eröffnet . Dieses veranBtaltet Latex -
Tagungen in einer Reihe deutscher Städte , zu¬nächst in diesen Tagen in Stuttgart , wo das ersteöffentliche Auftreten des IKD erfolgt .

In der Kriegs- und Nachkriegszeit hatte diedeutsche Kautschukindustrie noch kaum Kontaktmit den ausländischen Forschungszentren v undwar somit nicht völlig auf dem Laufenden überdie immer mehr ausgedehnte industrielle An¬wendung von Latex . Die Bedeutung dieser Ent¬wicklung ergibt sich aus der Zunahme des Welt-verbrauchs um 200 Prozent seit 1939 . Der deutscheAnteil an diesem Verbrauch war nur rund . IV«,also auffällig niedrig . Allerdings wurde 1951 vonder deutschen Kautschukindustrie im Vergleichzu den Vorjahren eine außerordentliche Leistungerreicht , nämlich ein Verbrauch von rund 85 000 tKautschuk oder 2*/« des Gesamtverbrauchs West¬europas und 5*/» des Weltverbrauchs bzw. 1,8 kgje Kopf der Bevölkerung (Amerika 8,3 kg = 40*/«des Weltverbrauchs , England 4,0 kg =■ 12®/» undFrankreich 2,6 kg =» 6*/») . Inzwischen kam nunauch die synthetische Kautschukproduktion wie¬der in Betrieb , die in absehbarer Zeit etwa10*/« des deutschen Bedarfs an neuem Kautschukdecken wird . Somit nimmt die deutsche Trocken¬kautschuk verarbeitende Industrie neben der eng¬lischen und französischen wieder einen wichtigenPlatz in Europa ein.
Kein Öl-Pessimismus

Die Erschließung neuer Erdölquellen in denUSA hat alle Erwartungen übertroffen . Mit derErschließung neuer Quellen mit einem nachge¬wiesenen Vorrat von 5100 Mill. Barrels wurdenselbst optimistische Schätzungen um 1000 Mill.Barrels überschritten . Wie aus einer Verlaut¬barung des American Petroleum Institute und derAmerican Gas Association hervorgeht , betrug derNetto-Zuwachs im vergangenen Jahre 2,7 Mrd.Barrels , so daß sich die gesamten nachgewiesenenErdölreserven der USA Ende 1951 auf 32,2 Mrd.Barrels beliefen . 2,5 Mrd. Barrels wurden für dielaufende Produktion benötigt . Die jetzt in denUSA nachgewiesenen Erdölreserven liegen somitum 8,2 Mrd. Barrels höher als vor 5 Jahren undbetragen sogar das Zweieinhalbfache der für 1336
- - - - - .

ausgewiesenen Erdölreserven mit 13 Mrd . Bar¬rels . Von der vorausgesagten Erschöpfung ist alsokeine Rede.
BMW fertigt schnellstes Motorrad

Die Bayerischen Motorenwerke in München ha¬ben mit der Erzeugung der neuen 600-ccm-SportR 68 begonnen . Mit 35 PS Motorleistung und einergarantierten Geschwindigkeit von 160 Stunden¬kilometern ist diese Maschine das schnellste deut¬sche Serien-Motorrad . Von den ersten Maschinenist eine große Anzahl für den Export nach Nord-und Südamerika , Afrika , Australien , die Türkeisowie nach europäischen Ländern bestimmt « Nach¬dem es bisher auf dem Weltmarkt serienmäßigeMotorräder mit IDO Meilen Geschwindigkeit nurenglischen Ursprungs gab, liefert BMW mit dieserneuen Type nunmehr ein gleichwertiges Sport¬fahrzeug .
Kurze Wlrtsdiaffsnotizen

Hach Berechnungen der Hauptgemeinschaft desDeutschen Einzelhandels entfielen im Bundes¬gebiet auf einen Einzelhandelsbetriebim Jahre 1933 78 Einwohner , im Jahre 1939 99Einwohner und im Jahre 1950 102 Einwohner .Die Krupp Kohlechemie GmbH , inWanne-Eickel hat in diesen Tagen in der auf die
Hartparaffinsynthese umgebauten Fiseher-Tropsch-Anlage die Erzeugung aufgenommen . Damit istjetzt die zweite Fischer-Tropsch-Anlage in derBundesrepublik — nach der Anlage in Bergkamen— wieder in Betrieb .

Die schrumpfende Nachfrage nach ‘Textilien inder Welt hat die britische Textilwirt¬schaft in eine schwierige Lage gebracht . Wiedas britische Baumwollamt mitteilte , mußten be¬reits 43 Spinnereien schließen , wodurch 10 000Arbeiter brotlos wurden .
Die Liverpooler Reeder beklagen sich darüber ,daß der Hafenumschlag in britischen Häfen erheb¬lich langsamer ist als in Hamburg , Antwerpen undanderen kontinentalen Häfen . Bei der Entladungvon Getreide sei 1951 in Hamburg ein Durch¬schnitt von 128,22 t , in London von 71,41 t JeStunde erzielt worden .Die Anzahl der neueröffneten Selbstbe¬dienungsläden , in Amerika „Super -Markets “

genannt , läßt erkennen , welche Rolle dieser neueGewerbezweig in den USA bereits spielt . 41,8®/«sämtlicher Kolonialwarenläden arbeiten heute mitSelbstbedienung , und es wird alles getan , um dieseSelbetbediennung weiter auszudehnen .
In Schweden wurden die Preise für ein«Reih« von Lebensmitteln erhöht . Die Lebens¬haltungskosten steigen damit um 20®/» über denStand des vergangenen Sommers.

Helsinki hingt große Kraftprobe Ost gegen Nest
Nach der Tagung des Exekutivausschusses desInternationalen Fußballverbandes (FIFA ) in Romwurde von dem russischen Delegierten SergaiSavin , der auch Vizepräsident der FIFA ist, dieBeteiligung der Nationalmannschaft der Sowjet¬union an dem Fußballtumier der OlympischenSpiele in Helsinki als feststehend angekündigt .Diese Mitteilung ist sicherlich nicht ohne eine be¬stimmte Absicht erfolgt . In Rom hat sich der Exe¬kutivausschuß der FIFA hinter den Kulissen nocheinmal wieder mit dem Amateurstatus der an demOlympischen Fußballtumier teilnehmenden Mann¬schaften befaßt . Wie nicht anders erwartet werdenkonnte , wurde diese Klippe umschifft, indem manes den nationalen Olympischen Komitees der ein¬zelnen Länder überläßt , dem InternationalenOlympischen Komitee gegenüber als Garant fürdie Amateurqualifikation der gemeldeten Teilneh¬mer aufzutreteh .

Die Sportelite der UdSSR startet
Das NOK der Sowjetunion wird , das besagt dieErklärung von Sergai Savin ln Rom, die Fußball¬auswahl der Sowjetunion als Amateurmannschaftansprechen . Das bedeutet weiter , daß die Sowjet¬union auch alle anderen Aktiven der anderenSportgebiete , die in der westlichen Welt als Staats¬amateure bezeichnet werden , als Amateure imSinne der olympischen Amateurbestimmungen an¬sieht .
Was für die Sowjetunion gilt trifft auch für dieÜbrigen Oststaaten zu. Ungarn , Polen , die Tsche¬choslowakei, Rumänien und Bulgarien hatÄn ihrenSport nach dem Vorbild der Sowjetunion organi¬siert Wenn auch nur wenige Vergleichsmöglich¬keiten vorhanden sind , so zeigten doch das Ab¬schneiden der Eishockeymannschaft der Tschecho¬slowakei bei den Olympischen Winterspielen inOslo, die Leistungen der ungarischen Fußball¬mannschaft in früheren Länderspielen gegenÖsterreich , die Olympläsiege und Rekordleistungen

so hervorragender Leichtathleten wie Zatopek(Tschechoslowakei) und Nemeth (Ungarn ), daßhinter dem „Eisernen Vorhang“ auf verschiedenenGebieten ein sehr hoher sportlicher Leistungs¬stand besteht . Man weiß auch, daß in den letztenJahren in den Oststaaten zielbewußt und plan¬mäßig daran gearbeitet wurde , für eine großeinternationale Sportoffensive bereit zu sein . DenAktiven wurden und werden die denkbar günstig¬sten Möglichkeiten für das Erzielen von Höchst¬leistungen geboten . Die staatliche Förderung läßtkeine Hindernisse und Schwierigkeiten hinsicht¬lich der Beurlaubung und Freistellung zur Teil¬nahme an Lehrkursen aufkommen . In Helsinkiwurden bereits die ersten Vorbereitungen für dieBetreuung der russischen Aktiven getroffen . Rus¬sische Experten studieren die Verhältnisse undüberprüfen alle Kampfstätten , machen Filmauf¬nahmen und Orientieren sich Uber alles , was denAktiven nützlich sein kann .
Auch die USA bieten alles auf

In den USA gab es Im Vorjahr # eine sehrschwere Krise im Hochschulsport. Korruption undVergünstigungen der Hochschulen an die Aktiven ,die einer offenen Verletzung der Amateurbestim¬mungen gleichkamen , alarmierten die Öffentlich¬keit Das Exekutivkomitee des nationalen Ratesfür Körpererziehung hat dann einen Plan für eineReform des Hochschulsports in den VefeinigetnStaaten aufgestellt Zu Disqualifikationen bekann¬ter Hochschulsportler , von denen offen gespro¬chen wurde , ist es nicht gekommen . Die Ankün¬digung aus Moskau, daß die Sowjetunion mitstärkstem Aufgebot en den Spielen . in Helsinkiteilnehmen will , blieb nicht ohne Wirkung in denUSA. Führend « Politiker fordern auf , Gelder fürden Ölympiefonds der USA zu spenden . Im StaatNew York steht ein einflußreicher Mann wie Gou¬verneur Thomas Dewey an der Spitze der „Olym¬pischen Kampagne “. 1,5 Millionen Dollar , mehr

Kreuz und quer durch alte Sportarten
als 6 Millionen D-Mark, tollen bereitgestellt wer¬den. Im Zeichen der politischen Spannung werdendie Gelder bestimmt reichlicher als in früherenJahren fließen . Di« Vereinigten Staaten werdenin Helsinki mit einem Team anrücken , das vielstärker als ln London sein dürfte , um ihre sport¬liche Hegemonie zu verteidigen .

Ein gigantischer sportlicher PrestlgekampfMan mag sagen, was man will, bei dem Olym¬pischen Spielen in Helsinki geht es nicht nur umGold- und Silbermedaillen . Im Hintergrund stehthier ein sportlicher Prestigekampf , ein gigantischesRingen Ost gegen West auf sportlichem Gebiet,dessen Hauptträger die beiden Staaten Bind derenGegensätze auch das politische Bild bestimmen .Und mögen auch in der Amateurfrage Konzessio¬nen erfolgt sein , so steht doch über den Kämpfendas Gesetz der internationalen Regeln mit seinenGrundbegriffen des fair play und der Ritterlich¬keit und der Achtung vor dem Gegner .
Saager/Preiskeit an der Spitze

In der 6 . Nacht des Berliner Sechstagerennensgelang den deutschen Mannschaften der seit Tagenversuchte Vorstoß zur Spitze , Saager -Preiskeitund Zoli-Knoke ergriffen immer wieder die Ini¬tiative in dem Rundenwirbel der Abendjagden .Durch eine anfängliche Zurückhaltung der fran¬zösischen Mannschaft Carrara -Lapebie behauptetensich lange Zeit bis zu 6 Mannschaften in der Spit¬zengruppe . Erst ln den Morgenstunden gelangSaager-Preiskeit , jedoch stets verfolgt von denFranzosen , der entscheidende Rundengewinn . DieSchweizer Mannschaften blieben mit einer RundeRüdestand dicht auf . Nach 1Ö4 Stunden hatte dasSechstagefeld 2.429,020 Kilometer zurückgelegt.1. Saager-Preiskeit , Deutschland , 361 Punkte ;2. Carrara -Lapebie , Frankreich , 145 Pkt ., 1 Rundezurück : 3. Roth-von Büren , Schweiz. 250 Pkt . ;4. Platt «er-Bucher, Schweiz, 301 Pkt . ; 6. Zoll-Knoke , Deutschland , 120 Pkt . ; 6. Lakemann - Bak-ker , Holland, 114 Pkt . ; 2 Runden zurück : 7. Voo-ren-Otto Ziege, Holland , 109 Pkt . ; ’3 Runden zur .:8. Borkowtki -Veitmann , Deutschland , 118 Pkt .;9 . Espin-Claros, Spanien , 109 Punkte .

H. P. Müller wird die nächste Saison — wahr¬scheinlich als Privatfahrer — mit der ItalienischenViertelliter -Mondial bestreiten . Mondial holte sichim Vorjahre mit Ubbiali nicht nur die Einzelwelt¬meisterschaft , sondern konnte mit den Gianni undGuido Leoni, Alberti und McCandless auch im
„ Gesamtergebnis “ die Morini, Montesa und MV-Agusta klar distanzieren .Walter Zeller wird den Saison-Beginn auf eineritalienischen MV-Agusta bestreiten . Öfer jungeHammersüer will mit der Maschine der Bandirelaund Arteslanl so die Zeit überbrückan , bis BMW— wahrscheinlich zum Großen Preis von Deutsch¬land am 20. Juli — die neuen Maschinen fertighat .

Der Hallentennis -DreiläncJerkämpf Australien —Dänemark — Schweden in Stockholm begann miteiner Sensation durch einen Sieg des SchwedenTorsten Johansson über den australischen MeisterFrank Sedgman mit 6 :2, 7 :9, 6 :4.
Laurent Dauthuille boxte in Paris gegen denAmerikaner Norman Hayes über 10 Runden einenklaren Punktsieg heraus . Der leichtfüßige Ameri¬kaner war ln der 5. und 6. Runde in Schwierig¬keiten
Tommy Farr schlug ln Cardiff den ItalienerGiorgio Milan über 10 Runden nach Punkten ,
Fodergewidbts-Weltmeister Sandy Saddler warzum ersten Male in seinen 143 Froflkämpfen amBoden. Nach diesem Niederschlag in der 1. Rundezwang er seinen Gegner Tommy Collins in der5 . Runde des Nichttitelkampfes zur Aufgabe.KTV -Schauturnen . Der KTV 46 wird am 18. Maiin der Karlsruher Stadthalle ein großes Schautur¬nen veranstalten .
Für den längst fälligen Halbschwergewichts-kampf um die Europameisterschaft zwischen demenglischen Titelverteidiger Don Cockell und sei¬nem anerkannten deutschen Herausforderer ConnyRux , hat der Be-Uner Promoter Joachim Geeitertauf dem Weg über den Bund Deutscher Berufs¬boxverbände der EBU ein Börsenengebot zugelei¬tet . Gleichzeitig wurde die EBU ersucht , einen

Ersatzmann zu benennen , falls Cockell abermalsnicht m der Lage sein sollte , die nun schon drei¬mal verlegte Frist einzuhalten .
Heribert Meisei wird am kommenden Sonntagüber den im Wiener Stadion itattöndenden Län¬derkampf Österreich — Belgien für den SenderRot-Weiß-Rot berichten . Der Sender überträgtden gesamten Spielverlauf in der Zeit von 16 bis17.45 Uhr.
Das deutsche Olympiasiegerpaar im Eiskunstlauf ,Ria und Paul Falk (Düsseldorf ), wird am Freitagvon Düsseldorf aus mit dem Flugzeug seine Reisenach den USA antreten . Nach 2 Tagen Aufenthaltin London starten die Düsseldorfer am Sonntag¬abend zum Weiterflug. Die ersten Starts werdenvom 3 .- 6. April in Boston absolviert , wo die Falkean einem viertägigen Eisfest teilnehmen .
Di!“

Sowjetzonenboxer der BSG Leipzjg hinter¬ließen bei ihrem Start in Weinheim einen sehrguten Eindruck , mußten sich aber anstrengen , umsich nur 12 :8 geschlagen zu geben . Gegen dendeutschen Meister im Fliegengewicht , Basel, hatteVoigt (Leipzig) keine Chance und verlor haus¬hoch nach Punkten 2 :0.Der Vergleichskampf im Kunstturnen zwischenden Auswahlriegen des Markgräfler Turngauesund der des Tumverbandes Basel-Land ln Hau¬sen im Wiesental endete mit dem erwar¬teten Sieg der Schweizer mit 189,35 gegen 186,40Punkten .
Das Bundesinnenministerium hat den Landeskul¬tusministern einen Aufruf für die Bundesjugend -smple 1952 zugestellt . Die Bundes!ugendspiele sol¬len im Sommer aus einem Dreikampf — Lauf,Sprung und Wurf —, im Winter aus einem gemisch¬ten turnerischen Vierkampf bestehen . Der Wett¬kampf kann einzeln oder auchalsMannschaftskampfgewertet werden . An den Bundesjugendspielen 1952können alle Jugendlichen teilnehmen , die vor dem1 . Januar 1658 geboren wurden . Die Teilnehmerwerden nach Jahresklassen gegliedert . JederJugendliche darf im Jahr nur an einer Sommer¬und einer Winterveranstaltung teilnehmen .
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Kalender -Frühling
Da hat man nun auf seinem Schreifetisch

einen Kalender stehen , einen pompösen Ter¬

minkalender , der einem in den entscheidenden
Momenten als Gedächtnisstütze dienen sölL
Frühlingsanfang ist ein entscheidender Moment .
Der Lenz wird legitim — und die Ausschnitte
an Mädchenblusen und die ersten Blätter und

die Frühlingsstimmung auf Bänken im Park . . .

Was sage ich : mein Kalender ist ein krasser
Versager . Kein Hinweis , keine Eselsbrücke , gar
nichts ! Und ausgerechnet dieses Jahr läßt der
Frühling das bewußte blaue Band — kalender -

lich gesehen — einen Tag früher flattern , am
20 statt am 21 . März . Fatal für einen Lokal¬
spitzen -Autor , der das eine Viertelstunde vor
Bedaktionsschluß erfährt . Fatal , wie gesagt .

Überhaupt : diese ganze Kalender -Arithmetik
ist im höchsten Grade albern . Ich schreibe diese
Zeilen im Winter , und Sie lesen sie zwölf Stun¬
den später im Frühjahr . Während ich schreibe
— übersetzen Sie : gestern —, ist warmes Früh¬
jahrswetter . Es soll\ schon vorgekommen sein ,
daß am Frühlingsanfang Regenrekorde aufge -
stellt worden sind . Vielleicht ist das diesmal
wieder so. Vielleicht Wenn der Wetterbericht
lügt .

Der Kalender lügt schon seit Wochen . Er
jagte Winter , und die Sonne schien Frühling .
Hoffentlich lügt der Kalender jetzt nicht wie¬
der , jetzt , wo er selber Frühling prophezeit . Es
ist eben kein Verlaß auf Institutionen und die
Natur um Eulenspiegeleien nie verlegen .

Eine davon sind die Maikäfer . Was sage ich :
die März - und Oktoberkäfer . Für Redakteure
jedenfalls die März - urid Oktöberkäfer ! Nicht
wahr : ein Maikäfer im Mai , das ist gewöhnlich .
Damit gibt man sich nicht ab . Doch im März
ist ein solches Krabbeltier eine Kuriosität . Eine
Kuriosität ? Eine Sensation ! Ergo : zur Zeitung
damit ! Offen gesagt ; wir sind Fachleute auf
manchem Gebiet Experten ganz besonderer
Note aber für märzgeborene Maikäfer . Wir be¬
kommen sie zu Dutzenden . Sie krabbeln , höchst
lebendige Frühlingsboten , mit heftiger Gebärde
über Manuskripte und Butterbrote und brum¬
men einem wie Düsenjäger um die Ohren . Aber
es sind charmante Düsenjäger , was man von
den echten , die einem seit Tagen mit konstanter
Bosheit die Nerven zersägen und das Trommel¬
fell sekkieren , bei aller erdgebundenen Demut
nicht sagen kann . Höchste Zeit , daß es Mai wird ,
daß die Maikäfer ihren Seltenheitswert verlieren
und die echten und die falschen Düsenjäger ihr
Gesäge einstellen .

Laut Kalender ist der Lenz jetzt also legitim .
Mich hat er überrumpelt , wie gesagt . Aber das
soll jungen Männern in dieser Zeit zuweilen
passieren . Zum Glück nicht nur ihnen . Denn
sonst verlöre der Frühling bedenklich an Reiz .
Meinen Sie nicht auch ? eku .

STADT KARLSRUHE

Gefahr ist ihr Beruf
Die Feuerwerker setzen täglich ihr Leben ein - Bilanz des Todes auf der Gemarkung Karlsruhe

Seit dem Inferno von 1945 sind fast sieben
Jahre vergangen , und dennoch vergeht kaum
ein Tag ohne eine Zeitungsmeldung über ein
Munitionsungiück . Denn das Eisen , das einst
die Menschen zur Zielscheibe hatte und die
Luft heiß machte , schlug sich schädlichem Bost
gleich auf die Erde nieder .

Im Kampf gegen diesen Rost , der heute „mehr
wert ist als die Moral “

, setzen die Feuerwerker
täglich ihr Leben ein . Man sagt von ihnen , daß
sie den Tod nicht fürchten . Diese allgemeine
Feststellung wird durch die folgende Aufzählung
bestätigt , die einen Teil der seit Juli . 1946 auf
der Karlsruher Gemarkung gefundenen Über¬
bleibsel aus dem Kriege enthält In sechseinhalb
Jahren wurden „geborgen “ und unschädlich ge¬
macht : Drei 1800-kg -Luftminen , 132 1000-kg-
Bomben , 75 500-kg-Bomben , 85 250-kg -Bomben ,
15 125-kg-Bomben , 62 50-kg-Bomben , 60 Bom¬
benzünder , 3047 Stabbrandbomben , 112 Phos¬
phor -Brandbomben , 118 Tellerminen , 313 Pan¬

zerschrecks , 313 Panzerfäuste , 843 Handgranaten ,
886 Wurfgranaten , 15139 Granaten aller Kaliber ,
221 kg Sprengstoff , 57 Sprengkörper , 1475 Spreng¬
kapseln , 3711 Bohrpratronen , 2905 kg Gewehr -
Munition , 5400 kg Kleinkalibermunition , 692 kg
Pistolenmunition und eine große Anzahl von
Waffen aller Art . Und das alles , wie gesagt ,
nur auf der Gemarkung Karlsruhe !

Hinter dieser nüchternen Aufzählung , die je¬
den Kommentar erübrigt , steht in erster Linie
die wenig bekannte Arbeit eines Mannes , der
seit dem Scmmer 1945 Karlsruhe „entschärft “ .
Es ist Polizeikommissar und Feuerwerker
Sauter , der mit der Gefahr einen Bund auf
Leben und Tod geschlossen hat . Die „kleineren
Sachen “ erledigt er noch immer selbst . Für die
„größeren “ fordert er einen der sechs Trupps
des staatlichen Sprengkommandos an , dessen
Tätigkeitsbereich sich über ganz Nordbaden er¬
strecht . Auch diese Männer stehen wie der
Munitions -Vemichtungstrupp auf dem Hagen -

Nun doch Flüchtlingsausweis für Pflautner
Verwaltungsgericht Karlsruhe hob Verfügung der Stadtverwaltung auf

Die Klage des ehemaligen badischen Innen¬
ministers Karl Pflaumer , der beim Einmarsch
der alliierten Truppen in Straßburg seine ge¬
samte Wohnungseinrichtung verlor , gegen die
Stadt Karlsruhe , die ihm die Ausstellung eines
Flüchtlingsausweises verweigerte (die BNN be¬
richteten schon Ende Januar über diese An¬
gelegenheit ) , wurde nun vom Verwaltungs¬
gericht Karlsruhe entschieden . Danach wurde
die Verfügung der Stadt Karlsruhe vom 4 . 1 .
1949 aufgehoben . Darin hatte die Stadtverwal¬
tung erklärt , daß Pflaumer ein Flüchtlings¬
ausweis nicht zustehe , weil er sich unter Aus¬
nutzung seiner politischen Stellung nach Straß¬
burg habe versetzen lassen , um dadurch gewisse
Vorteile zu erlangen . Er habe seit dem 1 . August
1949 eine Vier -Zimmer -Wohnung und eine aus ?
reichende Existenz . Nach einem Erlaß des
Landesbezirkspräsidenten sei nun gerade bei
Personen , die in Elsaß - Lothringen oder in
Luxemburg gewohnt hätten , ein besonders
strenger Maßstab bei der Prüfung der Flücht¬
lingseigenschaft anzulegen . Darüber hinaus
habe Pflaumer zweimal wöchentlich in Karls¬
ruhe Sprechstunden abgehalten und im Stadt¬
wald Badeh -Baden eine Jagdhütte gehabt , so
daß er seinen Wohnsitz nach wie vor auch in
Baden beibehalten habe .

Demgegenüber führte das Verwaltungsgericht
in seiner Urteilsbegründung aus , daß nach dem

Zur Vorbereitung
einer „Verkehrsbremse "

Verkehrszählung Ecke Ritter - und Kaiserstraße
Die Verkehrspolizei führte gestern an der

Kreuzung Ritter - und Kaiserstraße eine Ver¬
kehrszählung durch . Eine gleiche Zählung
wird heute an der Kreuzung Ritter - und
Kriegsstraße veranstaltet . Durch diese Zäh¬
lungen werden die Unterlagen für da « Vor¬
haben gesammelt , an beiden Kreuzungen mit
Hilfe von Verkehrsampeln eine Art „Ver -
kehrsbremse “ einzuführen . Der durch das
Übergewicht des Ost-West-Verkehrs ln der
Kaiser - und Kriegsstraße bekanntlich nahezu
vergewaltigte Nord -Süd -Verkehr soll auf diese
Weise wenigstens an diesen Stellen ordnungs¬
gemäß afogewiekelt werden können . An der
Kaiserstraße würde auf diese Weise gleichzeitig
der so dringend nötige ungefährdete Übergang
für Fußgänger geschaffen . In den nächsten
Tagen wird audl bei der Hauptpost eine Ver¬
kehrszählung diurchgeführt , da auch dort eine
Ampel den Verkehr regeln soll . Die Ampeln
bi der Kaiserstraße einerseits und jene in der
Kriegsstraße andererseits werden dann natür¬
lich in ihrem Ablauf aufeinander ausgerichtet
werden müssen . Die Unterlagen hierzu aber
liefern die jetzt durchgefübrten Verkehrs¬
zählungen .

Neue Chefärzte beim Städt. Krankenhaus
An Stelle des als Ordinarius fltir Gynäkologie

an die Universität Marburg berufenen Prof .
Dr . Hans Roemer wurde zum neuen Chefarzt
Prof . Dr . Peter Thiessen berufen . Prof . Dr .
Thiensen war bis 1934 an verschiedenen bekann¬
ten Frauenkliniken und anschließend an der
Universität Freiburg/Breisgau als Dozent und
Oberarzt der UniiversitätsfrauenkMnik tätig .

Zum Leiter des neu eingerichteten mediainisch -
chagnos tischen Institute wurde Prof . Dr . Willi
Riechert , bisher Dozent für Pharmakologie
an der Universität Heselberg , ernannt . In dem
neuen Institut werden nicht nur die für die
stationären Patienten anfallenden Untersuchun¬
gen , sondern auch sämtliche ambulanten Labo -
natariumsunterimchungen durchgeführt .

Ehrenpromotion von Prof. Paul Böss
Dem Direktor des Instituts für Hydro¬

mechanik , Stauanlagen und Wasserversorgung
an der Techn . Hochschule Karlsruhe , Prof . Dr .-
Ing . Paul BÖss , wurde mit Entschließung des
Großen Senats vom 5. 3 . 1952 durch die Techn .
Hochschule Stuttgart die Würde eines Ehren¬
doktors (Dr .- Ing . E, h,) verliehen , Die Ehrung
erfolgte in Würdigung seiner großen Leistungen
auf den Gebieten der technischen Hydraulik
und des wasserbaulichen Versuchswesens .

Sterbefälle vom 15. bis 19. März
16. März: Klein Sofia, geb. Walter , Vorderste . 10,

(54 Jahre ).

Wie wird das Wetter ?
Nachts recht frisch

Vorhersage des Wetteramtes Karlsruhe für
Nordbaden , gültig bis Freitag früh : Am Donners¬
tag in der Rhainebene wechselnd bewölkt und
möglicherweise auch ein wenig Regen . Im Bau¬
land und im Taubergrund nach örtlichem Früh¬
nebel wieder vielfach heiter . Temperaturen zwi¬
schen 10 und 15 Grad . Nachts örtlich leichter
Frost . Schwache Luftbewegung .

Schneeberichtvom 19. März
Freudenstadt 26 cm Aper , Kurhaus Sand 20 cm

Harech, Hornisgrinde (Sender ) 45 cm Harsch , Rot-
haua 60 cm gesetzt , Feldberg Gipfel 90 cm Firn ,
Schauinsland 90 cm Firn .

Rheinwaeeerstände
IS . März. Konstanz 294 (±0), Breisach 200 ( + 1),

Straßburg 280 (±0), Karlsruhe - Maxau 455 (—2),
Mannheim 348 (—6), Caub 268 (—14).

16. März : Vögele Frieda , geb. Hauer , Neufekt-
strafie 63 (62 J .>; Streib Karl , Monotypegießer,
Ritterstr . 29 (60 J .) ; Kipple Joseph, Hauptlehrer ,
Hirschstr . 85 (51 J .); Wömer Magdalene, geb. Zeißet ,
Sachsenste.

'
5 (79 J .) ; Weinspadi Karl , Architekt,

Gebhardstr . 4 (67 J .) ; Kaltsza Georg, Buschwlesen-
weg 10 ( 1 Tag) .

17. März : Lautenschläger Franziska , geb. Fallert ,
Seuibertstr. 15 (77 J .) ; Gräber Otto, Kunstmaler ,
Augustaste . 12 (67 J .) ; Mayer Jos ., Kassier , Luisen¬
straße 18 (79 J .) ; Echtle Theresia , geb. Mayer,
Sophienstraße 23 (75 Jahre ).

18. .März : Molitor Sofie, geb. HoHz , Weinbrenner¬
straße 60 (62 J .) ; Zureich Adolf, Schuhroachermstr.,
Nümbergerstr . 3 (83 J .) ; Branaath Berta , geb.
Brannath , Nuiteste. 5a (79 J .) ; Dörflinger Josef ,
Metzgermeister , Karlstr . 5 (76 J .) ; Müller Wilhelm,
Reichsbahnoberschaffner a . D ., Marienstr . 95 (77 J .) ;
Oberholzer Adolf, Werkmeister , Huttenstr . 36
(74 J .) ; Eby Erna , geb. Gros,. Lebrechtstr . 34 (56 J . ) ;
Ringe Emil , Heizer, Kronenstraße 6 (70 Jahre ).

19. März : Rudolf Alfred, Finanzangestellter ,
Karlstraße 81 (69 Jahre ).

Flüchtlingsgesetz diejenigen Personen deutscher
Staats - und Volkszugehörigkeit Flüchtlinge
seien , welche am 1 . Januar 1945 ihren dauern¬
den Wohnsitz außerhalb der Grenzen des deut¬
schen Reiches (Stand vom 1 . März 1938) gehabt
hätten , von dort geflüchtet oder ausgewiesen
worden seien , nicht in ihre alte Heimat zurück -
kehren könnten und ihren Aufenthalt in Würt¬
temberg -Baden genommen hätten . Alle diese
Voraussetzungen erfülle Pflaumer , denn Straß¬
burg sei sein Wohnsitz gewesen . Es erübrige
sich daher , auf die Gründe seiner Übersied¬
lung nach Straßburg einzugehen . Das Flücht¬
lingsgesetz gestatte auch nicht , die politische
Belastung eines Antragstellers als Ablehnungs¬
grund zu berücksichtigen . fm.

Karlsruher Lehrer
für eine Rechtschreibe>Reform

Der Verband badischer Lehrer und Lehrerin¬
nen , Karlsruhe -Stadt , hat sich mit der Frage
einer Reform der Rechtschreibung auseinander¬
gesetzt . Unmittelbarer Anlaß dazu war die vor
kurzem in den BNN erschienene Meldung , wo¬
nach die Industrie - und Handelskammern Hes¬
sens 5000 Lehrlinge einem Rechtschreibetest
unterzogen hatten , von denen 59 Prozent mit
ausreichend und 41 Prozent mit ungenügend
bewertet wurden . Dieses bestürzende Ergebnis
führt der Verband nicht allein auf die Mängel
der heutigen Schule und die kriegsbedingten
Lücken zurück , sondern auch auf die Reform¬
feedürftigkeit unserer Rechtschreibung . Im ein¬
zelnen weist der Verband auf folgende Punkte
hin : Die deutsche Rechtschreibung sei verwor¬
ren , voller Widersprüche und Spitzfindigkeiten
und im höchsten Maße unpraktisch . Eine ver¬
einfachte , vernünftige Rechtschreibung wäre
geradezu eine Wohltat . Doch sollte eine solche
Reform nicht durch eine Verordnung angöord -
net , sondern auf einer Konferenz der deutsch¬
sprachigen Länder beraten und beschlossen
werden . Radikale Änderungen müßte man frei¬
lich aus kulturellen 'und -Wirtschaftlichen Grün¬
den vermeiden ; außerdem würde dadurch der
Zusammenhang zwischen den Generationen zer¬
rissen . Der Verband der Lehrer weist ferner
darauf hin , daß eine Rechtechreibereform nicht
zuletzt auch Ausländern das Erlernen der
deutschen Sprache erleichtern und auf diese
Weise nicht unwesentlich zur Völkerverständi¬
gung beitragen würde . G . K.

Aus Karlsruher Vortragsälen
H. H. Studcensdimidt über Sdiönberg

Die vorbildliche Pflege der neuen Musik im
Amerikahaus Karlsruhe hat in jüngster Zeit an
Intensität zugenommen . Am Dienstag sprach ,H . H.
Stuckenschmidt , Professor der Musikwissenschaft
an der Techn. Universität Berlin, über Arnold
Schönberg . Margot Hinnenberg -Leftbre sang , von
Klaus Billing begleitet , 15 Gesänge aus dem „Buch
der hängenden Gärten “ . Thema , Werk und Inter¬
pretation entsprachen sich in vollendeter Weise.
Stuckenschmidt geht von der Werkanalyse aus.
Oft genügt schon ein Akkord , um an diesem die
veränderte geistige und künstlerische Situation
aufzuzeigen . Durch diese Art der Darstellung ent¬
stand ein bestechend klares und eindringliches
Bild der Entwicklung Schönbergs von dgr Spät¬
romantik Wagnerscher und Brahmsscher Prägung
über die scheinbar revolutionäre Methode des
„Komponierens mit zwölf Tönen“ , die in Wahrheit
nur das Ergebnis konsequenten Nachdenkens
über eine Neuordnung der freigewordenen Ele¬
mente der Musik war , bis zur geistigen und hand¬
werklichen Meisterschaft der Spätwerke .

Die andere Seite : das Sublime und Espreasive,
die „große Kunst des Hintergrundes “ (Rilke) im
Werk Schönbergs erklang aus dem „Buch der
hängenden Gärten “ von Stefan George, in dem
„Text und Musik eine mystische Hochzeit ein-
gehen “

, in der überlegenen und kultivierten Aus¬
führung durch Frau Hinnenberg-Lefäbre und
Klaus Billing.

Wer in Schönberg noch immer den atonalen
und radikalen Extremisten sieht , hätte sich an
diesem Abend etwas anderes sagen müssen :
Schönbergs Werk ist kein „Verlust“

, sondern ein
„Gewinn der Mitte“, nämlich eine auf einem
großen Menschentum gegründete , den „Menschen“
suchende hohe Kunst . Dr. N.

. England— heute
Für die letzte Zusammenkunft der schlesischen

Landsmannschaften am Sonntagabend war als
Sprecher Prof . Dr. Freiherr von Richthofen ge¬
wonnen worden . Aus der »bunten Fülle der von
ihm gegebenen Hinweise seien hier die wichtig-

Erhebungsbogen
für ehemalige Volkswagengparer

Im „Weißen Berg“ fand eine Versammlung des
Hilfsvereins ehemaliger Volkswagensparer statt ,
in deren Verlauf der Kreisbeauftragte de% Hilfs¬
vereins , Herr Rinderspa eher, in einem kurzen Re¬
ferat auf das Urteil und die Urteilsbegründung
des Bundesgerichtshofes vom 23. Oktober 1961 ein¬
ging . Der I . Zivilsenat hatte damals, wie in den
„BNN“ ausführlich berichtet , das Urteil des Ober¬
landesgerichts Celle aulgehoben und den Fall unter
Angabe neuer Richtlinien zur nochmaligen Bear¬
beitung an diese Instanz zurückgeewieeen . - Eine
dieser Richtlinien besagte, daß sowohl die ehemali¬
gen Sparer ’als auch das Volkswagenwerk bei der
Aufklärung der strittigen Fragen mitzuwirken
hätten . Der Hilfsverein ehemaliger Volkswagen¬
sparer hat zu diesem Zweck an alle Mitglieder
einen Erhebungsbogen versandt Dadurch soll ins¬
besondere festgeeteilt werden , wieviele ehemalige
Sparer überhaupt noch die Lieferung eines Wagens
verlangen .

sten kurz angedeutet . Er erzählte von einer
neuerlich durchgeführten Englandreise und trat
dabei besonders der weit verbreiteten Meinung
von der Steifheit und Verschlossenheit der Eng¬
länder entgegen . Auch dem Deutschen gegenüber
zeigt sieh jetzt , wie lustige , kleine Beispiele er¬
wiesen , ein warmherziges Entgegenkommen . Er¬
staunlich für den Ausländer ist die bescheidene
Lebenshaltung dieser Siegernation , bei der noch
jetzt , fast 7 Jahre nach Kriegsende , das System
der Lebensmittelkarten andauert , ein Beweis für
die bestehenden Schwierigkeiten der Wirtschafts¬
politik . Überraschend auch die genau wie in
Deutschland eingetretene Verarmung weiter
Schichten des Bürgertums . Aber auch in der
staatlichen Gesundheitsfürsorge bestehen mancher¬
lei Hemmungen , die durch den erheblichen Ärzte¬
mangel bedingt sind . — Als eine für Deutschland
besonders erfreuliche Tatsache ist zu buchen,
daß das Verständnis für die Probleme der Hei¬
matvertriebenen und Flüchtlinge zu einem und
zwar sowohl im politischen Bereich als auch in¬
nerhalb des sehr vertieften kirchlichen Lebens,
wobei der Bischof von Chichester eine führende
Rolle spielt Ca.

schieß bei Pforzheim , dem zentralen Spreng -

platz , ständig mit einem Bein „in der anderen
Welt“ . Aber davon machen sie wenig Auf¬
hebens . Denn die Gefahr ist ihr Beruf , und der
ist ihnen vertraut .

Kommissar Sauter führt nicht nur die lange
Liste über die gefundene Munition , sondern
auch eine Akte „Unfälle “ . Im Jahre 1946 fand
ein Siebzehnjähriger durch Flakmunition den
Tod ; zwei achtjährige Buben , ein 13Jähriger
Junge und ein Zwanzigjähriger , der mit der
brennenden Zigarette an die Treibladung einer
Wurfgranate kam , wurden schwer verletzt . Mit
dieser Ernte gab sich Gevatter Tod zunächst
zufrieden . Erst 1949 machte er wieder von sich
reden , als beim Baggersee im Durlacher Wald
zwei Jungen getötet und drei schwer verletzt
wurden . Im gleichen Jahr kam auch ein sieben¬
jähriger Junge durch Munition ums Leben . Im
Jahre 1950 wurde ein Feldhüter getötet , der in
Ausübung des Dienstes Kommissar Sauter be¬
hilflich war — was man „Amtshilfe “ nennt —,
und dabei die tödliche Bekanntschaft mit einer
Tellermine machte .

In diesem Zusammenhang sei daran erin¬
nert , daß im Herbst 1949 in einem Müllauto
eine scharfe Granate gefunden wurde . Es
kommt einem Wunder gleich ., daß damals nichts
passiert ist .

Die Beseitigung der Überbleibsel aus diesem
Kriege wird nicht nur dem Zufall der Auffin¬
dung überlassen , sondern auch systematisch
betrieben . Aus dem Baggersee im Durlacher
Wald wurden , wielwir seinerzeit berichteten ,
allein 11 t Munition geborgen ; unter der Brücke
nach Kappenwört waren zwei Taucher 14 Tage
lang beschäftigt ; der Pionierhefen , der Dur¬
lacher Wald , das Heidestücker Wäldchen , der
Stadtgarten - und der Schloßgartensee sind ge¬
säubert worden .' Als nächster Herd sind die
Saumseen bei Daxlanden an der Reihe . Auch
dort müssen Taucher eingesetzt werden .

Kommissar Sauter machte aber auch so man¬
chen Weg vergebens , wenn beispielsweise ein
Rohr für eine Panzerfaust angesehen wurde .
„Aber das soll um Himmels willen kein Vor¬
wurf sein “ , sagte er . „Lieber 100 Mal umsonst
gehen , als einmal zu spät kommen ! Im Gegen¬
teil . Ich bin für jeden Hinweis dankbar , auch
wenn er sich nur auf eine Vermutung stützt ."

Diese höfliche Aufforderung zur Mithilfe sei
hiermit gerne weitergegeben . Denn etc geht ja
darum , uns alle , vor allem aber die unwissen¬
den Kinder vor der ungeheuren Gefahr der
Kriegs - ,,Andenken “ zu schützen . Ho.
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Ein Schritt des Presseclubs Karlsruhe
für Franz Moraller

In seiner Jahreshauptversammlung am
Dienstag beschloß der Presseclub Karlsruhe
einstimmig , dem Hohen französischen Kom¬
missar Francois -Poncet eine Resolution zu
übersenden . Sie hat das Schicksal des früheren
Redakteurs des Organs „Der Führer “, Franz
Morallers , zum Gegenstand , der seit nahezu
sieben Jahren in französischen Gefängnissen
inhaftiert ist , ohne daß bisher eine Verhand¬
lung gegen ihn stattgefunden hätte . Bei aller
Ablehnung der politischen Weltanschauung , die
Moraller früher in seiner Zeitung vertrat , so
heißt es in der Resolution an Francois -Poncet ,
seien die im Presseclub Karlsruhe zusammen¬
geschlossenen Journalisten der Überzeugung ,
daß im Zuge der deutsch - französischen Zu¬
sammenarbeit auch unter dieses Kapitel ein .
Schlußstrich gezogen werden müsse . Unter
Hinweis auf die seelisch und materiell in Not
befindliche Familie Morallers wird zum Schluß
gebeten , mitzuhelfen , daß das Verfahren gegen
Moraller endlich durch einen gerechten Ur¬
teilsspruch zum Abschluß gebracht wird .

Die Versammlung wählte den bisherigen
Vorstand wieder : 1 . Vorsitzender Walter
Meyer , 2 . Vorsitzender Hubert Doerrschuck ,
Schriftführer Richard Volz, Kassier Ludwig
Arnet . Chefredakteur Wilhelm Baur , der den
Vorsitz wegen Arbeitsüberlastung schon vor
einigen Monaten abgegeben hat , ist seit jener
Zeit Ehrenpräsident des Clubs .

Offene Stellen beim Arbeitsamt
1 Umdrucker, 1 Bogentief- und Farbendrucker ,

1 Rotaprint -Drucker , 1 Farbätzer , 1 Positiv -Retu¬
scheur, 1 Autoätzer , 1 Kopierer , 1 Konditor , 1 Uni-
versalfräser , 1 Radialbohrer , 1 Motorenschlosser ,
1 Zahntechniker , 2 Metallbeizer , 1 Rundschleifer ,
1 Revolverdreher , 5 Dreher , 1 Büromaschinen¬
mechanikermeister , 2 Büromaschinenmechaniker ,
1 Rundfunkmechaniker , 1 Motorradmechaniker ,
1 Modellschreiner, 1 Herrenkonfektions - Verkäu¬
fer , 1 Fachdrogist, I Buchhalter , 2 Küchenhilfen ,
1 Stickerin (Adler), 1 Strickerin (Handrundstrick¬
maschine) , 1 Korsettzuschneiderin , 1 Herrenschnei¬
derin , 1 Lederhandschuhstepperin , 1 Modistin ,
mehrere Näherinnen (elektr . nähen ) , 1 Damenkon -
fektionsverkä uferin , 1 Schuhverkäuferin , 1 Papier¬
warenverkäuferin , 1 Verkäuferin für Möbel¬
geschäft, mehrere Lebensmittel - Verkäuferinnen ,
1 Textilwarenverkäuferin , 1 Textilwarenverkäu -
ferin für Textilgesdläft am Oberrhein , mehrere
Photo - Laborantinnen , technische Zeichnerinnen ,
I Haushälterin , 1 Krankenschwester für Sanatorium
im Schwarzwald, Adremaprägerinnen , 1 Fremd -
sprachen-Stenotypistln , Stenotypistinnen für Indu¬
strie und Behörden.

Das Arbeitsamt Karlsruhe hat für Beschäftigte
Abendsprechstunden eingeführt , und zwar mitt¬
wochs von 17 bis 19 Uhr.

Krank durch falsche Ernährung
„Waerland-Kost ist das beste Schönheitsmittel der Welt“

Der Chemie-Hörsaal der TH konnte vor einigen
Tagen nicht alle Menschen fassen , die gekommen
waren , um den berühmten schwedischen Er¬
nährungsphysiologen Dr . h . c. Are Waeriand zu
hören , der über die Themen „Warum sind wir
krank ?“ und „Wie wir gesund und leistungsfähig
werden " sprach . Der „medizinische Philosoph “ ,
wie er sich selbst nennt , gab eine eingehende
Schilderung der nach ihm benannten Waerland -
Bewegung, die In Schweden mehr als eine halbe
Million Anhänger zähle, , darüber hinaus eine Er¬
klärung und wissenschaftliche Begründung seine«
Systems.

Als 23Jähriger kränklicher und überempfind¬
licher Philosophiestudent habe ersieh entschlossen,
die Ursache seiner Krankheiten zu finden . Da er
von der eigentlichen Medizin keine Erklärung und
Heilung erwartet habe , sei er nach England ge¬
gangen und habe bei Prof . Keith Biologie und
Physiologie studiert . Ausgehend von den Keithschen
Anschauungen , habe er das Rätsel seiner eigenen
Krankheit und das der meisten anderen Krank¬
heiten gelöst . Vergleichende Untersuchungen des
menschlichen Verdauungaapparates mit dem der
Tiere , jnsbesondere der Gorillas , hätten ergeben ,
daß das menschliche Verdauungssystem ausschließ¬
lich auf Pflanzenkost angelegt sei. So habe ein
neugeborenes Kind einön vollständig sterilen Ver¬
dauungsapparat . Bereits wenige Stunden jedoch
nach der Geburt wimmle es im Dickdarm von
Gärungsbakferien , die dazu dienten , die von der
Natur für den Menschen vorgesehene pflanzliche
Nahrung , insbesondere auch die Zellulose , ab¬
zubauen . Anstatt gärender Kost nehme der Mensch
nun überwiegend verwesende Nahrung zu sich ,
also Fisch, Fleisch und Eier . Die Folge sei, daß
Millionen von Verwesungsbakterien die Gärungs
bakterlen im Dickdarm verdrängten und - den
Körper nach und nach vergifteten .

Diese Erkenntnis habe ihn , Waeriand , dazu
geführt , mit seiner bisherigen Ernährungsweise
Schluß zu machen und sich einen Speisezettel zu-
sammenzuatellen , der unserer Natur entspreche .
Dieses Waerland -System , das als Nahrung im
wesentlichen Rohkost , Sauermilch und eine Art
Vollkornbrot vorsehe , habe sich in Kürze an ihm
selbst und im Laufe der letztes fünfzig Jahre
ln ganz Schweden bewährt . Alle Waerlandisten
seien gesund , kräftig , zäh , von frischer , rosiger
Hautfarbe . Wenn man ln Schweden mitten im
Winter eine Frau treffe , die auch ohne Kosmetika
einen gesunden Teint habe , so umgebe sie gewiß
auch ein „Zwiebelparfüm “, d. in, dann esse sie

KARLSRUHER KALENDER
Wohin gehen wir heute?

Badisches Staatstheater . Großes Haus : 20 Uhr
„Martha “ , komische* Oper von Flotow (Vorstellung

. für den Badisch - Pfälzischen Besucherring und
freier Kartenverkauf ) . Ende nach 22.30 Uhr . —
Schauspielhaus : 15 Uhr „Fips mit der
Angel“, Jtsgendstück von Rohkohl (Vorstellung für
die Jugendboihne ) . Ende 17 Uhr . — 19.» Uhr
„König Oodipus“ von Sophokles (Vorstellung für
die Platzmiete C und freier Kartenverkauf ) . Ende
21» Uhr .

Die Insel (Waldstr . 3) . 20 Uhr „Medea* von Jean
Aneudlh und „Fräulein Julie “ von Aug. Strindberg .

Ausstellungen . Staatliche Kunsthalle : Gemälde
des 15.—19. Jahrhunderts ; SonderausstelJung „Grie¬
chenland“ ; Käthe Kollwitz : Druck, Graphik und
Zeichnungen (10—13 und 14—1« Uhr) . — Badischer
Kunstverein : Vier oberrheinisch « Maler : Gemälde,
Aquarelle , Graphik ; Albert Bohn, Saarbrücken :
Aquarelle , Zeichnungen ( 10—17 Uhr) . — Centres
d’Etudes Francaises (Karlstraße 15) : Ausstellung
Hofmann , Karlsruhe : Aquarelle und Ölgemälde. —
Landessammlungen für Naturkunde (Friedrichs¬
platz , Eingang Ritterstr .) : Vivarium (14—17 Uhr) .

Lichtspieltheater . Kurbel : Eva im Frack ; (Pre¬
miere : Robin Höods Vergeltung ). — Luxor : Du bist
die Schönste für mich; (Premiere : Nachte auf den
Straßen ). — Pali : Rhythmus der Nacht. — Rondell:
Herr der Unterwelt . — Schauburg : Das letzte Re¬
zept . — Atlantik : Buschteufel im Dschungel . —
Kammerlichtspiele Durlach : Hochzeit mit Erika. —
Kronen -Lichtspiele Daxlanden : George bricht alle
Rekorde . — Markgrafentheater Durlach : König
Salomons Diamanten . — Rheingold: Opfer des
Herzens . — Skala Durlach : Rache ohne Gnade.

Konzert . Christuekirche : 20 Uhr Schwarzmeer*
Kosakenchor unter Leitung von Andrey scholuch.
Die Veranstaltung ist zugunsten der religiösen Be¬
treuung der Heimatlosen . '

Vortrag . Musiksaal der Kantschule i 19.30 Uhr
„Durch die Welt des Theaters “ (Intendant Erich
Schudde) .

Vereine. Bund europäischer Jugend : Amerika -
Haus, 20 Uhr , Filmabend mit anschließendem Re¬
ferat „Jugend und Europa *. — Internationaler
Club: Kleiner Saal der Stadthalle , 20 Uhr , Monets¬
treffen . (Es singt der Chor „A coeur joie “ unter
Mitwirkung von Georg und Gerhard Mantel ; Film¬
vorführung und Tanz .) — Rot-Weiß-Club : Cef«
Museum (Wintergarten ) : 20 Uhr Tanzturnier . —
Schwarzwaidverein : Conradin -Kreutzer -Haus (Wil¬
helmstr . 14 ) : Scheffelabend mit Staatsschauspieler
Prüter und Frl . Ruth Ruf .

Sonstige Veranstaltungen . Evangelisation (Vor-
holzstr . 36) : „Christus und die Wiederaufrüstung “
(Dieter Alten , Mannheim ). — Amerika - Haus:
20 Uhr „Jugend und Europa " , Filmveranstaltung
und Vortrag (Peter Canislus ). •

Kurze Stadtnotizen
Stadtgarten -Jahreskartett . Bei den Kasern des

Stadtgartens am Nordeingang (Konzerthaus ) und
Südeingang (Bahnhof ) können Jahreskarten für
den Besuch des Stadtgarte na, gültig vom 1. 4. 52
bis 81. 3. 53, bestellt werden .

Durlacher Pflnzgaumuseum wieder geöffnet. Das
in der Schloßkasern« untergebrachte Durlacher
Heimatmuseum wird am kommenden Sonntag von
10.30—12.30 Uhr zum ersten Male in diesem Jahre
wiedereröffnet .

Die Klubmeistersehaft des Rkiklubs Karlsruhe
findet nicht am Samstag , sondern am Sonntag , .den
28. 3., morgen* 9 Uhr am Ocheanstall (Hornis¬
grinde ) statt .

Die Karlsruher Berufsfeuerwehr bekämpfte ln
der Zeit vom 4. 3 . bis 17. 3 . 59 zwei Mittel- und
vier Kleinfeuer . In sieben Fällen wurde He zu
Hilfeleistungen verschiedenster Art beansprucht .

sicher Waerlandkost , da« beste Schönheitsmittel
der Welt.

Im Laufe der beiten Abend« befaßte sich Dr.
Waeriand eingehend mit allen heutigen Zivili¬
sationskrankheiten . Bei Völkern , die Knobloch
essen, gebe es keinen Krebs . Krebs sei nichts
anderes als ein Irrsinn der Zellen , hervorgerufen
durch falsche Ernährung . Denn jedes Lebewesen ,
das gegen die Gesetz« seiner Spezies verstoße ,
erzeuge in sich selbst seine Totengräber . Ein
solcher Verstoß liege aber nicht nur im Genuß
von Fleisch, Fisch und Eiern , sondern insbesondere
auch im Genuß von Kaffee , Zigaretten und Coca-
Cola. Der Waerfandist habe solche und ähnliche
Stimulationsmittel auf Grund seiner natürlichen
Spannkraft und vorzüglichen Konstitution nicht
nötig . Bei der Besprechung der Herz- und Kreis¬
laufkrankheiten distanzierte sich der Vortragende
von der vegetarischen Bewegung . Im Gegensatz
zu ihr bejahten die Waerlandisten die Einnahme
von viel Flüssigkeit . Die meisten Menschen seien
an Flüssigkeit unterernährt . Dadurch sei die Auf¬
lösung und Ausscheidung der angeeehwemmten
Gifte stark behindert , was dann wiederum neue
Kulturkrankheiten hervorrufe .

Auf rheumatische Erkrankungen eingehend ,
sagte Dr . Waeriand , daß sein System auch die
kompliziertesten Fälle von Rheuma , Ischias und
Hexenschuß durch Kartoffelwasser heile . Medizin
und Pharmazie aber gingen an diesen einfachen
und natürlichen Dingen vorbei , weil daran eben
nichts zu verdienen sei. Waerland -Kost sei auch
das wirksamste Heilmittel gegen die angeblich
unheilbaren Schuppenflechten und Hautkrank¬
heiten aller Art , weil sie reich an basischen
Mineralien und alkalischen Salzen sei.

Man kann zu diesen ernährungsphysiologischen
Fragen stehen , wie man will : die nachweisbaren
Erfolge der Waerlandschen Methode geben jeden¬
falls zu denken . Und nicht zuletzt war der sym¬
pathische 76jährige quicklebendige schwedische
Biologe , dessen hartnäckiger Kampf mit den
Tücken der deutschen Sprache und dessen leise
Ironie die Zuhörerschaft immer wieder erheiterten ,
selbst ein Beweis für die Gesundheit der Waerland -
Kost. Ein aufgeschlossenes Publikum „dankte dem
Vortragenden für seine imgemein interessanten
Darlegungen und für das Versprechen , ganz
Deutschland mit der Waeriand -Bewegung be¬
kanntzumachen , E . K.

Richard KuBmattl
Einzelmeister auf der J-Bahn

Erwartungsgemäß verliefen dl« Schlußkämpfe
um die Einzelmeisterschaft der Karlsruher Kegler
auf internationaler Bahn überaus packend . Erst
die letzte Serie der 8 Durchgänge brachte die
Entscheidung. Mit 1507 Punkten wurde Kuß¬
maul erstmals Sieger ln dieser Disziplin , knapp
vor Schäfer, der 1516 P . erzielte . Sendelbach , der
den Titel drei Jahre hintereinander inn « hatte ,
konnte durch das höchste Endresultat von 1560 F.
auf die dritte Stelle vorrücken . Recht dramatisch
wurde um die weiteren Plätze gekämpft . Nicht
weniger als drei Starter belegten im Gesamt¬
ergebnis gemeinsam den 4 . bis 6. Platz , auf I-Bahn
ein seltenes Ereignis . — Endstand nach 5 Spielen
(24 Durchgängen) : 1. Kußmaul (4662 P .), 2 . Schäfer
(4623 P . ), 3 . Sendelbach (4551 P .), 4.- 6. Mayer ,
Käser und Glaser (je 4443 P ).

Einen nicht weniger interessanten Verlauf nah¬
men die Schlußkämpfe der Senioren , die nur
4 Durchgänge zu bestreiten hatten . Hier setzte
sich Altmeister Schwab mit dem höchsten Resul¬
tat von 746 P . wieder einmal an die Spitze vor
Frank (711 P .). Buchwieser mußte bei 663 P . mit
dem dritten Platz vorliebnehmen vor Fenchel , der
ebenfalls 663 P . erzielte . Zu einem achtbaren
Erfolg wurden die 66C P . für Berndt mit dem
5. Rang.

Die Junioren fanden in Schützle mit 682 P.
ihren Meister . Vorjahrssieger Nater belegte - den
zweiten Platz mit 630 P . vor Heinz Schäfer (634
Punkte ).

Herausgeber u. Chefredakteur: W . Baur:
(in Urlaub)
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schaft : Dr . A. Noll : Außenpolitik: H . Blume;
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Lokales : J . Werner : Karlsruhe-Land: Ludwig Arnet,-
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Der „Große Brehm" zum Leben erwacht
Der Krone -Zoo - ein Bilderbuch , in dem man tagelang blättern könnte

Gleich am ersten Tag begann der große„Run“ . Kaum hatte der Krone-Zoo gesternvormittag seine Pforten geöffnet, da wurdendie Zelte, Käfige und Gehege auch schon vongroßen und kleinen Tierfreunden umlagert. Zu¬fall oder Absicht — jeder Besucher muß zu¬nächst einmal durch das Pferdezelt, und danun einmal der Marstall die Visitenkarte jedesZirkusunternehmens ist , ahnt der Gast sofort,was seiner noch harrt . Er wird — um es vor¬wegzunehmen — bei Krone auch diesmal nichtenttäuscht . Im Gegenteil, je tiefer er in dasreisende Tierparadies eindringt , um so stärkerwird das Gefühl, in einem riesigen Bilderbuch,noch besser, im Großen Brehm zu blättern , mitdem Unterschied allerdings, daß die „Bilder“lebendig und zum Teil auch recht gefährlichsind.
Die größte Überraschung aber ist das Wie¬dersehen mit einigen „alten Bekannten“ . Daist „Clarence“

, deutsch liebevoll Klärchen ge¬nannt , ein zweieinhälbjähriges Dromedar, dasschon als Baby diesseits und jenseits des gro¬ßen Teiches von sich reden machte, als es perLuftbrücke nach Berlin gebracht wurde , umdort die berühmte „Pfennigparade“ ins Rol¬len zu bringen . Später wurde Klärchen krankund landete schließlich im „Sanatorium Krone“ .Heute ist sie eine erwachsene junge Dame, ge¬sund und munter .Da sind außerdem jene drei kleinen Tiger,für die kurz nach Weihnachten durch Rund¬funk und Presse eine „Amme “ gesucht und ineiner Schäferhündin auch gefunden wurde . Ausbegreiflichen Gründen wird dieses kurioseFamilienidyll nicht öffentlichgezeigt . Wir durf¬ten aber für alle unsere Leser einen kurzenBlick in den Wagen werfen , in dem die Hün¬din mit rührender Fürsorge jede Bewegungihrer Schützlinge überwacht und die fremdenBesucher mißtrauisch mustert . Welchen Danksie wohl ernten wird, wenn sich die kleinenRaubkätzen erst einmal ihrer Wildheit bewußtwerden? Für manchen Karlsruher dürfte auchder Isabellhengst „Pegasus“ kein Unbekanntermehr sein, nachdem erst kürzlich eine Illu¬strierte seine „Schlafzimmergeheimnisse“ ge¬

lüftet hätte (in die auch die Besucher der Vor¬stellungen eingeweiht werden) . Pegasus ist
übrigens einer der wenigen Nachkommen derbekannten königlich- hannoverschen Isabell-zucht.

Doch blättern wir .weiter in unserem leben¬digen Brehm : Majestätisch, wie es sich fürKönige gehört, thronen die Löwen in ihrem
Wagen . Das jüngste Pärchen, Paris und Julia
(der Name Romeo war schon vergeben!) gibtsich zärtlich-verspielt , wie man es von siebenMonate alten Raubtieren durchaus noch er»warten darf . Anders die Tiger. Stolz lassen siöihre Bliche über die schlummernden Schönenihres Harems schweifen , als fürchteten sie , eskönnte ihnen eine davon abhanden kommen.Im nächsten Käfig beweist „Rowdi “

, derBraunbär , daß er seinen Namen zu Recht führt .Den lieben langen Tag animiert er seine zot¬tigen Kameraden zu übermütigen Spielen, diemeist mif einer zünftigen Balgerei enden.Popäa , die junge Flußoferddame, repräsentiertihr Geschlecht mit derselben Würde, wie eswohl jene römische Kaiserin getan haben mag,deren Namen sie nun tragen darf .
Bei Familie Pavian hat es in letzter Zeitdreimal Nachwuchs gegeben. Behende, wie

eben nur Affen sein können , klettern die dreilebendig gewordenen „Knopf-im-Ohr-Tierchen“
in ihrem Käfig auf und ab , unermüdlich, vonfrüh bis spät . Die drei kleinen Elefanten Siam ,Bara und Ceylon , die schon am Dienstag beiihrem Marsch durch Karlsruhe viel bewundertwurden , ringeln bettelnd ihre Rüsselchen undmachen als Dank für jeden Leckerbissen un¬gelenke Kratzfüße . Im nächsten Zelt entdeckenwir neben den reizenden Shetland-Ponys eine
Gruppe ganz merkwürdiger Tiere : Sind’s Eseloder . . .? Es sind weiße Zwergesei, die einzigenin ganz Europa.

Unerschöpflich ist dieses Bilderbuch. VomKrokodil bis zur Pythonschlange, vom Eisbärbis zum Seelöwen, vom Kondor bis zu,m VogelStrauß , vom Känguruh bis zu den Affen allerRassen, vom Rosenkakadu bis zum Nymphen¬sittich ist so ziemlich die gesamte Tierweltvertreten . Den Abschluß ' bildet noch einmalder Marstall , diese prachtvolle Schau edelsterPferde , wie sie zur Zeit in Deutschland wohlnur Zirkus Krone zu bieten vermag. SchwerenHerzens klappen wir — und mit uns sicheralle Zoo-Besucher — da® große Bilderbuch zu ,in dem man stunden -, ja tagelang blätternkönnte . -ifc.

Für Bewahrung eines deutschen Kulturbewußtseins
Karl Baudach sprach über „Die Existenzberechtigung des DHV“

In der letzten Versammlung der DHV-Orts-
gruppe Karlsruhe am Dienstag sprach KarlBaüdach, Hamburg, über „Die Existenzberech¬
tigung des DHV“ . Der Referent führte aus, daßdie Arbeitnehmerbewegung nach dem Zusam¬menbruch das Organisationsprinzip der Ein¬
heitsgewerkschaften gewählt habe. Dieses Prin¬zip lehne der DHV ab, weil es die wertvollenKräfte der beruflichen Gebundenheit ausschalte.Der DHV erstrebe die Sicherung der Existenzund vollen arbeitsrechtlichen Schutz der Kauf¬mannsgehilfen , wobei ihm insonderheit das
Schicksal der älteren Angestellten am Herzen

Anhänger „streifte“ AnhängerAuf der Autobahn nördlich Karlsruhe gerieten gestern vormittag auf seltsame Weise zweiLastzug-Anhänger aneinander . Bei Kilometer 607 hielt wegen eines Reifenschadens ein mitChemikalien beladener Lastzug der Firma Saba . Vermutlich, weil er das Halten dieses Last¬zuges zu spät bemerkte, bog der Fahrer eines in gleicher Richtung fahrenden Kohie -Last-zuges zu spät nach links ein. Ergebnis: Der mit Kohle gefüllte Anhänger „streifte “ — wie esin der Fachsprache heißt — den Saba-Anhanger, wobei ein Schaden von 20 000 DM entstand..Personen wurden glücklicherweise nicht verletzt .

liege. Die Organisation habe der Bundesregie¬rung und dem Bundestag konkrete Vorschlägezur Beseitigung der Not unterbreitet , in dieviele stellenlose ältere Angestellte geraten sind .
Der Vortragende erklärte weiter, daß derDHV die gesetzliche Sozialpolitik auf diejeni¬gen Gebiete begrenzen wolle, deren staatlicheRegelung unerläßlich sei. Darüber hinaus solleder berufsständischen Selbsthilfe ein weiterSpielraum gelassen werden . Der ständige Rufnach staatlicher Regelung gefährde die Eigen-*Verantwortung des Einzelnen. Der DHV sei da¬bei, ein Netz besonderer berufs- und allgemein-bildender Einrichtungen zu schaffen, die einerergänzenden beruflichen Förderung dienensollten. Der DHV sehe es als seine Aufgabe an,gerade in den jungen Kaufmannsgehilfen denWillen zur beruflichen Leistung zu wecken.

Auf kulturellem Gebiet bekenne sich derDHV, so fuhr der Vortragende fort , zu denWerten des deutschen Volkstumsund des christ¬lichen Glaübensgutes. Es bestehe die Gefahreiner Entfremdung unseres deutschen Kultur¬gutes durch überbetonte Einflüsse aus Ost undWest . Ohne einem überspitzten Nationalismusdas Wort zu reden , wolle der DHV doch an derBewahrung eines eigenen deutschen Kultur¬bewußtseins arbeiten . Er bejahe die Schaf¬fung einer europäischen Gemeinschaft, die sichauf das Zusammenwirken der eigengewachse¬nen Kräfte und Spannungen der einzelnenVölker gründe.

Trost für Radfahrer /
Seit der Veröffentlichung der Anordnung derLandesbezirksdirektion, “nach der sämtlicheFahrräder mit einem beleuchteten Rücklichtausgestattet sein müssen, setzte ein Sturm aufdie Fahrradhandlungen eim. Die Fahrrad¬mechaniker wiederum bestürmten den Groß¬handel ; und so ergab es sich , daß ein Karls¬ruher , Fahrradmechaniker , nachdem er fünfGroßhandelsfirmen aufgesucht hatte , mit gan¬zen fünf Rücklichtern zurückkam. So etwasbringt ja schließlich die sprichwörtlich be¬rühmte „gemütliche Radfahrerseele “ zumÜberkochen. Mit Recht! Schließlich kann manja nicht für eine Sache bestraft werden, dieman beim besten Willen nicht beschaffen kann.Nun, verehrte Verkehrsgroßrnacht, friedlicheArmee von 13 Millionen bundesrepubljikani-

Hinter der Fassade lauert die Gefahr
Karlsruhes schwierigste Abbrucharbeiten seit 1945 haben begonnen

'

/
Viele gefährliche zerstörte Häuser , vieleRuinen sind seit Kriegsende abgebrochen wor¬den , Wo immer eine unmittelbare Gefahr be¬

steht. ordnet die Stadtverwaltung zur Siche¬
rung der Bewohner den Abbruch an . Der nach
Meinung des Tiefbauamtes und des beauftrag¬ten Unternehmers (Fa. Münzner) schwierigsteund gefährlichste Abbruch seit 1945 ist jener,der in den nächsten Wochen an einem Haus inder Durlacher Allee zu beobachten sein wird.Von der Straßenseite htr so gut wie völlig er¬halten . ist die Hofseite durch eine Spreng¬bombe total aufgerissen . Durch die Zerstörunghaben sich so zahlreiche Unsicherheitsfaktorenergeben, daß auch das Vordergebäude, das manursprünglich glaubte, retten zu können, bis
zum Fenstersims des 2. Obergeschosses (siehePfeil) abgetragen werden muß. Zuvor jedochmußten zum Schutz der Arbeiter in tage¬langer Arbeit durch Stützen und Träger Siche¬rungen geschaffen werden . Zwei starke Stem¬pel stützen die Vorderfront , die ohne diesenSchutz bei den Abbrucharbeiten möglicher¬weise zur Straßenseite hin einstürzen könnte.Da zu allem hin das Erdgeschoß und das

Der Handel kann die Nachfragenach Leucbtrüctcstrahlern nicht befriedigen
scher Radfahrer : Unsere Polizei ist ja garnicht so. Das sind gediegene Leute, mit denensich reden läßt . Und wir redeten mit ihnen.
„ Ist ja sonnenklar“

, sagte der Leiter der Karls¬ruher Verkehrspolizei, „daß wir unter diesenUmständen, die uns genau bekannt sind, ent¬
gegen der Anordnung der Landesbezirksdirek¬tion so lange nicht einschreiten, bis der Be¬darf an vorschriftsmäßigen, beleuchteten Rück¬lichtern restlos befriedigt werden kann. Der
Beschaffungsengpaß dürfte jedoch in abseh¬barer Zeit behoben sein , und damit vsürd dannauch die bekannte Anordnung wirksam . Alsoerst dann , wenn wir vom Groß - und Klein¬handel die Bestätigung dafür haben , daß vor¬schriftsmäßige Rückstrahler in genügendenMengen vorhanden sind !“

Foto : Schlesiger
1 . Obergeschoß bewohnt sind, ist zusätzliche
Vorsicht am Platze. Balken, Ziegel und Steinewerden aus diesem Grund von den auf einer
22 Meter langen mechanischen Ausziehleiteraus arbeitenden Arbeitern mittels Seil nachunten abgelassen werden. — Unsere Bilder:Links die Straßenfront des Hauses DurlacherAllee 15; man sieht es ihr nicht an , welche
Zerstörung sich hinter dieser Fassade verbirgt
(rechts ) .

Straßenbahnzuggegen Lastkraftwagen
Gestern nachmittag stieß auf der Karlstraßeein Straßehbahnzug der Linie 5, der in südlicher

Richtung fuhr , mit einem aus dem AnwesenKarlstraße 59 ausfahrenden Lastkraftwagen zu¬sammen. Beide Fahrzeuge wurden leicht be¬
schädigt.

Aus dem Landkreis Karlsruhe
GrStzingen . Nachdem das Dach, das die alteGrötzinger Storchenwohnung trug, abgetragenwurde , hat sich der Inhaber des Gasthauses „ZumLaub“ bereit erklärt , auf dem Dach seines Hau¬ses den Sommeraufenthalt für das zurückerwar¬tete Storchenpaar einzurichten .
Neudorf . Ein auf der linken Straßenseite fah¬render Radfahrer , der auf das Signal eines ent¬

gegenkommenden Personenkraftwagens nachlangem Zögern die Fahrbahn wechselte , wurdevon dem Auto erfaßt und zu Boden geschleudertEr verstarb kurze Zeit nach seiner Einlieferungins Krankenhaus .

Rundfunkprogramm
Donnerstag, 20. März

Süddeutscher Rundfunk . 8.15 Melodien am Mor¬gen, 12.00 Musik am Mittag , 15.30 Julius Bassleram Klavier , 16.00 Konzertstunde , 16.45 Landschaf¬ten abseits , 17.10 Das Karlsruher Unterhaltungs¬orchester , 18.00 Klänge aus dem Londoner Sende¬raum , 19 .00 Musik am Abend , 19.45 Von Tag zuTag, 20 .05 Wie Sie wünschen, 21 .30 Die phantasti¬schen Abenteuer Harry Limes.

/ ZaJi
Amtliche Bekanntmachungen

Bau- Ausschreibung
„Oie Volkswohnung gern.G .mbH .Karlsruhe, Beiertheimer Allee 1,Telefon 2551 , schreibt die Bau - u.Handwerkerarbeiten für den Neu¬bau ymn 5 viergeschossigen Mehr-tamilienwohnhäusern (54 Wohnun¬gen und 7 Garagen ) in Karlsruhe,Kriegs- u . Gartenstr . öffentl . aus .Die Angebotsunlerlagen u . eineZweitschrift ( letztere geg . Selbst¬

kostenvergütung von DM 1.50),können ab 20. März 1952 im BüroBeiertheimer Allee f abgeholtwerden , wo auch die Pläne zurEinsichtnahme aufiiegen . Ausge¬schrieben werden :
I- Erd -, Maurer- « . Betonarbei¬ten, Stahlbeton, Deckenkonstruk¬tionen und Wegherstellung, II.Zimmerer-, III. Dachdecker-, IV.Blechnerarbeiten, V. Stahltflrzar -

gen , VI. Steinhauer-, VII. Gipser-,VIII. Plattenlegerarbeiten, IX. Ei¬
senfensterlieferung, X. Glaser-, XI.Schreiner - , XII. Schlosser- , XIII.Rolladen-, XIV. Ofenlinfnrung -,XV. elektr. Installation, XVI. In¬stallation für Wasser und Gas,XVIa. Lieferung der sanitären Ein-
riditungsgegenstaridn und Rehre ,XVII. Maler -, XVIII. sdiaumbeton-u. Steinholzestrich, XIX. Unoleum¬belag .

Die Angebote sind zu beschilf¬ten mit : „Angebot für Neubau jKriegs- und Gartenstraße , 54 Woh¬nungen u . 7 Garagen , . . . . . Ar- ]beiten ” . Einreichungstermin 31. 3.1952 , 9 Uhr ; Eröffnung der Ange- ibote 10 Uhr vormittags . Bei Zu- iSchlagserteilung muß der Nach- !weis erbracht werden , daß die ,Krankenkassen - , Berutsgenossen - iSchaft und Steuerverpflichtungen ierfüllt sind . \
Zwangsversteigerung .

Am Donnerstag , dem 20 . 3. 1952,um 14 Uhr , werde idr in Karlsruhe, rIm Plandiokal , Herrenstr . 45a, geg .bare Zahlung im Vollstreckungs¬wege öffentlich versteigern :4 Radioapparate , 9 kleine Radio- iapparate . Wachstuchschürzen, ver- isdiied . Möbelstücke , Büromöbel tan Ort und Stelle mit Bekanntgabe !im Pfandlokal , 1 Lkw-Anhänger . ‘
Karlsruhe, 19. März 1952 .

Zwangsversteigerung
Freitag , den 21. Mörz 19S2, um 14Uhr , wurde ich in Karlsruhe - Schwa -

i nenstr . <—I, gegen bare Zahlungi im Vollstreckungswege öffentlich
| versteigern : 1 Ziehpresse (60 To.Zug ) , 1 Posten Drehstahfy S li S I
11 16, S I C 25, S I 3 12, S t D 12 , 1Kessel, 1 Kreuz -Wickelmaschine,versch . Elektro-Mot. </>+ % PS, 1Drehbank, 2 Gußtische, Carbarun -dum Schleifscheiben 0 500 mm neu,1 Teilkopf,- 1 Vervielfältiger Roto,1 großes Zeichenbrett .

Versteigerung bestimmt.
Ziegler, Gerichtsvollzieher.
Freiwillige Versteigerung.

Mentag, dnn 24. März 19S2, vor¬mittags 9 Uhr, werde . ich in Ettlin¬
gen, Pforzheimer Str . . 76, gegenbare Zahlg . freiwillig versteigern :1 Kreissäge , 1 Bandsäge , 1 Fräse ,3 Elektro-Motoren , 1,5 bis 3 PS , 2Flansch-Elektro-Motorerr, % PS, 2Hobelbänke , 1 leimofen , 2 Hond-
feuerlöscher , 1 Aktenschrank , 27
Sägeblätter versch. Größe , 1 Tel¬lerschleifmaschine , 2 Fräsköpfe ,verschied . Schreinerwerkzeug undSehr .-Betriebsstoffe .

Ettlingen, 18. März 1952.
Krause , Gerichtsvollzieher.

Verschiedenes

Zeugen e
dMIWelch . PKW hat am 18. 10. 51 , vor¬mitt . Vs9 U., hint . Pol .-Strelfe-Kradan Verkehrsinsel gegenüb . Reichs¬hof halten muss. od . wer hat dasbeobachtet ? Telefon 6040 , App . 18 . ;

Wer Obernimmt schriftliche Arbeiten !nebenberuflich? 53 u . 3784 BNN . jHeimarbeit ges . Arbeit wird wö- :
chentt. gebracht u . abgeholt , j23 unter 3776 an BNN . iNdhen u . flicken In Ihrem Hauseübernimmt. 53 u . 3764 an BNN .

_ _ Heiraten_
^

Junger Mann, 37 Jahre , sucht Ehe-
gefahren m . Aussteuer u . Woh - jnung. BrId-CSSjunter 3780 an BNN . 1

Junger Mann, 29 J„ 1.75'
gr . , s . Bek . imit charakterv ., symp . Frl ., zw Ispät . Heir. G3 15736 BNN ( .-Baden

Höger , Gerichtsvollzieher .
Zwangsversteigerung.

Am Freitag , dem 21. März 1FS2,um 14 Uhr, werde ich in Karlsruhe,im Pfandlokal, Herrenstr . 45a, geg .bare Zahlung im Vallstreckungs -
wege öffentlich versteigern :1 Pferde -Pritschenwagen, . neu-wert ., 1 Lkw Ford 1 To ., 856 St . Zif¬ferblätter für Wanduhren , 3 Stepp¬decken , i Schldfeouch, 1 Aktenroti-schränkchen.

Schlager, Gerichtsvollzieher, i

Kinderwagen
Sportwagen

ztr billigen freisen
Ki nderwagenhatif

WEBER
Ecke Schätzen - u. Wllhelmstr .

* >
%
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Die Sphinx hat ihre Krallen eingezogen
Hütten und Paläste am Rande der Pyramiden -Straße

Von unserem nach Kairo entsandten Berichterstatter Joachim Steinmayr

jjdira, im März. Ein junges, europäisch
gekleidetes

' Paar betrachtet das Schaufenster
Eues Luxuagesehäftes in der Soiiman-Pascha-

Straße von Kairo. Dort ist, auf einer Staffage

von Samt und Seide nichts ausgestellt als eine
Vogelfeder,

'däzU ' bestimmt, den Hut einer

schönen Dame zu schmücken . Das silbergetrie -

berfe Preisschild nennt den Kostenpunkt , zehn
ägyptische Pfund und 75 Piäster . Die Feder ist
Grund genug, daß der junge Mann vor dem.
Schaufenster — ein Student wahrscheinlich —

die Faust ballt und im Ton spürbarer Erregung
zu seiner Begleiterin sagt : „Da müßte man doch
einfach hineinschlagen.“

So geschehen fünf Wochen nach der Revolte
vom 26 . Januar zum Beweis dafür , daß außer
Brandruinen, Militärposten und abendlicher
Sperrstunde auch noch, andere , beunruhigende
Überbleibsel in den Mauern Kairos verblieben
sind. Davon freilich scheinen die Gäste im
Luxushotel Semiramis , Ägyptens Upper Ten,
ausländische Geschäftsleute und geldschwere
Touristen , keine Kenntnis zu nehmen . Nichts
hat sich am täglichen Reglement des Fünf -Uhr-

Tees in diesem exklusiven Hause geändert :
Auffahrt der Limousinen , Teppiche , lautlose
Diener, tiefe Sessel. Indes sich vor den breiten

Fenstern das glutrote Schauspiel des Sonnen¬
untergangs über dem Nil vollzieht, spricht man
von französischen Kleidern und den immer
zahlreich vertretenen interessanten Leuten. Da
macht man die Gräfin von Hohenau aus Gar¬
misch ausfindig, die voriges Jahr als Pilgerin
nach Rom ritt und sich heuer hoch zu Roß bis
nach Ägypten wagte . Da sitzt, um nur die pro¬
minenten Deutschen aufzuzählen, in einer stil¬
len Ecke als unscheinbarer Zivilist General a. D.
Fahrmbacher , einst Generalstäbler bei Rommel,
jetzt militärischer Berater der ägyptischen
Armee . „Die Engländer sollen seinetwegen ganz
energisch bei der deutschen Regierung prote¬
stiert haben “

, flüstert man sich zu.
Kein Wunder, daß ein französischer Gast des

Hauses Kairo „unverändert schön , erregend und
interessant “ findet. Durch die Touristenbrille
betrachtet , scheint wirklich alles auf unterhalt¬
samste Weise normal, das verwirrende Neben¬
einander von Autos und Eselskarren, geschnie¬
gelten Trotteurs und malerischenMuselmännern,
sachlichen Hochhäusern und bizarren Moscheen .
Regelmäßig verkehrt der nächtliche Pullman-
Expreß zu den Tempeln von Luxor und Assuan,
regelmäßig und bequem fliegt „Saide“ die
ägyptische Fluglinie Europa an. Im Meadi -Club,

I
Donnerstag , 20 . MMrz 1952

einer von zahlreichen englischen Gründungen
dieser Art , spielen die Wohlhabenden jetzt
unter ägyptischer Regie Tennis, Golf oder
Kricket. Oder sie verbringen den Nachmittag
plaudernd am Seerosenteich, an dessen blumen-
umsäumten Ufer bunte Gartenstühle im Palmen-
schatten aufgestellt sind und — Höhepunkt des
Effekts — rothaarige Katzen über den kurz¬
geschorenen Teppichrasen streichen.

Natürlich machen sich manche Landfremden
trotzdem Gedanken über die unruhige politische
Lage des Landes und kommen dann häufig zu
dem Schluß: „Natürlich ist der Großmufti
schuld. Der hetzt die Araber auf.“ Sämtliche
Taxichauffeure Kairos wissen den Weg zur
Villa Aida aus dem Kopf. Sie ist eine Sehens¬
würdigkeit geworden wie ihr Exil-Bewohner,
Hadschi Amin El Husseini, jedoch ist sie weder
so luxuriös noch so wichtig, wie das manche
deutsche Zeitungen zu berichten wissen. Der
brandrote Bart des Großmufti von Jerusalem
ist grau geworden und unter dem goldver¬
brämten Umhang hat sich ein . gemütliches
Bäuchlein angesetzt . Vor einem reich mit Süßig¬
keiten beschichten Teetisch setzt mir der Mufti
auf französisch seine politischen Ansichten'aus¬
einander : „Entweder müssen die imperialisti¬
schen Mächte der arabischen Welt Freiheit und
Gerechtigkeit einräumen , oder aber alle Araber
und Muslims werden fortfahren zu kämpfen,
wie lange auch dieser Kampf dauern mag.“ Die
Vorgänge in Ägypten seien nur ein neues
Brandzeichen dafür . — Es ist ein offenes Ge¬

heimnis, daß der liebenswürdige alte Herr in
der Villa Aida, einst der gefährlichste Mann
des Orients, all seinen Einfluß eingebtißt hat .
Umgeben von einem Stab fragwürdiger Nutz¬
nießer ist er — für die Massen noch immer
Symbol des Widerstandes — zur bloßen Reprär
sentationsflgur bei moslemischen Ereignissen
geworden. .

Zu den Sehenswürdigkeiten Ägyptens zählt
auch die Baumwollfabrik in Marhalla El Kubra ,
ein soziales Experiment . Diese erstaunliche An¬
lage, etwa 80 Kilometer von Kairo entfernt ,
bietet zwanzigtausend Textilarbeitern moderne
Arbeitsplätze, Wohnhäuser , Werkklinik , Sport¬
stadion, Schwimmhalle und Junggesellen -Clubs.
„Wir sind auf dieses Werk stolz . Solche Lebens¬
bedingungen wünschten wir unserem ganzen
Lande“

, sagte einer der Direktoren . Das Werk
soll alle jene Ägypter und Ausländer wider¬
legen , die behaupten , es gebe im Land keinen
einzigen ernsthaften Versuch, die sozialen Span¬
nungen, die Kluft in der Lebenshaltung zwischen
einer Handvoll Reicher und einem Volk von
Armen zu überbrücäcen .

Von rund 20 Millionen Ägyptern sind 15 Mil¬
lionen Fellachen, also Landarbeiter oder Päch¬
ter . Die fruchtbaren Gründe gehören zwölf¬
tausend Reichen, die ihren Arbeitern höchstens
sechs Piastfer Tageslohn (gleich 70 Pfennigen)
zählen. Statistiker haben am Beispiel von zwei¬
hundert Fellachenfamilien errechnet , daß zwan¬
zig Piaster am Tag gerade den Lebensunterhalt
einer Familie decken könnten , vorausgesetzt,
daß kein Obst verzehrt , nur einmal in der

Woche Fleisch gegessen und keinê JCleidung
angesdiafft wird. Mohammed Achmed Omar ,
ein Fellach, hat an der Bahnstrecke nach dem
vielgepriesenen Marhalla sieben Fedan Land in
Pacht. „30 Pfund zahle ich Pacht für ein Fedan
und 30 Pfund kann ich herauswirtschaften ,
wenn Allah will“ , erzählt Mohammed. 'Wenn
er seine beiden Frauen und die neun Kinder
mit Linsen und Fladenbrot satt gemacht hat ,
bleibt ihm — wieder im besten Falle : „Ma
fiesch“ . Zu deutsch — nichts.

Noch steht die Pyramidenstraße von Kairo
nach Gizeh unversehrt und nur die „Auberge
des ■Pyramide?“

, ein mondäner Nachtclub , liegt
als warnende Brandruine zwischen schimmern¬
den Palästen und elenden Hütten , die hier Zaun
an Zaun gebaut sind. Millionen von Touristen
sind achtlos auf dieser breiten Asphaltstraße
bis zum Fuß der Cheops -Pyramide gelangt .
Dort allerdings sorgte zu normalen Zeiten eirie
Armada verwegen kostümierter Fremdenführer ,
Kameltreiber, Andenkenverkäufer , Fotografen
und Kletterführer zur Pyramidenspitze hin¬
länglich für einen Ausgleich deri Geldbeutel . In
diesen Krisenwochenbleiben die finanzkräftigen
Andenkenjäger aus aller Welt aus. Im roman¬
tischen Menahouse -Hotel stehen Zimmer mit
Pyranfidenaussicht leer und Reihen von Ka¬
melen und Reitpferden (einmal um die Cheops-
Pyramide drei Mark) warten vergeblich auf
Kunden. „Wenn das so weitergeht , sind wir
alle ruiniert . Wie lange soll denn ,diese Politik
noch dauern?“ klagt der Fremdenführer Nr . 311 .
Die Sphinx aber lächelt.

in der neuen
größerenDose

. j
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3 5 Pf.
5 5 Pf.

Prämien von 25 - 35 %
erhalten Sie jetzt nach dem neuen
Wohnungsbaup/ämjenges . - für ' Ihre
Einzahlungen bei der „ Leonberger " , „
r . 8 . bei Spariahlungen v. DM MC .—
jährl . mindestens DM 150 .—. Hier¬
über wie Uber alle Fragen der Bau¬
finanzier . berat , wir Sie auf unserer

WOHNUNGSBAU- AUSSTELLUNG
Karlsrehe, Gasthaus „Zum Salinen“ (ludwigsplatz )
vom Freitag bis Sonntag {21 .—25. 3.) v . 10—20 lägt .

LEONBERGER BAUSPARKASSE AG .
Geschäftsstelle filr Mittelbaden .

Schönes Stilschlafzimmer DM 1595 ."

Wertv. Barock -Speisezimmer nM 1071 : »
(Büfett 250 cm und Vitrine )

IMfl 1U m

Herren -Zimmer f iftil. Renaissance n» ICQ Bä «,
Bücherschrank und Schreibtisch illll IUvUi

Ein Drittel Anzahlung, Rest ln 12 Monafsraten*

MÖBEL - KEMPF
Kaiserstraße 80 a , am Marktplatz

Beteiligungen
Sudie mish mit DM MOB.— zu be¬

teiligen . 3 unter 347$ an BNN .

Immobilien
Firma In Textil, Fabrik, u . Handel ,

mit großer. Wohn ., billige Miete,
gt . Lage, zu verk . 3 3859 BNN .

Sonniger Bauplatz
zu verk. Zu erfr . bei Klara Hahn ,
Rötenbach , Haus S1, Kreis Calw
bei Zavelstein .

Automarkt: Angebote
Opel P 8, Cabrio -Lim ., zugei . und

verst ., DM 1100 .— zu verkaufen .
<3 unter 3534 an BNN .

Porsche
neuwertig , 8000 km, mit Spez .-
Bremsen, zu verkaufen .

Gummi -REEB, Karlsruhe,
Am Durlacher Tor - Telefon 4941
7—8 Ta. Anh .-Kipper gg . 3Vt To.

Opel Blitz , i . b . Zust. zu tausch ,
ges . Georg Gerstner , Schiller -
Straße 27, Ruf 5052/270 .

DKW RT 125, Anz. DM 293 .—]
DKW RT 200, Anz. DM 575 .—

Rest 4, 9 und 12 Monatsraten ,
liefert :

DKW -Speclr, Amalienstraße 25o

Schmerzhaftes Rheuma
Ischias, Neuralgien , Gicht
Krsuzsehmerzen , haltige Muskel- tu
Gelenkedunerzenwerdenaeltjahren
durch daa hochwertigeSpezialmittel

iRomiial aeibat tu hartnäckigen
r Fallen mit bestem Erfolgbekämpft.
| IS00 schrlftl . Arzteenerkennunnnl

Harnaüurelösend , unschädlich .

Romigel Ist ein polyvalentes (■» mehrwertiges } Heilmittel und greift daher
die Beschwerden gleichzeitig von verschiedenen Richtungen her wirksam an

Romigal wirkt rasch , lo Tabletten M 1.25, Großpadcg. M 8.20. In allen Apotheken

'
fyfauum

1-

nimm * *
Rsmigfl 1

DKW , 200 ccm , in gutem Zust., zu
verk . Khe ., Daxlander Straße 72.

BMW R 24, preisw . zu verkaufet) .
Linkenhelm , Ringstraße 14 .

9t ccm Damenrad , neuw., zu verk.
Khe ., Yorckstraße 10, M.

Dickrüben zu verkaufen . Durlach-
Aue , Steiermärkerstr . 14 .

Bruchsteine zu vk . 3 u . 3854 BNN
Heller, trockener Lagerreum
1. Obergeschoß , zu vermieten . 3
unter 3275 an BNN .

Tauschgesuche
Gebotenes an erster Stelle

2 Leerzimm . r , mit Badben . (West) ,
DM 2000 .— Bauk- Zusch ., zu verm.
3 unter 3544 an BNN ,

Möbliert* Zimmer Oberall u . immer :
Nachweis Kaisers» . 102, Tel . 3317 .

3-Z.-Wahnung, Küche , Bad, WC, in
sonniger Lage (Weststadt ) per
1. 8 . gg . Bauk .-Zuschuß von 4000
bi» 5000 DM ZU vm . 3 3841 BNN

Wer liefert Herr.-Anzug- u . -Mantel ,
Damen-Kostüm u . D.-Mantel ge¬
gen Möbel . 3 unter 374t BNN .

kaufgetuche
Harmonium, gut erh ., zu kf . ges .

3 unter 3545 an BNN .
Klavier bar ges . 3 unt . 3848 BNN Mietgesuche

Altmetall • Alteisen
Lumpen , Papier , kauft zu besten
Preisen . Max Wuttke, Khe ., Nuits¬
straße 23 u. Benzztr. 14 . Ruf 31141 .

2 gewerbl . Räume, zue . ca '. 50 qm,
für techn. Büro , ab 1. 4 . od . 1. 5 .
gesucht . 3 unter 3528 an BNN .

2 kleine , aber helle Röume , leer,
Neubau -Mansarde oder dergi .,
gg . Mietvorauszahig . v. Ja . Ehe¬
paar sofort ges . 3 u . 5781 BNNSilbermünzen

zu Spifyenpreisen
Gold, Silber, Platin

kauft Steinert , Ritterstraße 24 ,
kostenlose Beratung tägl . 9—18,30.

Auto-Garage
Nähg Kolpingplatz , für 1—2 Kfz ., z .
mieten gesucht . Tel . Karlsr. 30929 .

Leeres od . tallm. ZHn , sof . od .spät .
15.4 . v. ält . Frau ges . 3 5873 BNN

1 ed . 2 kl . Mantardenzimmer ges .
Hausarbeit wird übernommen. 3
unter 5532 an BNN .Vettel, tpaiseeismasdiine , I. gut .,

gebrf .Zust.z .k .g .3 13740 BNN B-B.

Automarkt: Gesuche
Pkw aus Privathand zu kauf. g*c.

ifflter 5855 an BNN .
JJ/i Te . AuMtagtr , mit Piane und

Spriegel , fahrbereit , zu kaufen
gesucht . 3oh . .Koch, Khe .-Daxlan¬
den . Krämerstraße 55 .

Auto-Verleih

Kleinbus und Lieferwagen
Verleih, -loh . Zsttler , Durlach ,

Grötzinger Str . 5 . Telefon 92345

Kleinbus- und Lieferwagen-
Verleih «Ä

H . Gröbel , Weltzlenstr. 21, Tel . <902

Möbl. evtl , unmttbl. frdl . Zimmer,
zir . gel ., gesucht . Kl 3747 BNN.

Gut möbl . leere u. Zweibettzimmer
sucht gr . Industrieunternehmen f .
seine Angestellten , 3 3775 BNN

Möbl. Zimmer , Nähe Hauptpost ,
gesucht . 3 unter 3779 an BNN.

1—2 Z.-Wehng. od . 2 leere Zim . gg .
1000, - evtl , mehr, ges . 3S7S2 BNN

2—5 Z--Wohnung, mit Bad , dring ,
gesucht . Baukostenzuschuß . iS
unter 3548 an BNN.

Möbl. Zim. v .Stud .ges . 3 3749 BNN

i Auto - Verleih fl
Kazenmaier

jetzt auch den neuen Ferd 12 M
Merced ., Porsche, VW Exp . m .Radio
Ruf 8898 Karlsruhe RtlppurrorSfr . 15.

Vletlleber ' s
fl Auto -Verleihfl

empfiehlt stets neue Wogen
Mercedes V u. Diesel , VW Export

DKW zu günstigen Preisen .
RBppurrftr Str. 116 Ruf 32076

Idi inseriere Inden » BNN «
weil die meisten die JhNN* lesen

wurden die KINESSA - \
Preis» nidit erhöht . Auch j
an der jahrzehntelang be- (
währten Qualität wurde j
nicht das Geringste ge- ,
ändert . Erhöhter Umsatz :
und rationelle Fabrika - j
tionsmethoden ermöglich- !
ten cjies , denn immer mehr j
Hausfrauen verwenden

HOLZBALSAM/ BOHNERWACHS
Drog . Ebert, Kaiserstraße >245
Drog. Flschinger, Südendstraße
Drog . Günther, Zähringerstr . 55
Drog . Gebhardt , Augartenstr . 24
Drog ; Hofmeister, Philippstraße 14
Drog. Roth, Herrenstraße 24.26
Drog. Rudolph, Ludwig -Wilh .-Str . S
Drog . Maler, Bahnhofstraße 44
Drog. Zelter , Kaiseraliee 83
Drog. Walz, Jollystraße 17
Durlach : Drogerie Wächter
Hagsfeld : Drogerie Schmidt
Grätlingen : H . Giegeiing , Drogen
Grünwinkel: Drogerie Mangold
Knielingen: Drogerie Miltner ,
Rüppurr: Drogerie Velten
Weiherfeld : Drogerie Rolle
Kirrlach : Drogerie Redecker
Bruchsal : Drog . Woll , Bahnh .-Pl . 1 1

Drogerie Haag , Schönbernstr . 49 j
Untergrombach : Drogerie Frank ,
Neudorf : Drogerie Karcher
Weingarten : Drogerie Rolh
Däxlanden : Drogerie Roth
Oberhausen : Drog . Feuerstein
Neureut : Drogerie Geisert
Hochstetten : L. Buch lei(her
Forst : 3 . Burkard
Langenbrüeken : W.u .A . Brückmann
Mingolshelm: M . Kling

Zur Konfirmation
emptehle ich ;

la holländ . Poularden
500 g 3.50

la Mastenten 500 g 2.70
la Masthühner 500 B 2 .50
Gänsebraten soo g 2.80
Kitzbraten soo g 1 .80
lebende Forellen u. Hechte

Feinste Delikatessen und
ff . nordd. Wurstwaren

Grefte Auswahl in Flaschen¬
weinen aus den bekanntesten

Weinanbaugebieten
Verlangen Sie bitte meinen

Weinkatelog
Alle Markensekte und LlkSre

WALOST * . 75777
KAIS ERSTR . 19t
► RUF 5325u .23 <

beschwerden
Benommenheit , Sdvwtndelanfülte und
Kopfschmerzen, die quälenden Folgen
der sich um die 40-50 er Jahr* einstel¬
lenden Kreislxufüberlsstung. lassen sich
energisch bekämpfen .
.Meine Frau und ich ' schreibt Herr O
Grohs , Hüls , . kennen nach Gebrauch
der geruchfreien . Immer liinger* Knob-
IsudvBeeren diese Beschwerden nicht
mehr . wirfühlen uns iung und gesund "!
Darum reditzeitig d . kreislauNcirksamen

_ OraiimgerY -

fl Autover leih fl
Karlsruhe,LdrenZS +K1,0 . Tel . 612S

^ JWogeini ^
allen

^ reislagenJ

Verkauf
Eleg. amerik . Kommunlonkleid m .

Schleier f. 10j . Mädch. prsw .z .vk.
H. Listl , Rintheimerstr. 1, II .

Gut erh . Schlafzimmer, evtl , einz .,
bill . zu verkf. 03 u . 3647 an BNN

Rd. eich. Ausz .-Tisch, 0 1,05 , zu vk .
Rietz , Kriegsstr .179, I, E . Liebigst.

Gasbackofen zu verkaufen . Müller,
Weifenstraße 1S.

Gt. wt . Herd, 40 .— , 4rädr . Hand¬
wag . 20.— , 1 H.-Mtl., schwz .20 .—
z .vk . Khe ., Rponstr. 22, Hth ., I.

Kehlen- u . Gasherd , gebr . , bill. zu
verk . Khe., Daxiander Str . 2, II.

Sparherd , kompl., m . Backof., ei .
Bügeleisen , ei . Platte , je 110 V,
preisg . zu verk . 3 u . 5544 BNN .

KU.-Herd u. 211. Gasherd , gebr .,bill .
t . vk . Khe ., Werderstr . 71, II . I.

K.-Kinderwagen, g . erh ., bill . zu
verk . Zeckai , Durl ., Auerstr. 31 .

Gut erh . dkl . Kinder-Kastenwagen >
preisg . z. vk . Birk, Kriegsstr .149. ;

Gut erh . Korbkinderwagen , zu verk . I
3 unter 3877 an BNN .

Sämereien
f beste Markenware, mit Keimgewähr

Blutnemamen . . Beutel -.15
GemUsesamen . Beutel - .15

Erbsen und Bohnen . . - Beutel - .40
Grassamen versch, Sorten . Beutel -.75
Steckzwiebeln runde gelbe 200 g -.50

(8 / umettzuneZteltt
Gladiolen In Farben sortiert 3 Stüde -.25

Begonien ln Farben sortiert 2 Stück -.25

Dahlien gemischte Farben ■ 1 Stück - .40

Anemonen u. Ranunkeln 4 stück -.15

Bauherr In der Weststadt
zwecks Reservierung 5—4 Z.-Wohn.
in Neubau gesucht . Bauzuschuß,
ca unter 3522 an BNN .
Bekanntes Industrie -Unternehmen

sucht für leitenden Angestellten
geräumige
4 -Zimmerwohnung
Jn gütet von Karlsruhe , batd - ,
möglichst bezfühbärl - T}ÄHco*läif : ' T '

zusch. kann aal . gezahlt werden .
‘ 1018 K

.
(33 unter K 20 an BNN".

Schöne 4—< Zimmur-Wbhnung
Stadtrand bevorz ., gg . hohe Miet-
vorausz . od . Hypothek , gesucht .
3 unter 3524 an BNN.

Wohnuntjs-Tauxch
Schä. 2-Z!.-Wohn. , Zentr . , gg . glei¬

che außerh ., z. tsch . KI 3799 BNN
2-Z.-Wohn, , ruh . , tonn . Lg . i . Durl .,

gg . 3-Z .-W., evtl . Bad , Tn Khe . zu
tausch . 3 13394 an BNN Durlach.

Parfümerie -Abteilung

Schaukasten
ca . 1—1% qm, zu kaufen gesucht .
S3 unter 3858 an BNN .

fl Ankauf fl
von Metallen

von Händlern und Privat zu
den Höchstpreisen .

llndenmaiar I Kreuz. Karlsr.
Sophienstraße 8

Vermiedungen

fl Blaupunkt fl
Bau ) . 50/51 , Ansch .-preis DM 500 .—
für DM 280 .— zu verkaufen . Ett-
linger Straße 22 , III ., links.

Bajazzo 51
Neuw.. umsth. z . vk . (220.- m . Bott .)
Zimmermann, Khe ., Neckarstraße 23
Gebr. D.-Kad, Voilbaiion, m . Rex¬

motor verk. Khe ., Liebigstr. 19, IV.
Nöhmaschine, 90 .-, z .vk . Kaiserstr .50

Robot 1,9
NSU -Fahrrad , neue Reifen, Schnei¬
derbügeleisen und Blockeisen,
Frackbüste mit Motor, 40 St . Os-
mla-Füiler , Erika -M. , neu, Heinst.
Kochelofen, Faike-Luftgew., Märk-
Iln-Metallbouk . u . -Dampfmaschine,
Broun 4-R.-Radio, Ölgemälde , sign .
A. Seidel, 1848 GR mit Expert.,
zu verkaufen . 3 unter 3354 BNN .

alles ft 0
CARL NEFF GmbH . BRETTEN Bd.

. Ql .
Werkstätie , Telefon- u . Kraftan
Schluß , günst z. vm . 3 3872 BNN

Möbl. Zimmer, (Süds! .) , an berufst .
Herrn z . vm . 31 unter 3871 an BNN

Möbl. Zimmer a . berufstätig . , sol .
Herrn a . 1 . 4 . z . vm . 3 ! 3537 BNN.

Laden
m . Nebenraum , I. gt .. Verkehrtlage
z . miet . ges . Bl unter 3791 an BNN

Leeres Zftmmer
mit Küchenben., fOr ältere Dame
gesucht . Gummi -Reeb, Karlsruhe,
Am Durlacher Tor - Telefon 4941 .

leerzimmer von alleinsteh ., ber .-
tät . Dame ges . 3 u . 3541 BNN .

Grofies leeret Zimmer , Badben .,
mögt Garage , In gutem Hause,
ab sofort bis Ende Mal v. Ehe¬
paar mit Ujähr . Tochter gesucht .
31 unter . 3771 an BNN .

Leerzimmer, von Herrn gesucht.
CSt unter 3790 an BNN .

2 sep . Leerzimmer m . Kochgel . v.
kinderl . Ehep. ges . 31 3534 BNN .

Einige möbl. Zimmer zu mieten ge¬
sucht. 33 unter 3550 an BNN .

Möbl. Zimmer , Nähe Gren.-Kas . z . 1.
4. v . Angest . ges . 3 5881 BNN .

Möbl. Zimmer , mit Abendverpfl ..
von berufst . H. sof . od . 1 . April
zu mieten ges . 3 u . 3844 BNN .

dt .

2 Zimmer
Küche , Bad u . Mansarde In Pfalzel /
Trier geboten , gleiche Räume in
Karlsruhe ges . 3 K 2031 K BNN .

Mieter - und Bauverein
geb . : Schö ., goräum . 2-Z.-Whng. m .

Är, Bad (43 .-), ges . : Glelchw . 5-Zi -
ohng , m .Bad (a .Priv.) 33 3883 BNN

JÄue Sorte /

Milkana Rahmschmelz
— ein Genuß !

m
gafür ,^riegf

einen
.Mufft

Kuß !

♦ Aus sdiutzrediHldien
Gründen heißt Miika
jetzt MlIKANA

Wetten — nach dem neuen
Rahmschmelz werdet Ihr Euch die
Finger lecken ! Denn diese neue
Milkana-Spitzensorte hat eswirklieh
in sich . Ihr wißt doch : Milkana*i«
edler, geschmolzenerNaturkäse und
deshalb so nahrhaft und bekömm¬
lich wie Milch. Die lustigen Disney -
Tierbilder sind natürlich auch auf
der Rahmschmelz-Packung.

MILKANAund Brot
macht Wangen rot!

Modem* | Z.-Wohnung, m . a . Zu¬
behör , gg . Gleiche 2 Z .-Whn . zu
tauschen . 3 unter 3774 an BNN

Geboten : 3 >Zi<Wohnung
mit Bad , Neubau , mit Garage ,
freie Lage, Bahnofsnähe ;

gesucht : 4-Zi-Wohnung
mod«rn au#ge »tattet , gut # Wohn¬
lage , Peripherie bevorzugt , mit
Garage , möglichst mH Gartenant .
003 unter Nr . 3885 an BNN.
Geröurn. 4 T.-Wehmmg, m . Küche,

'

Westst . geb ., 2-3 Z .-W . m . Kü . u.
Bad, mal .Westst .,ges .3 5845 BNN

GroSe 4 Z.-Wohnung, Werderplatr ,
geg . große 2—3 Z .-Wohnung zu
tauschen ges . 3 unter 5518 BNN

5—4 Z.-Wohnung, mit Bad , für Pra¬
xis gg . 4 Z.-Wohnung mit Bad.
3 unter 5785 an BNN.

| Matratzen |
Chaiselongues , Bettcouches,
Sessel zu billigsten Preisen
Fachgeschäft KÖHLER

seif 1899 SchiltzenstraSe 25.

GELEGENHEITSKXUFE
in Breitwagen -, Büro- und Reise-

Schreibmaschinen
m . Garantie , Verleih, Reparatur .

KAM ZA1SER . KARLSRUHE,
Amalienstraße 44 - Telefon 4784

Nähmaschinen
Cg . MappesK .G.

urisruhe . Am Stedtgarten 15
Straßenbahn -Haltest Hauptbhf .

Eleg . Schränke
2- u . 5ür„ div . Größen , ab 128 DM
Möbel-Kestner , Douglasttr .24 , Hptp.

Zut
Konfirmation

wPfannkuch - Weine "

Sie wissen , dal} Sie damit Ehre einlegen !
ROTWEINE literfl./lnh .
51er Oberhaordter 1 . 30

1 . 40

1 . 50

1 . 60

51er KSnigsbacher | yg

WEISSWEINE liferft./lnh
51er Oberhaardter 1 . 30

j 50er BSdiinger
| Rosenkranz Pfalz

51er Burrweiler
Pfalz .
50er RkodierRosen
garten Pfalz

Mode-Werkstätte
MARIA CAPPEL

Karlsruhe, Welnbrennersfraße 52
Modell-Kleider , Blusen, Mäntel

und KostBmo
Rasche Anfert. - Solide Maßarb .

1 . 45

1 . 50
“ "

1 . 65

51er Mitteler Gipfel

51er Liebfraumilch 1 Ort
Rheinhessen . . . . . liUy
5ler Gimmeldinger

I Meerspinne natur O xh
Rheinhessen . fcuMM

51er Ihringer Abts- n (jn
[ Weingarten Syiv./Bd.Z a Ull

Deutscher
Wermutwein dunkel 1 Qfl
' . Fl. Inhalt I . UU

51er Klrdtheimer
Pfalz . . . . . . .
51er Kallstadter
Pfalz . . . . . . .
50er ingelheimer
Rhelnhessen . . . - .

51er Oberingei - « qa
heimer Rheinhessen I . CSU
51er Oberingeih . _
Spätburgunder O 41 )

‘Rheinhessen .

Sr2,50

italienischer _
Muskateller 1 Cfef^

Fl. Inhalt-

Von 8 .00 - 18.00 durchgehend ggdffne » |

Es ist verkehrt
u . verschwenderisch , eure Bohner¬
wachs-Dosen wegzuwerfeni Man
kanrr sie nichtflllen m . Günthers
Hartgtanzwachs In Popier-Spar -
Packungen erhältlich in den Far¬

ben weift , gelb, rot u . braun.
För Vi-kg-Dose für Vz-kg-Dose
DM -.95 DM 1 .85
Drogerie Günther
Zltirlagerstrnke 95 Jtaf (tot

Mengenrabatt ab 20 Flaschen 6 % , ab 50 Fi. 9% . ab 100 Fh ^2:%

Flaschenpfand Ltr.-Fl. 25 Pfg., Vi Flasche 10 Pfg. Solange Vorrat 1

Edle Liköre % Flasche mit Glas 3,75
Cacao mit Nuß . Cherry Brandy • Apricot Brandy • Pfefferminz

. •und 3 '/. Otahatt
PFANNKIUU
K ELLER E I

i



EVANGELISATION
Es spi%ht der Evangelist DIETER ALTEN (Mannheim)

Christus und die Wiederaufrüstung "
Vorholzstrafce 36

H
20 Uhr Keine Kollekte

Familien -Nadirichten

Rasch und unerwartet wurde heute unser lieber,herzensguter Vater

Hermann Scherrer
Gipsermeister

im Alter von 56 Jahren in die Ewigkeit ab¬berufen.

In tiefer Trauer :
Erich Scherrer
Herbert Scherrer
Alfred Scherrer
Toni Thome geh . Scherrer

und Familie.
Karlsruhe , Kaiserallee 22 , den 18. 3 . 1952.
Beerdigung: Freitag, den 21 . 3 . 1952 , 12 Uhr,Hauptfriedhof.
Von Beileidsbesuchen bitten wir Abstand zunehmen.

Der plötzliche Tod unseres hochverehrtenSenior-
. chefs

Herrn

Hermann Scherrer
Gipsermeister

hat uns alle tief bewegt.
Wir bedauern aufrichtig das allzufruhe Hin¬scheiden dieses guten Menschen , der mit so vielfachlichem Können, Umsicht und unermüd¬lichem Fleiß seinen Betrieb bis zur heutigenGröße geführt und geleitet h^t.
Wir danken ihm aber auch ganz besonders fürdas uns in jeder Lage entgegengebradite Ver¬ständnis und seine stete Hilfsbereitschaft. Diesaber sei uns Ansporn und Verpflichtung zu¬gleich in ehrendem Gedenken in seinem Geisteweiterzuarbeiten und dem Betrieb über denTod hinaus, die Treue zu halten.

Die Gefolgschaft*
der Firma Hermann Scherrer ,Gipser- und Stukkateurgeechäft
Karlsruhe Kaiserallee 22

Gott der Herr hat unseren lieben , treüsorgenden Bruder,Schwager und Onlcel

Karl Weinspadi
Architekt

om Sonntag , dem U . März, nach längerem , mit großer Ge¬duld ertragenem leiden und doch unerwartet in die Ewig --keit abberufen . Wir haben ihn seinem Wunsche entsprechendheute In aller Stille beigesetzt .
Zugteich sagen wir allen , die uns ihre Teilnahme erwiesenhaben , unseren herzlichsten Oank. *

'

In tiefer Trauer:
Wilhelmiite i . Elsa Weinspach
Maria Kappes geb . Weinspadi
August Reutter u. Frau Emilie geb . WeinspaehBrei. Df. Fritz Reutter und Frau

Karlsruhe, den 19. März 1952 .GebhardstraSe 4.
Seelenamt : Freitag , 21. März, 4 Uhr, St . Michael.

Nach einem arbeitsreichen leben verschied heute meinlieber Mann, unser herzensguter - . Vater, Schwiegervater ,Schwager , Onkel und . Opa

Josef Dörflinger
Metzgermeister

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Frau Pauline Därflinger geb . Pfunder

Karlsruhe, « . März 1952 .
4

Karlstraße 5.
Beerdigung : Freitag , 21. März 1952, 15 Uhr, Hauptfriedhot .
Seelenamt : Montag, 7 Uhr, $1. Stephan .

Mein lieber Mann, unser
guter Vater , Schwieger¬
vater , Opa und Uropa

Wilhelm Müller
Eiseab^Obersdiafleer a . D.
wurde nach langem leiden
kurz vor seinem 7S. Ge¬
burtstag in die Ewigkeit
abberufen .

im Namen d . trauern¬
den Hinterbliebenen :
Frau Anna Müller

geb . Schattmann
Karlsruhe, Marienstr . 95 .
Feuerbestattung : Freitag ,
21 . 5. 1952 , 11 Uhr, Hauptfr.

r ~

Ihre Vermählg. geb. bek .:
Franz Meißner

Jrmgar -rl Meißner
geb . Vbgtlln
20 . März 1952

Für die aufrichtige Teil¬
nahme beim Heimgang un¬
serer lieben Entschlafenen

Frau

Herta Lenz
Witwe

sprechen wir allen unseren
innigsten Dank aus .

Resemarie u . Volker lenz
Familie lutx und
Familie lens

Karlsruhe, den 20 . 3. 52 .Kurfürstenstra&e 2
Luisenstra&e 19.

Karlsruhe/B 2, Scheibenhardt
Trauung : 11 .50 Uhr, Herz-Jesu -Kirdie- Ettlingen.

schnell «
haltend spürbare Erleichterung
lOTobletten DM - .95
in aliaa .

NYLONS
Kinder-Söckchen , Gr . 1—2, in allen Färben,bunter Elastik- oder Ringelrand, Bw . mit _KS . für verwöhnte Ansprüche, eine Sen- „ OKsation zu unglaublichem Preis ! t # «#

Größe 3—5 1 .15, 6—7 1 .35, 8—il 1 -65
Weitere große Auswahl in Söckchen ab — .25

teils mit schwarzer
Naht II. W. . . 3 . 45

Herren -Sporthemd, auch in gedeckten Far - - . .ben, prima Verarbeitung u. Qualität 6.95 O.ÖU
Damen-Sandaletten , rot, moderne Form, guteQualität , schwarz , braun, weiß . . 13.80
Arbeitsanzug, kräftige gute Köperware . .

9 .80
15.90

KARLSRUHEDAS BILLIGE WARENHAUS „
Veranstaltungen

KAFFEE MUSEUM
Heute abend 20 .30 Uhr
Tanzturnier
das Rot -WeiB-Club.

Wintergarten
geöffnet .

Tanz mit Peter Kallenbach.

Die Jnse !
Waldstrafle 3 — Rul 2«

Heute 20 Uhr :
„ MEDEA"

von Anouilh.
. Frlulein Julie "

von Strindberg .

Schuh $'besser pflegen -

Mio
■polieren

Unterricht

Privat -Handelsschule
MERKUR
Karlsruhe, Tel . 2018

Bismarckstraße 49
Nach Ostern beginnen :

JAHRES - KLASSEN
für Volkssdiüler

auch (Br selche , die zu Osternin eine Bervfsfachschul». über¬zutreten wünschen.
HALBJAHRES . KURSE

für nicht mehr Bervfsschul-
Dflichtige u . Abiturienten.

Gründl. Ausbildung als Steno¬
typistinnen Kontoristinnen und— — « auNeutel

| Anmeldungen für Fortschritt-Kurse
(über 25jährige) erbeten :

IPRIVAT-TANZSCHULt Kurse u.iSofienstruBe 35 I Stunden

Anmeldung ab sofort

Gymnastik
für die moderne Frau
zum Schlankbleibenund Schlankwerden fürHausfrauen u . Berufstätige

Abendkurse im Tanzstudie
Ilse Bormann-Piasecki .Schützenstr. 12. Tel . 5592 .

Stellen -AngeboteNie Original -Zeugnisse uinsondonl
Gute Vertreter für Tuche u . Futter¬stoffe gesucht . IS unt. 3832 BNN .Nur gute Textilvertreter für Klei- jderfabrik ges . -33 u . 3833 an BNN :
Drucksachen -Akquisiteur !
mit Fixum u . Festprovision , mögt, imotorisiert , m . Führerschein 3, von l

| bek . Untern , ges . -E3 u . 3855 BNN . .

Ab morgen, Freitag
täglich 2 Vorstellungen
15 und 20 Uhr

Bei KRONE
auch nadhmittags

das volle Programm I

Volkspreise
ab 80 Pfg. !

Nachmittags Kinder auf
allen Plätzen halbe Preise

Nur Sitzplätze !

Vorverkauf
an den täglich ab 9 Uhr
durchgehend geöffneten

Circus -Kassen
(Telefon 2J3/214)

im Reisebüro Union
Kaiserstraße 92,

und bei Kahn & Heyne,
Kaiserstraße 134

J tt

DerWohnungsbau in Karlsruhe
machtlangsame aber sichere Fortschritteund mit ihm wachsenIhreChancen,endlichdoch auch eine Wohnung zu bekommen.Schon jetzt können Sie aber planen, wieIhre Wohnung eingerichtet werden soll .Kommen Sie einmal unverbindlich zu unsund lassen Sie sich fachmännisch beraten .Eine Fülle schönsterEinrichtungen , Einzel-,und Polstermöbel stehen in 4 Etagen zurSchau . Noch eines : In der nächsten Wocheheben wir eine Überraschung für Sie.Näheres verraten unsere Anzeigen in der’ nächsten Woche

WIIHEIASTR .1 - RUF : F052

^ XURBEL Heute Premiere 21 Uhr
Der farbenprächtige GroRfllm

ROBIN HOODS VERGELTUNG
JOHN DERER - DIANA LYNN

Zum Verkauf meiner Erzeugnisse anPrivate , Bestecke : Silber , Roneusilund rostfrei , werden für einige
, Bezirke noch tüchtige , solide1 Vertreter
gesucht . Angeb . an : Paul Drees jr. ,

Besteckfabrik , Selingen/Rhld.,Burger Landstraße 18

Bauledtniker
mH 5 Semester Staatstechnikum ,zum sofortigen Eintritt gesucht .
Willi. Remeser , Arch . , Herrenalb .

Eitverkäufer (in) auf Provtsions-
basis ges . Erfr.-Raum Markth.Khe

1 Dreher und Mechaniker
f . Kleinbetr. ges . Nur tücht. Kräfte
finden Berücksicht. 53 3866 an BNN

Küchengeschiitspüler
in Jahresstellung gesucht .Bewerbung mit Zeugnisabschriften

Sanatorium Schömbergin Schömberg bei Wildbad
Jüngere , tüchtige .

Buchhalterin
für Vers .Büro ges . !HI 3357 an BNN

PALI .RHYTHMUS DER NACHT- , Ab morgen -Straßezur Heimat" . 13 , 15, 17 , 19, 21 Uhr .
RONDELL - HERR DER UNTERWEIT -, der erreg . Kriminal¬film . Letzt . Tag . 13, 15, 17, 19, 21. 7ugendverb .
DIE KURBEL »EVA IM FRACK ". Heute letzter Tag . Beginn13, 15, 17, 19 Uhr .
LUXOR „DU BIST DIE SCHÖNSTE FÜR MICH". Lust¬spiel . Heute letztmal*. 12.30,-. 14.40 , 18.50, 19.
Schauburg Heute letztmals : »DAS LETZTE REZEPT ** mitHatheyer , Fischer u . a . 15, 17, 19, 21 Uhr.
Rheingold Hte. letztm. : „OPFER D. HERZENS“ („Furioso") .Ab Fr . „StraBe zur Heimat“. 15, 17, 19, 21 U.
Atlantik „BUSCHTEUFEL IM DSCHUNGEL- mit JohnnyWeissmüller. H. letzt . Tag . 13, 15, 17, 19, 21.M T Durlacb Hte. letztm. „ KÖNIG SAlOMONf DIAMANTEN “

Ab morg. Peter Lorre in «.DER VERLORENE “.

PREMIERE heute 21 .10 Uhr

Das große Filmabenteuer auf d. Autobahn Frankfurt -Karlsruhe -Münchsn

Jüng ., inteil . u . gewissenh . Mädch.
zur Ausbildung als

zahnärztl. Helferin
ges . Bewerb, m . handschr . Lebens¬lauf u . Bild unter 3540 an BNN .

Büfettfräulein
flotts Fachkraft, zuverlässig , ufid

Bedienung
gut ausseh ., versiert , beide auch
Stoßgeschäft gewachsen , für gut :
bürgert . Gaststätte in Khe . zum •
1. 4. 52 ges . ^ unter 3770 an BNN ;

Bardamen
gesucht

Atter nicht über 25 3. Gute Gar¬derobe Bedingung . K mit Bildunter Nr. 3875 an BNN .

Büglerin sof . gesucht . BurdewickKG ., Khe ., KriegsstraBe 202 .Ums . Ködiin für gröB. Werkküche,als Chefstellvertr . , für- .ca, 2 Mo¬nate ges . Evtl . Dauerstellung . Sa.u. So., frei. Schrift !. -iS m . Geh -Anspr. erb . unter 5879 an BNN .Fl ., ehrt . Küchenhilfe f. Werkküchegesucht . Kl unter 5880 an BNN .Ehrl., Heiß . Mädchen, nicht unt . 173., f. Haush. u . Mith . i Lad . ges .Bäck. Zimpfer, Khe ., WHhefmstr.75Ehrl, , (leis . Mädchen f . sofort fürPrivathaus ges . 4 Pers ., Karlsr.,KriegsstraBe 128 , li . •

Stellen -Gesuehe
Suche Stelle als Bete , evt | . halb¬tags oder abends . Motorrad vor¬handen . 23 unter 3870 an BNN .Jüng. Stenotypistin sucht Halbt, -

Beschäftigung . IS! 3882 BNN .

Junge Frau
mit Hauswirtschaftsabttur , suchtStalle . Kl unter 3875 an BNN .

• M 1.75 m APOTHEKENU. 0R06EKIEM

m&m

FestlicheSaison -Eröffnungs -Vorstellung
hegte , 20 Uhr, Karlsruhe , Schmiederplaf ;

Gleich am ersten
Tag inden Circus der
ehrlichen Reklame!

412 Tiere
im

KRONE- ZOO
Keine übliche
„Tierschau" ,

eine Statte der Anregung
und Belehrung

Täglich ab 9 Uhr
ununferbrochen bis zum

Abend geöffnet
Jeden Morgen Frühkonzert

Fütterung 11 Uhr

Karten für KRONE
muh man

frühzeitig besorgen !
Schulen, groß Besucher¬
gruppen und Omnibus-
Unternehmer rechtzeitigbei der Kassenleitunganmeldeni

' Nadi allen Abend -Vorstellungen Straßenbahn • Sonderwagen nach Durlach,Daxlanden , Kühler Krug, Hauptbahnhof , sowie verstärkte fahrplanmäßigeWagen • Auf der Albfalbahn Zugverke .hr bis . 0 . 16 (Ihr

65
angenehme Überraschungen
in Preis , Qualität und Form sind unsere

65 KÜCHENBÜFETTS
Esdie lasiert
Elfenbein lackiert
Esche natur
Esche lasiert
Elfenbein lackiert
Elfenbein lackiert

Siehaben mehrMöglichkeiteni. großen Möbelhaus

ein paar Beispiele bringen
140 cm breit . . . . . 195. -
140 cm breit . . . . . . 271 .50
160 cm breit . 275 . -
180 cm breit . . . . . . 355 . -
160 cm breit . 381 .50
180 cm breit . 395 . -

Zahlungserleichterung
8BB Lieferung frei Haus

WKV

BROHN
KARLSRUHE — WILHELMSTRASSE 57

Waren Sie schon 0*
bei Otto Matheis jDurludis leistungsfähigem Bekleidung -Haus w

ln 2 großen Etagen erwartet Sie eine Fülle von
interessanten Frühjahrs -Angeboten, unter eirka

1000 Herren -Anzfigen
dürfte auch der Ihrem Geschmack entsprechende
mitdabei sein . DiesehrschönenKombinationenan

Sport -Sakkos und Hosen
werden sicher Ihren Beifall finden.
★

In der oberen Etage zeigt Ihnen OTTO MATHEIS

viele hundert Mäntel
FÜR DAMEN UND HERREN
ganz gleich ob Sie einen imprägnierten Trendi-
coat oder Popeline - Mantel suchen , einen
zweckmäßigen Herren -Übergangsmantel aus
Homespun, Donegal,Chetland u.dgl. odereinen
wirklich eleganten Damen-Frühjehrsmentel .
Sie werden den richtigen Mantel findenl

Die anerkanntniedrigenMatheispreise |werden Ihnen den Kauf erleichtern !
Die Schaufenster zeigen unsere Leistungen
Geschäftszeit: 8Vi - 12 und 2 - 7 Uhr
Samstags durchgehend geöffnet

I

WKV- und Beamfenbank-Abkommen

hnelsJt Pfinztalxtrahe 65I^ MaeOVII Haltestelle Seboldstr.

Seelachs onn, !bTo 37 ?
Kabeljauohne Kopf

Schellfisch ohne Kopf 500 a 52 #
Seelachsfilet “ ‘soo 9 45 ?
Kabeljaufilet bre,rferti9

500 9 67 ?
Frische Makrelen soo 9 34 ?
Grüne Heringeschwed.

500 g 35 ?

Vollheringe 10 Stück 33
y Vollheringe io steck 98

Vollheringe tos«. 1 .09
Solange Vorratl
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